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As die INMW oo ® ii ®t MW nur .

Ein Kapitel nassauischer und hessischer Eisenbahngeschichte .

5n einer reich illustrierten Eedenkschrift „ 4 0 I a h r e
Reichsbahndirektion Mainz 189 7 — 1937 “

,
die einen ausführlichen Beitrag zur nassauisch -chessisch -

preußischen Eisenbahngeschichte von ihren Anfängen bis
zum heutigen ReichÄahndirektionsbezirk Mainz dar -
ftellt , hat Reichsbahnoberrat K . K r e ck - Mainz auch die
Entwicklung der Taunasbahn einer historischen Würdi¬
gung unterzogen . Das 40jährige Jubiläum , das der
Reichsbahndirektionsbezirk Mainz am 1 . April beging ,
gibt uns Veranlassung einige die Entwicklung des Eisen¬
bahnwesens in Nassau und Hessen besonders charakteri¬
sierenden Wschnitte dieser Denkschrift wiederzugeben ,
eines Zeitabschnittes , mit dem auch ein Stück Alt -Wies -
badener Geschichte eng verknüpft ist .

( Die Sch r iftl e itung .)

Der Kamps um die Konzesiion .

Bereits in den Jahren 1835/36 hatten sich in dem Rhein -
Main -Eebiet in Darmstadt , Mainz , Frankfurt ( Main ) und
in Wiesbaden Eisenbahnkomitees für den Bau von Eisen¬
bahnen in diesem so verkehrsreichen Gebiet gebildet . Das
Wiesbadener und Frankfurter Komitee vereinigte sich 1836
zu dem „ Taunusbahnkomitee “

zur gemeinschaft¬
lichen Ausführung des Baues der Taunus - Eisenbahn , die
„ von Frankfurt an Höchst , Hattersheim und Flörsheim vor¬
bei , zwischen der Anhöhe von Hochheim und dem Main in
das großherzoglich -hessische Gebiet , an Kostheim vorüber , in

das Innere von Kastel , von da weiter nach Wiesbaden ge¬
führt werden und eine Seitenbahn nach Biebrich
erhalten sollte .

“
Diesem Komitee trat im Jahre 1837 die

Eisenbahn - Gesellschaft zu Mainz bei . Ohne Zustimmung
Hessens , dem ein Gebiet auf der rechten Mainseite gehörte ,
war jedoch die Bahn nicht durchzuführen . Es muhte deshalb
neben der Konzesiion der Regierung des Herzogtums Nassau
und der Freien Stadt Frankfurt auch noch die Konzesiion
der Regierung des Erohherzogtums Hesien eingeholt
werden .

Nachdem das Taunusbahnkomitee bereits im Jahre 1837
von Nassau die vorläufige Konzesiion und in dem gleichen
Jahre auch die Konzesiion zu den erforderlichen Vorarbeiten
auf Frankfurter Gebiet erlangt hatte , erteilte auch Hesien
nach langen Erwägungen die erforderliche Genehmigung .
Die endgültigen Konzessionen wurden dann im Jahre 1838
erteilt . 2n dem gleichen Jahre gab auch die Bundesver¬
sammlung die Zustimmung zur Durchführung der Eisenbahn
durch den Rayon und die Werke der Festung Mainz . Nach
den Koinesiionen hatte sich die Taunus - Eisenbahn - Eesell -
schaft außerdem mit der Fürstlich Thurn - und Toxischen
Postverwaltung über deren Entschädigungsansprüche zu
einige « . Schon im April 1837 war für den Bau der Bahn
der in Mainz geborene Ingenieur Denis gewonnen und
mit ihm vereinbart worden , dah binnen drei Jahren der
Bau vollendet sein sollte .

Mainz wollte nicht .

Der Gemeinderat von Mainz sprach sich gegen die
Konzesiionierung der Taunusbahn aus . Er wies daraus
hin . dah Frankfurt mit der Taunusbahn nur den Handel
und den Fremdenzug , der Mainz belebe , über Biebrich an
sich reihen wolle . Es sei kein Zufall , wenn die Mainz -
Düsieldorzer Gesellschaft von nun ab ihre Schiffe in Biebrich
halten lasse , « iw Verspiel , dem nun auch die Kölner Dampf -
schiffahrtsgesellschaft zum Nachteil von Mainz gefolgt sei .
Bei den zahlreichen Personen , die besonders an dem Frem¬
denverkehr in Mainz interessiert seien , werde ein Nieder¬
gang der Gewerbe und eine Verarmung vieler Personen
die um ihren Verdienst kämen , die unausbleibliche Folge
sein .

Ungeachtet der vielen Schwierigkeiten lieh die Taunus -
Eisenbahn - Gesellschast , noch bevor sie die Zusttmmung
Hessens erhalten hatte , mrt den Vorarbeiten bis Kostheim
beginnen . Der Sitz der Gesellschaft und der Direktton war
Frankfurt .

1840 lies der erste Zug Wiesbaden — Frankfurt a . M .
Am 10 . März 1840 wurde zwischen Wiesbaden und

Kastel und am 13 . April desselben Jahres auf der ganzen
Strecke Frankfurt — Wiesbaden der Verkehr er¬
öffnet . Die Zweigbahn nach Biebrich wurde seit dem
3 . August 1840 befahren . Am 4 . August 1863 hat die
Taunusbahn dazu die Höchst - Sodener Bahn käuflich er¬
worben .

Interessant ist eine Anzeige aus dem Wiesbadener
Wochenblatt ( dem Vorgänger des „ Wiesbadener
Tagblatt

“
) , vom 17 . Februar 1840 , die auf einen regel -

mähigen Zubringerdienst zu der Strecke Frankfurt —
Hattersheim hinweist :

„ Regelmäßige Fahrten .
Vom Gasthaus zur Stadt Wien fahren jeden

Tag zwei Chaisen nach Hattersheim an die Eisen¬
bahn ; die eine fährt Morgens 6 % Uhr , die andere
Mittags 11 % Uhr von hier ab . Der Preis ist ein
Gulden bis Hattersheim .

Wiesbaden , den 16 . Februar 1840 .
“

Die Befürchtungen , die man gegen das Zustandekommen
der Taunnsbahn geltend gemacht hatte , verwirklichten sich
zum Teil schon sehr bald . Vor allem riß die Dahn schon
kurz nach ihrer durchgehenden Inbetriebnahme den Frem¬
denverkehr an sich .

„ Das Beschwerdebuch : bitte !“

§ 2 . Die festgesetzten Abfahrtsstunden werden pünktlich
eingehalten werden , wenn nicht unvermeidliche Umstände ,
z . V . das nothwendige Abwarten eines von der entgegen¬
gesetzten Seite kommenden Wagenzugs es verhindern .

§ 6 . Bei starker Frequenz werden mehrere Wagenzüge
hintereinander nach derselben Richtung abgefertigt werden ,
jedoch nur in Zwischenräumen von mindestens zehn Minu¬
ten und nur bei ganz Heller Witterung , so daß von dem
Hinteren Zuge aus der vordere aus weiter Entfernung
wahrgenommen werden kann .

Das Nachfolgen eines Wagenzuges wird dem Bahnauf -

stchts - Personale durch eine an den letzten Wagen des voran¬

gegangenen Wagenzugs aufgesteckte Flagge signalisiert .
Mehr als drei Wagenzüge sollen nicht hintereinander ab¬

gefertigt werden .
§ 8 . Zehn Minuten vor der Abfahrt werden die Reisen¬

den durch ein Zeichen mit der Glocke zum Einsteigen in die

Wagen eingeladen und di « Orte an den Stationsplätzen , wo
die Wagen zur Abfahrt bereit stehen , geöffnet , fünf Minuten
vor der Abfahtt wird zum zweiten Male geläutet . Mit
dem Schlage der zur Abfahrt bestimmten Stunde wird zum
dritten Male geläutet , der zu den Wagen führende Eingang
geschloßen und Niemand mehr zur Fahrt zugelaßen . Das
durch die Lößung eines Billets zu einer bestimmten Fahrt
erworbene Recht , mitzufahren geht durch die Versäumniß
des Reisenden verloren .

§ 13 . Das Tabakrauchen auf den Wagen ist nicht
erlaubt .

§ 17 . In jedem Stationsbureau wird ein Buch aufge¬
legt werden , worin die Reisenden ihre Beschwerden oder
Bemerkungen einschreiben können .

§ 59 . Beim Gebrauch der Dampfwagen zur Nachtzeit
wird langsamer gefahren als bei Tage , dergestalt , daß zu
einer Fahtt , wozu bei Tage eine Stunde nothwendig ist ,
Nachts eine und eine halbe Stunde verwendet werden . Bei
Nebel oder Schneegestöber wird die Schnelligkeit der nächt¬
lichen Fahrt auf die Hälfte der gewöhnlichen Schnelligkeit
bei Tagfahrten ermäßigt .

Starke „ Frequenz
“

.

Die Benutzung der Bahn war sehr gut . So wurden
bereits in dem Monat der Eröffnüng der ganzen Strecke vom
13 . bis 30 . April 1840 43418 Personen befördert . Im Mai
stieg diese Zahl auf 58 390 und im Monat Juni sogar auf
93177 .

Die Schnelligkeit der Fahrten , ohne den
Aufenthalt auf den Zwischenstattonen , welchen die Gemein¬
nützigkeit der Sache unvermeidlich macht , kommt der auf den
meisten englischen Bahnen gleich . Das Maximum ist von
den Regierungen vorgeschrieben . Hiernach ergab sich ohne
Aufenthalt auf den Bahnhöfen eine Fahrzeit von „ Castel
nach Frankfurt und vice versa nicht unter 62 und nicht über
68 Minuten “ und „ von Castel nach Wiesbaden nicht unter
17 und nicht über 19 Minuten “

.
Von Jahr zu Jahr wurde die Einrichtung und der Be¬

trieb der Bahn verbessert . Die Ergebnisse der Bahn waren
fortdauernd günstig . Von Mißerfolgen blieb sie , abgesehen
von Unwetterstörungen , Hochwasser und einigen kleineren
Unfällen , verschont .

Der elektromagnetische Telegraph .

Im Herbst des Jahres 1844 wurde zwischen Kastel ,
Biebrich und Wiesbaden der elektromagnetische Telegraph
eingeführt , der sich so gut bewähtte , daß die Ausdehnung auf

9Jletropole - 93ierstube Das gepflegte bekömmliche
Weihen Stephan aus der Bayrischen Staatsbrauerei

die Strecke zwischen Frankfurt und Kastel beschlossen wurde
und von Mainz 1846 benutzt werden konnte .

Mainzer Sturm aus die Bahn .

Die Revolution von 1848 ging auch an der Taunus -
Eisenbahn nicht ohne Spuren vorüber . Hier machte sich vor
allem der alte Haß der Mainzer Bevölkerung gegen die
Taunusbahn wieder Luft :

„ Die politischen Bewegungen , welche einen großen Theil
Europas erschüttert haben , konnten natürlich nicht ohne Ein¬
fluß auf den Verkehr der Eisenbahnen bleiben . In den
ersten Tagen des Monats März v . I . , war die Bewegung
auf der Bahn eine außerordentliche , aber keine Nutz¬
bringende . Massen von Menschen strömten nach Wiesbaden
und erzwangen mit Gewalt die freien
Fahrten hin und zurück . Widerstand , von Seiten
des Vahnpersonals , würde die Zerstörung der Bahn zur un¬
ausbleiblichen Folge gehabt haben .

Ein weit größerer Frevel fand indessen in den ersten
Tagen des Monats April statt , indem ein wilder Volks -
Haufen die Bahn von Castel bis nahe an Hochheim heran ,
sammt Telegraphen , Barrieren und Bahnwärterhäuser zer¬
st ö r t e , Material und vieles Arbeitsgeräth entwendete und
die Fenster der Wartesäle , Caffa - und Expeditionslocale im
Casteler Stationshause , zertrümmerte . Auf der Seit « von
Castel nach Wiesbaden war ein Volkshaufe beschäftigt , die
größere llbergangsbrücke zu demolieren ; große Quadersteine
wurden sammt Gebälk , herausgebrochen und andere Ver¬
wüstungen verübt . Mit frechem Hohn wurden Schienen
und Excentricscheiben , gleich Siegestrophäen , über die
Rheinbrücke nach Mainz getragen .“

Am 18 . September stand die ganze Bahn unter Militär -
Commando . Der gewöhnliche Verkehr war unterbrochen ;
sowohl bei Tage als bei Rächt wurden Geschütz und Pftrde ,

Färberei Walkmühle
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V

Bagage - und Munitionswagen und ganze Bataillone mit
den Dampfwagenzügen befördert .

“

Kgl . Preußische Eisenbahndirektion Wiesbaden .

Wie bei der Behandlung der geschichtlichen Entwicklung
der Hessischen Ludwigsbahn

'
bereits näher ausgefühtt , ging

die Taunusbahn nach ihrer Vereinigung mit der Hessischen
Ludwigsbahn im Jahre 1872 für den Kaufpreis von
5 010 000 Gulden süddeutscher Währung nebst 5 % Zinsen
vom 1 . Jamiar 1872 in den Besitz von Preußen über .
Somit hatte die Taunusbahn nach 31 Jahren ihr Ende
erreicht und war die erste größere Eesellschaftsbahn des
Bezirks , die in die Hände des Staates überging . Sie kam
durch Gesetz vom 3 . Mai 1872 am 15 . desselben Monats
unter die Verwaltung der Königlich - Preußischen Eisenbahn¬
direktion Wiesbaden , die bis dahin nur Verwaltung und
Bettieb der nassauischen Eisenbahnen geleitet hatte . Diese
Direttion wurde durch die Neufestsetzung der Direkttons - und
Betriebsamtsbezirke am 1 . April 1880 aufgehoben und als
Betriebsamt Wiesbaden mit den Strecken Lollar — Ober -
lahnstein — Koblenz und Oberlahnstein — Frankfurt ( M .)
nebst Zweigbahnen der neuen Direttion Frankfurt ( M .)
unterstellt .

Die rechtsrheinische Bahn war mit dem linksrheinischen
Netz aus das engste verbunden . Ihre Übertragung von der
Direttion Frankfurt ( M .) auf die Königlich - Preußische und
Großherzoglich - Hessische Direktion Mainz zum 1 . April 1901
war daher ein « Selbstverständlichkeit . An diesem Tag « ging
auch die Linie Hochheim (ausschl .) — Niederlahnstein auf
Mainz über .

Der Bahnhof der Taunus - Eisenbahn in Wiesbaden um 1858 .
*

( Tagblatt - Archiv , K .)

Im „ Reglement des Transportdienstes
“ waren Dienst¬

anweisungen für das Zugpersonal enthalten , die man im
heutigen Zeitalter rasender Technik nicht ohne stille Heiter¬
keit lesen wird , vielleicht auch nicht ohne eine gewisse weh¬
mütige Erinnerung an die gemütliche „ gute , alte Zeit

“
.

Wir lassen eine kleine Paragraphenauslese folgen :

UNSERE TOCHTER WILL HEIRATEN
und die Aussteuer ?

Für Ihr

RADIO
das Fachgeschäft

Rundfunkhaus

N . Kohle
'
Webergasse 22 — TeL 20012

A& f Wunsch Teilzahlung .

. . . und

Trauringe
Uhren

Gold - Silberwaren

Bestecke
vom Fachgeschäft

Union Müller
Gegründet 1897

Wiesbaden - Saalgasse 10

90 % oller Menschen

kaufen nur einmal im Leben Möbel .
Wie wichtig ist es dann , daß Sie
unter fachmännischer Beratung
Ihre Wahl treffen .

Möbel - Reichert
Frankenstraße 9 • Bahnhofstraße 17

Hellmundstraße 33 F . 20255

KüppcrshllSdl Allesbrenner

Oefen - Herde
Gasherde

Sanitäre Anlagen

211 Franz Stoll



Vot dem ww der füddeuffäen fyinftefpiele .

Der Kampf vor dem TDurffreis

Kreisklasse I :

( 5 : 0 ) .

m ver -

Schleussnei * Film

Hadballtutniet des ^ oft = SD .
Die besten Südwest -Mannschasten am Start .

. AK Waldstraße bzw . SpVgg . Nassau hatten inben Dorsplelen auf den Plätzen bei Sportfreunde Dotzheim
fijm . des <fSV . 1908 Schierstein bie Punkteteilung ertrouraen
fl^ B " an d - r Waldstraße ( 3 Uhr ) bzwLessingstZe

" unmehr bessere Ergebnisse . Knapp genug
mprh ^n b,eIe ausfallen , aber es könnten eben doch Siege

s
n Ä ^ rdmgs wäre ber Mittelplatz der Dotz -heimer von ben Vereinigten in der Punktzahl erreicht .

5

Kreisklasse H :
SpVgg . Frauenstein - FK . Bierstadt ( 0 : 1 ) .

rt0
den Plazierungskämpftn gewinnt das Frauen -steiner Treffen insofern an Bedeutung als der KK

L " L ? ? L ÄTS
^ ° usen verzichtete zugunsten von FK . Naurod auf die
Punkte , da bei der von dem Platzverein beantragten Vor¬
verlegung des Spieles in die Vormittagsstunden die Stellung
r1 «

1 Evvipletten Mannschaft nicht möglich ist . Die PartieO : enheim — FK . Erbach findet nicht statt .
huiM

"hpm6die Punkte im Minus - Konto ver¬
bucht , dem SV . Erbenheim wegen der Sperre , den Erbachernweil sie ihre Mannschaft zurückgezogen haben .

Reichssportsührer stiftet Ehrenpreis für das erfolgreichste
Fahrrad im Straßenrennen .

Für bie Berufs - Straßenrennen hat bei Reichsfpoit -
luhrei einen Herausforderungspreis gestiftet , bet für die
erfolgreichste deutsche Fahrradfabrik in den Berufs -
Slragenrennen bestimmt ist . Der Herausforderungspreis
muß zweimal hintereinander oder dreimal außer der Reihe
gewonnen werden , ehe er in den endgültigen Besitz der be¬
treffenden Fabrik übergeht . Die jeweils drei besten Fahrer
einer Mannschaft werden in den für bie Austragung be -
fttnnnten Rennen gewertet , und zwar erhält der Sieger
2o Punkte ; ben bann folgenben Plazierten wird je ein Punkt
weniger gut geschrieben bis zum 25 . , der einen Punkt be -

c
? werben „ Rund durchs Saargebiet " am

^ PnI . bie „ Saiz -Rundfahrt “
am 25 . 3uli

"
und bei

„ Sachsen - Preis " am 15 . August gewertet .

Reich sb ahn - Turn - und Sportvereine von
Wiesbaden und Mainz treffen sich um 3 llhr auf bem
hresigen Reichsbahnplatz , um einer alten Rückspielverpflich -
tung nachzukommen Das Vorspiel haben bie Hiesigen ver¬
loren , und es besteht fein Zweifel , daß sie ihren Mainzer

führender Stelle liegenden FK . Vierstadt beweist — bann

EÄ Ähä ! äS * “ “ $ “ 8 - ei “

Re ?onÄ?n ^ Endspurt in Publikumskreisen ben stärksten
ffiRnt £ ugeSen ° bw ° hl ste auch jetzt noch

Der Meister gegen den Zweiten

um 3 Uhr auf dem Dyckerhoffplatz hat im Hinblick auf

1902
Dorspielergebnis gewiß seinen Reiz . FLl002 Biebrich muß auf den zum Arbeitsdienst einqerütften

ÄrauB verzichten und ist daher im Angriff einer seiner
^ H ^ waffen beraubt . Die Formation Hetz , Bester I , Vetter ,Arks ^

Binder ist freilich immer noch für Tore gut ob sie
in der Deckung ( Stolz , Schreyer ) besondersgut beschlagenen Kickers entscheidend schlagen wird , steht

•-f
° n -

b€ ren Pop ' er . denn schließlich hat auch ber
Easteangnff ein gewichtiges Wort mitzureben . Falls die
Kickers ernsthaft ben 2 . Tabellenplatz verteidigen wollen —
"

vL ^ dvien bas als gegeben an — ist eine Vorspielkorrektur
mtfjt ausgeschlossen . Vorher Reserven und 3 . Mannschaften .

Nach der Melfterschastsentscheidung bleibt nur noch bie
weniger sympathische Frage nach den beiden Abstiegskandi¬
daten in ber Wiesbadener 1 . Kreisklasse . Die Lösung wird
vielleicht morgen gefunden . Vielleicht — denn rein rechne¬
risch hat der durch bie Vereinssperre auf bem letzten Tabellen¬
platz stehengebliebene FV . Sonne nberg - Rambach
noch eine , wenn auch geringe Möglichkeit , sich seine Klasse
zu erhalten , zumal es der Konkurrenz in ber Zwischenzeit
nicht gelang mit wesentlichem Vorsprung daponzuziehen .
Die Rambacher haben noch zwei Heimspiele vor sich und
tonnen insgesamt 12 Punkte erzielen . Das würde zur Siche -
rung genügen falls FK . Öst rich int letzten Treffen beim
SV . Winkel unterliegen würde oder aber , wenn SV
Winkel , was übrigens sehr leicht möglich ist , in Dotzheim und
SltmOe die Punkte abgeben sollte . Voraussetzung ist und
bleibt allerdings ein Spielgewinn über den SV . 1919
Piebrich , dem es freilich an der Erzielung eines ben end -
gulttgen Klassennachweis erbringenben Unentschieden mächtig
viel gelegen sein wirb . Haben die Einheimischen ihre Sperr¬
zeit dazu benutzt , um die Qualität ihrer durch bas letzte
Treffen auf dem Walbsportplatz betrüblich hintangesetzten
1 . Mannschaft in jeder Beziehung zu überprüfen und bie
SIf neu zu formieren — wie eigentlich schon bas 5 :5 ( 2 :2 )
tm letzten Privatspiel gegen den in der Kreisklasse n an

Am den Aufstieg zur Gauliga .

Vor der Entscheidung ?
SV . Wiesbaden — Viktoria Griesheim ( 8 : 8 ) .

. Sportverein erwartet zum vorletzten Gang um 11 Uhr
auf dem Reichsbahnplatz bie noch mit zwei Punkten Voi -
Iprang an ber Spitze liegende Viktoria Griesheim . Ge¬
winnen die Wiesbadener , bann benötigen sie zum Endsieg
nur noch einen Punkt aus ihrem letzten Spiel in Sprend -
nngen ; spielen sie unentschieden , bann können sie durch einen
Sieg in Sprendlingen immer noch punktgleich mit Gries¬
heim werden und auf diese Weise einen Entscheidungskampf
erzwingen ; verlieren sie , dann nutzt auch ein Erfolg in
Sprendlingen nichts mehr ; Griesheim ist bann Staffel «
steger . Den Gasten geht ein guter Ruf voraus ; sie sind im
- lahre 1936 als Bezirksklassenverein Gau - Pokal -
meister von Südwest geworben ; sie haben in einem
Übungsspiel gegen bie Auswahlmannschaft des Gaues xttt
nur mit einem Tor Unterschieb verloren . Das sind
Leistungen , die für die Mannschaft sprechen . Sie haben
aber auch im Vorspiel gegen ben SVW . schon einen Punkt
etngebußt , unb sie haben danach auch noch zu Hause einen
Zahler an Wies -Oppenheim abgegeben . Das sind Zeichen
dafür , dag sie doch nicht ohne Schwächen sind . Die Zuver -
stcht der Wiesbadener , hier siegreich zu bestehen , ist daher
nicht unbegründet . Es wird zwar eine Umstellung im Sturm
notwendig fein , denn Kern steht nicht zur Verfügung , und
es ist auch noch ungewiß , ob Gustav Krämer , der zum Ar¬
beitsdienst eingerückt ist , Mitwirken kann , aher wir glauben
doch daß sich eine befriedigende Lösung finden läßt . Aus
Halbrechts kann Endres einspringen . Mit Michel halblinks ,
Rach in ber Mitte unb Herzer und Bohrmann außen ist bas
immer noch ein gefährlicher Angriff . Die Hintermannschaft
tritt in ber gleichen Aufstellung an , in ber sie sich schon gegen
Wies - Oppenheim unb Sprendlingen auszeichnete . Wir
zweifeln nicht daran , baß bie Wiesbadener
Sportler ihrem Vertreter in diesem wichtigen Kampf
in gleicher Stärke Rückhalt bieten wie am vorigen Sonntag
und sind überzeugt davon , daß der große Wurf gelingt .

2 . Pokalrunde .

To . 1846 Biebrich — To . Breckenheim .
Tgd . Schierstein — SB . 1919 Biebrich .
To . 1846 Kastel - Post - SV . Wiesbaden .

» ’ C ? • oweiiei , vag |ie ihren MainzerKameraden , bte btejes Jahr bereits einer Reihe von Wies¬
badener Mannschaften bas Nachsehen gegeben haben , auch
hier unterhegen werden . Aus bem Verlauf des Pokalspiels
in Schierstein barf aber geschlossen werden , daß diä in
Ehren geschehen wird .

SK Walbstraße ist um 9 .45 Uhr auf dem Platz an
ber Nassauer Straße bei ben Reserven des SB . 1919
Biebrich zu Gast , denen er im Vorspiel mit 4 :8 noch nicht
gewachten war .

Letzte Entscheidung im Gau Südwest .
FK . Pirmasens - SV . Wiesbaden ( 1 : 7 ) .

h . Aam dritten Male begibt sich ber SV . Wiesbaden auf
Ergebnis dieser Reise . wirb ent !

Sf “
. ^ ahelbors nicht mehr so ganz unmöglich erscheint

ab h»
1 Durchschlagskraft des Angriffs

muß ber SVW . wieber auf die alte FormationSchulmeyer , Siebentritt , Engel , Wilhelm äucks ^ urück ^
greifen , meil Kaufmann bie sehnsüchtig erwartete Rreiaabe

ift
$ Ollesch zum Arbeitsbienst eingerückt

LnZuno t m ihrer Gesamtheit doch eine
^ anoiung zum Besseren erfahren , was vor allem mip

np »
Düsseldorfer Privatspiel erwies , in ber Aktivität der

nprfip3« ammense ^ tcn Halfreihe und bet sichtlichen Form -

heat
1

DBn9fto
”

0hnfl6Tftnentlitt urnL Schulmeyer begründet
mi ?fp „

alles nun gleich rem zahlenmäßig aus -
!mafr in SiAprftp

“
? ’" 09? ^ fa9en ‘ ® ie Pirmasenser sind

Sicherheit und werden an ber Austraauna eines

tiuna n̂
"

m
Hanktekampfes mit allen seinen Begleiterschei¬nungen wohl kaum ein besonderes Interesse haben Troß -

benn ^ raett -
" U2 SVW . keinesfalls

'
leichter ,

hn ™ ^ rgerts Mannen sind nun einmal sehr spielstark und

17 .^ n . Klub besonders schmerzliche
mii 11 2 ? ch Revanche schreit . . . nein , die SVW er

schießen , wenn sie gewinnen wollen ,
^ te werden m ber Gaultga — man denke an bas 0 :5

verllhpn ^ ' 6 “ ? o7 ^ egen Borussia — auf keinen Fall
hapk

" ft 3n bwei Lagern erwartet man mit ungewohn -
. ^ ,er opannung au , das klärende Endergebnis : in Wies¬baden und m Niederrad . Wo wird die Fahne hochgehen ?

Auch im übrigen Süddeutschland werden die
wenigen in den nächsten Wochen zum Austrag gelangendenSpiele bie Abstiegsentscheidung bringen . In Vaden geht

Dt $ Un9??fterthCinU ^ U"
9o5 aI? n Karlsruher FV . ober bes

xrjj . Rastatt , in u r 11 e m b e r g sind Sportfr . EßlingenS ^ gg Gannftatt unb FV . Zuffenhausen die noch in Fragelommmlben Mannschaften , während in Bayern das Los
^ oburTItnreffenmi : bbefannten 96 & 9tüinBeifi unö » f » -

Saß her 4 . April ber erste Tag der Giuppenfviele“ mJ " e deutsche <1 ußb al l m e i ste rs ch a f t ist , haben wir
ja schon ausführlich bargelegt .

Süddeutsche Aufstiegsspiele :
Gau Südwest : 1 . FK . Kaiserslautern — Saar 1905

SÄ ’ Reu -Isenburg — MSV . Darmstadt ;Opel Rüsselsheim — Sportfreunde Frankfurt .

Wer steigt ab im Kreis Wiesbaden ?

Nach wochenlangen Vorarbeiten hat die Radsport - Abtlg .
des Post - SV . fetzt ihr geplantes Radballturniei und Saal -
^ " ÄestunterDach und Fach gebracht . Das Meldeergebnis
im Radball ist ganz hervorragend . Im Sechser - Kunstreigen
wird sich der sudwestdeutsche Meister , RV . 1925 Delkenheim
nach längerer Pause wieder vorstellen . Die Wettkämpfe be¬
ginnen am .Sonntagvormittag um 8 Uhr im Turnerheim ,
Hellmundstraße , mit den Kämpfen her 6 -Klasse .

Die 0 - Kl ässe umfaßt 15 ber bekanntesten Mann¬
schaften , wie Baum/Bertram ( Wiesbadens , Seulberqer /
Bierbrauer unb Stein / Echmibt ( 1900 Bierstadt ) Winter -
meyer/Eckhardt und Zippel/Weibner ( Sonnenberg ) . Diese
treffen mit Baum/Seel ( „Frisch auf

“
Erbenheim ) auf bte

kampfstarken Mannschaften von Schab/Bank ( „ Adler " Ffm )
Lang/Schweikart ( Mainz ) , sowie Koch/Opper und Menk /
Bernhard ( „ Schwalbe "

Mainz ) . Der RV . Mainz - Weisenau
sendet drei Mannschaften , ebenso schickt Naurod in Keil /
Koildatz und Schneider/Hies zwei gute Kampfmannschaften .
Zn der » - Klasse sind der RV . Opel Rüsselsheim mit
Asthetmer / Poths , Schtlbae / Jung , und der RV . Mainz -
Hechtsheim mit Knödler/Veith , Bunbschuh/Bott unb Kopp /
Meyer zweifellos bie stärksten Mannschaften . Die Wies¬
badener Vertretung heißt Wenzel / Beckmann vom Radsport -
Klub , und Stein/Morasch vom RV . „ Frisch auf

“ Erben -
tzeini . Die ^ . - Klasse sieht ein Duell zwischen Poths /
Kaplan . ( PoftkMi ) und Eith/Rothengatter ( Opal Rüssels¬

FB . 1902 Biebrich — Kickers Wiesbaden
SK . Waldstraße — Sportfreunde Dotzheim
SpVgg . Nassau - FSV . 1908 Schierstein
stA Sonuenberg -Rambach - SB . 1919 Biebrich ( 1 : 4 ) .SV . Winkel — FK . dstrich ( i zj

Spott - Kundfäau .

Voraussagen für Sonntag , 4 . April :
Hannover : 1 . ( Halbblut - Jagdrennen ) , 2 . „ Maserati “

— " Ricardotto , 3 . „ Mangold
" — „ Garamba “

, 4 . „ Zentaur "
'

TOärtheUlb“ US7 ’
m . " Dorsch “ - Edelweiß

" 6 . „ Ellen “ -
„ Markheld , 7 . „ Chrysler — „ yreuermarte .

*

n
®

27 hiCAtn ‘
mn - Fecht - Meisterschaften werden

s t «
^ i in Hamburg ausgetragen . Die Ent -

9 lallen am 28 . Mai ( Florett ) , 29 Mai ( Degen
u " d Florett der Frauen ) und 30 . Mai ( Säbel ) . Am 27 . Mai
findet eine Sitzung der Gaufachamtsleiter statt .

" eVn deutschen Rekord schwamm
L ^ pp ^ Pp ^ ^ ' " Bremen mit 7 :32,2 für 500 - w - Brust . Bis¬
heriger Rekordhalter war der Gopptngcr Schwarz mit 7 :33,1 .

hat jetzt einen festen
[er =5Beni abgeschlossen und wird im neuen

lui bte warben ber Untertürkheimer
(Jtnna Italien .
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vet Spott des Sonntags .

Eintracht , bie gegen ben Polizei - SV . antreten
sollte verzichtete zugunsten ihres Gegners , ba sie durch Be¬
urlaubung und dienstliche Inanspruchnahme einiger ihrer
H "

-? ^ utzen nicht in der Lage ist , eine geeignete Mannschaft
zu stellen . Die Vororte sind daher unter sich .

Auf dem Dyckerhoffplatz kämpft um 11 .30 Uhr
ber Tv . Breckenheim gegen ben Tv . 1846 Biebrich .
Die Breckenheimer haben in der ersten Runde die Tschft .
Wallau mit 9 :2 ausgeschaltet , sie sind also wieder gut bei¬
sammen Mit Bolz ; Fritz Plies , Hachenberger ( einem
Bruder des Boxers ) ; Hoditz , Kleinschmidt , Rasche ; Becker .1 Rath , Kraut , Schrader und Hartmann lassen die Biebricher

I jedoch eine leistungsfähige Elf gegen sie aufmarschieren , vond
^ ^

anzunehmen ist , daß sie sich weiter im Rennen halten

^ ufihremPlatz am Hasen erwartet um 3 Uhr die
Tgd . Schicrsietn den SV . 1919 Biebrich . Die

fiudinVerlegenheit Ihr tüchtiger Tormann Römer
i

^
L.

^ ^
« nRrbeitsdienst , unb sie haben keinen vollwertigen Er -

? atz « n Sturm ein neuer Pionier ,
Drenerich, als Rechtsaußen emtritt , der mit Altenheimer ,5^ ' Schiurpl und Heuthaler sicher keinen schlechten Angriff

I ? ^ et . Obwohl die Hintermannschaft wie sonst beisammen -
I Dibt so ist es doch wahrscheinlich , baß unter biefen Um¬

standen die Verlusttore die Gewinntore überwiegen werden
Ess ." auch die Biebricher mit Kindelmann ; Rittsteiger

'

S ^ on ; Wühler H - H - Schmitt , Elzer ; Bös , Maurer . Prad <A . Schmitt , Bernhardt nicht gerade ihre stärkste Els schickenweroen .
Der P ost - SV . hat um 2 Uhr in Kastel anzutreten

Vorgesehen sind Karst I ; Reist , Vomhoff ; Spiegel , Einhorn
Schmucking ; Karst II , May , Dauer , Strack und WolfshollEs ist nicht ausgeschlossen , daß Haupt rnittvirken kann . Istdas der Fall , dann wird er auf halblinks eingesetzt , und
Strack nimmt den gewohnten Posten als Mittelläufer ein

miÄet ° mttb eS schwere Pattie für die Hiesigen

Freundschaftsspiele :
Polizei - SB . Wiesbaden — RSK . Wiesbaden .
Reichsb .- TSB . Wiesbaden — Reichsb .- TSV . Makn ^
SB . 1919 Biebrich ( 2 . M .) - SK . WaldstrA.

. Der Polizei - SV ., ber durch die Absage der Ein¬
tracht diesmal nicht an der Pokal runde beteiligt ist , hat mitdem Nationalen Sport - Klub ein Freundschafts¬
spiel vereinbart , das um 10 .15 Uhr auf dem Dyckerhoff -
p l atz ausgetragen wird . Der Angriff der Polizei hat durcki
den Wiedereintritt von Bothe ( halblinks ) an Durchschlags !
traft sehr gewonnen ; Stauch ergänzt den linken Flügel , unb
Har » in der Mitte leitet zur rechten Seite Thirolf/Pape" der . Mit Wade dem ebenfalls wiedergewonnenen Tor¬
wart ; Vollmer , Gerlach ; Herbert , Fischer Voß steht die
Deckung fast undurchdringlich , so daß esjttf ) ber NSK .- Sturm
mit Sßirfe Fuchs , Siefer Krieg oder Kahl und Klemm zu
großer Ehre anrechnen kann , wenn er einige Male durch -

Die Hintermannschaft ist mit Wilhelm ; Christmann
SSMÄ Affler auch bei ben Gästen" ' alt schlecht besetzt , so baß angenommen werden darf , daßder NSK . nicht übermäßig hoch verliett .

heim ) vor . Den Einheimischen gelang es bereits zweimal
bte beiden schnellen Rüsselsheimer sicher zu schlagen , auch be¬
weist das vor 14 Tagen gegen bie Weltmeister Schreiber /
Braun erzielte llnentschieben , daß die Wiesbadener in Hoch¬
form sind .

Den Abschluß der Wettkämpfe bildet ber Wettbewerb
tm Sechser - Kunstreigen . Wie bereits erwähnt ,
startet der RV . Delkenheim mit seiner Meistermannschaft .
3hm stellen sich ber RV . Offenbach und voraussichtlich der
beutsche Meister , RV . Bischofsheim , letzterer erstmalig mit
einer Sechsermannschaft , als Gegner . Anschließend Sieger¬
ehrung .

Seite 18 . Nr . 77 .
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Wllleitll KDW legte de« UMjlein z«l ZeypeU- Kiedl»« «.

Richtfest am Flughafen Rhein - Main .

In einer würdigen Feierstunde am Freitag¬
nachmittag in unmittelbarer Nähe des Flug - und
Luftschiffhafens Rhein - Main legte Gauleiter und
Reichsstatthalter Sprenger den Grundstein zum
Gemeinschaftshaus der neuen Zeppelin - Siedlung ,
der er den Namen „ Zeppelin - Heim

"
gab .

Die Deutsche Zeppelin - Reederei hatte einen großen
Tag . In der Siedlung , die zur Zeit in der Nähe des Flug -
und Luftschiffhafens Rhein - Main auf einem zirka 6,5 Hektar
großen Gelände für die Angehörigen der Deutschen
Zeppelin -Reederei erstellt wird , konnte Freitagnachmittag
das Richtfest begangen werden . Der erste Bauabschnitt um -

sahrtidee im Sinne der gewaltigen Aufbauarbeit des
Führers ausgebaut und weiter verarbeitet werden konnte .

Für den Vorstand der Gewobag sprach dann Stadtrat
S ch ö n b e i n . Auch seine Worte gipfelten im Dank an den
Gauleiter für die außerordentliche Unterstützung .

Oberstleutnant Hartog vom Luftamt Frankfurt über¬

brachte der Deutschen Zeppelin - Reederei die herzlichen
Glückwünsche des Reichsministers der Luftfahrt , General¬
oberst Göring , dem es leider nicht möglich fei , an der
Veranstaltung teilzunehmen .

Gauleiter Sprenger ,
der darauf das Wort ergriff , dankte zunächst allen , die mit -

Seholfen
haben am Vau dieser Siedlung und die auch ferner

ch in den Dienst dieses Werkes stellen . Er gedachte dann

Gewobag sei deshalb di « Aufgabe gestellt worden , in diesen
92 Häusern wirkliche Familienwohnungen herauszubringen ,
die diesen Anforderungen genügen müßten . Aber nicht allein
die Gefolgschaft der Zeppelin - Reederei , sondern auch die

Gefolgschaft der Lufthansa und des Zollamts sollten hier mit

untergebracht werden , so daß die große Gemeinschaft , die

drüben im Hafen die Luftschiffe und die Flugzeuge betreue ,
in dieser Siedlung wiederum als große Gemeinschaft unter¬

gebracht werde . Zum Schluß gab der Gauleiter bekannt ,
daß er dieser Siedlung den Namen „ Zeppelin - Heim

"

gegeben habe .

Dann nahm der Gauleiter die Grundsteinlegung zu dem

Gemeinschaftshaus des Zeppelin - Heims vor . Mit dem

Wunsche , daß dieses Haus der nationalsozialistischen Welt¬

anschauung unseres Führers Adolf Hitler jetzt und in ferner
Zukunft dienen möge , vollzog er die drei Hammerschläge .
Dann sprach ein Zimmermann den Richtspruch , während
der Richtkranz am Mast emporstieg . Mit einem Sieg - Heil

Die Grundsteinlegung vom „ Zeppelinheim " durch Gauleiter Sprenger .
Links : Der erste Hammerschlag des Gauleiters zum Vau des Eemeinschaftshauses . — Rechts : Ausschnitt aus der im Rohbau bereits vollendeten Siedlung .

lDNB .- Heimatbilderdienst . Aufn . : Schmidter . )

: v

M

DNB

■

-

V '

M ■

■

vrC,

l-6,;

■

faßt 92 Wohnungseinheiten , meist Ein¬
familienhaus er mit je 600 bis 1000 qm Eartenanteil .
Die Siedlung liegt etwa 1 km vom Luftschiffhafen entfernt ,
damit das Luftschiffpersonal wegen der teilweise nächtlichen
Starts und Landungen der Luftschiffe jederzeit aus dem
Luftschiffhafen zur Verfügung steht .

Zu dem Richtfest hatten stch Gauleiter Reichsstatthalter
Sprenger mit zahlreichen Vertretern der Partei und

ihrer Gliederungen , der Wehrmacht , der Landesbehörden , der
Stadt Frankfurt usw . sowie die Besatzung und das Boden¬

personal der Deutschen Zeppelin - Reederei , ferner die am
Bau beteiligten Arbeiter der Stirn und der Faust eingefun -
den . Rach der Flaggenhissung begrüßte Polizeipräsident
Kapitän Carl C h r i st i a n s e n die Ehrengäste und Teil¬

nehmer im Namen der Verwaltung der Deutschen Zeppelin -
Reederei . Sein besonderer Gruß galt dem Gauleiter , dem
er aus vollem Herzen dafür dankte , daß er immer ein ver¬
ständnisvoller Förderer der Luftsahrtidee gewesen sei . In

mühevoller erfolgreicher Arbeit habe der Gauleiter dazu
beigetragen und angespornt , daß die große deutsche Luft -

des genialen Erfinders und Schöpfers des deutschen Luft¬
schiffes , des Grafen Zeppelin , dessen Leben beispielgebend für
alle Volksgenossen sei . Der Gauleiter streifte dann kurz den
Schicksalsweg der deutschen Lustschifte und hob die Gründe
hervor , die dazu geführt haben , daß der Flug - und Luft¬
schiffhafen Rhein - Main zum Ausgangspunkt der deutschen
Luftschifsahrt ausersehen worden sei . „ Wir ' werden wie
seither

"
, so fuhr der Gauleiter fort , „ alle Opfer bringen ,

wenn es notwendig wird , der Luftschiffahrt den Rahmen zu
geben dessen sie bedarf , um ihr Werk so durchzuführen , wie
vorgesehen ist und wie es erwartet wird von Deutschland
und der Welt .

"

Es sei nötig gewesen , diese Siedlung für die Gefolg¬
schaft der Zeppelin - Reederei zu errichten . Sie stelle ganz
besondere Anforderungen . Die Männer , die besonders wäh¬
rend der besseren Jahreszeit dauernd auf Fahrt begriffen
seien und die manchmal nur 24 Stunden , manchmal auch
weniger oder mehr zu Hause sein können , müßten für diese
kurze Zeit Heimstätten haben , in denen sie Erholung und

Stärkung ihrer Nerven und Körperkräftefinden . Der

auf den Führer und mit dem Gesang der Nationallieder
schloß die eindrucksvolle Feier .

Keine Marienthaler Wiegendrucke vernichtet .

m . Riidesheim , 2 . April . Beim Brand des Franzis -

kanerklosters Marienthal i . Rhg . am Osterdienstag ist durch
die Vernichtung des ausgebauten Dachstockes und der Haus¬
kapelle wie auch der alten Bibliothek , bei der es stch zum
Teil um eine alte Kapitels - Bibiliothek aus dem Rheingau
handelte , sicher ein großer Schaden entstanden . Indessen
hält sich der Schaden , wie uns die Leitung des Franziskaner -

Klosters mitteilt , in verhältnismäßig engen Grenzen . Auf
der Bibliothek waren z. V . keine - Wiegendrucke mehr vor¬

handen , darum konnten diese wertvollen Bücher auch nicht
verbrennen . Der Konvent der Franziskaner spricht allen

Helfern an der Brandstätte herzlichen Dank aus . Die Wall¬

fahrtskapelle ist unversehrt geblieben , ebenfalls auch der

Pilgerplatz . Deshalb erleidet der Wallfahrtsgottesdieust
keinerlei Unterbrechung .

1 z .

Alle Auskünfte en * über $ ahrpreisermö6igungen . butth jedes Reifebüro

GROSSE REICHSAUSSTELLUNG

Sdiaffenöes Halft
Oüffelöorf

MAI - OKTOBER 1937

Die Reife jur Ausheilung -

Reife an Den Rhein !

„ Löh « . Heitzmanqeln
modernste Ausführung , zu günft . Bedingungen .

»Löhe " -Waschmaichineu . Zentrifugen
f . Wäschereien . Anstalten . Villen usw .

Kataloge . Veitreterbemch koitenlos .
PH . Löhe E . m . b . Wäscherei - Maschinenfabrik

_ Hennef Sieg , eefit . 1882 .
Gen .-Vertreter M . Linz , »rrankfurt a . Main ,

Beethovenstraße 48 .

Möbeltransport - Lagerung
preiswert u bei erstklassiger Bedienung

übernimmt :

WIESBADENER TRANSPORT GES .

Friedrich Zander & Go . , Luisenstr . 45
Tel2yO48 u 23959 ____

U ” a,tänlieh mä »
LUyilUII VW* , Sie ietermtert !

Gute Figur
durch mein vom ,

Reichs - Patent • Amt gesch .

Maß .

Korselett

Korsett - Meixler
Taunusstr . 27 , Tel . 272S0

Vornehme

Damenhüte
Pr . Qualitäten ! Billige Preise !

M . Thierbach
Friedrichetr . 39,1 (k . Lad .)
Umarbeiten und Fassonieren in
tadell .Ausführ . u . bill . Berechn .

f AWsWe
'

[ LnipWungen

Eleg .Selbstfabr . -
Mietautos

Tage u . Stund .
Maurer

u . Hegmann .
Moritzstraße 50 .

Tel . 25584 .

Schreibstube

gut , billig
Masch . verleih .

B 50 Pf . täglich .
An- u. Verkauf

emmen ■ *

Neugasse 9

Uebernehme

Jntajfo
Aufträge
aller Art .

Kaution kann
gestellt werden .
Ang . u . U . 554
an Tagbl . -Berl .
Möbel , Flügel ,

Klaviere ,
antike Möbel

weid , gut u . bill .
rev . u . aufooliert
in der Svczial -
werkstätte von

Aug . Graubner ,
Rbeingauer
Straße 15 ,

Parkett¬
böden

abjieh . u . spän .
Reulielerung .

Fr , Sens ,
Kellerstraße 11 ,

Tel , 28849 .

Eüittrich
Schneidermeist .
Friedriehstr . 292

Neuanfertigung
Reparaturen
Aenderungen
Aufbügeln von
Herren - und
Damenkleidern

Elektr . u . mech .

RMaimen
Autozubeh ..

Mech . Schul, .
Mauritiusftr . 9 .

Der frei geschlossene Bund

gegen Unglück und Sorge

gibt jedem Einzelnen vielfache Kraft .

25 Millionen Volksgenossen

leben in unserem Schutz .

DIE PRIVATEN

VERSICHERUNGSUNTERNEHMUNGEN

IN DEUTSCHLAND
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Ein Prorgamm für anspruchsvolle Besucher !

UFAPALAST 2 .00 4 .10 6 .20 8 .30

Arbeit gibt Rot

Auch Sie

RONDELUS itn Pans

m Pans
'

Bie Sensation

Bleichstraße zeigen

Karten - .40 u . - .8O. Kinder - .3O

60 Pfgut und
Voranzeige reichlich

Karin
Hilden

Bürgerliches

Mittag - und Abendessen

• Montag , 5 . April , 20 Uhr :

Französisches Gastspiel

„ Comediens Boutiers
“

JVo 4 , 5 . 45 , 8 .30 Uhr . So 3 , 5 . 45 , 8 .30 Uhr

die weltberühmte

Verwandlungstruppe
und weitere

» Trümpfe des #
> Varietes <

Hardt I Peter Voss

.5/Theodor toos

Wir zeigen

den sensationellen l1 in

• Samstag , 3 und Sonntag ,
4 . April , 20 Uhr :

Der große Berliner
Lustspielerfolg

„ Eintritt frei “

Ein Film , der fesselt , mitreißt
und restlos begeistert , mit :
Paul Richter , Fritz Kämpers .
Erna Morena , Else Elster , Grit
Haid . — Großes Beiprogramm

Haute Samstag verlängerte Polizeistunde
Empfehle für Sonntag : Zander ,
Wiener Schnitzel , Rindsroulade ,
Kalbskopf , Hahnen u . Poularden .
Reichhaltiges kaltes Büffet
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besonderer Note
gesehen haben !

Martini
Taunusstr . 27 Ra

Rose
"

Niederwalluf
I Ä "

Ä TANZ ■

EMJANNINGS
■ ffSoMtag . Montag

ffilETZTE TiüEÖl

Turnhalle
Hellmundstraße 25

IT Luna - Ton - Theater
D V , Schwaibacher Str . 57
■ ■ lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfllllll
Nur noch bis einschließL Montag !
M . Andergast - Viktor de Kowa

Adele Sandrock in

Skandal um die Fledennaus
Ein Film d . Liebe u . d . Humors

lewe locMefTi <
tof ’ rferjeflfy
Nach dem preisgekrönten Roman
von Edith Zellwecker .

Es spielen in der herrlichen Berglandschaft von
Kitzbühel und Salzburg :

Traudl Stark
ein allerliebstes kleines Mädel , ganze 6 Jahre alt ,

gewinnt alle Herzen im Sturm

Caii Ludwig Diehl « Olga Tschechowa
Maria Andergast » Paul Hörbiger

Wir reifen dienen Colu mbia -To n f i I m i„

2 NACHT [ 22 ^

•fiu ,
‘
Iäxxuml rYWvtnnV FrUbtlng der Südoee

Diener Tonfilm fahrt eben

4 .00,615
.00,4 .00,6 . 15

IIIIIIII1IIII1IIIIIIIIW
™ ™ '™ " "

wirbelt , tanzt , lacht , liebt , tollt

und schmollt in einer aben¬

teuerlich romantischen Ge¬

schichte als ein Wlädel vom

Ballett durch das leichtsinnige

Berlin mit so kecker Fröhlich¬

keit und so lebendigem Witz

daß es eine wahre Wonne ist !

Film - Palast
Wo . : 4 , 6 .15 , 8 .30 . So . 2,4 , 6 .15 , 8 .30

Preise :

RM . 0 .50 , 0 .75 , 1 -00 , 1 -25 . 1 -50 , 2 .00

Rheinstraße 47
zeigt ab heute Samstag den Ufa - Film

Verräter
mit Willy .Birgel , Lida Baarova ,

Irene v, Meyendorff .

| Sonntag |
4 . April 1937

ll15 Uhr Vorm .

5 . Wiederholung
Der großartige Kultur - Groß¬
film vom heldenhaften Kampf
kühner Deutscher um den

Ab Dienstag ! Adolf Wohlbrück in

„
Port Arthur

"

d . einzige Adolf - Wohlbrück - Film ,
der in diesem Jahr erschienen ist

Willst Du heute lustig sein ,
kehr in der

Banernsdiänke
ein . - Verlang . Polizeistunde ,
bis 3 Uhr nachts

garantiert erstklassig
ZentnerBM . 3 .80
5 kg „ 0 .42

Gauch ,
Karl - Ludwig -Str . 10

fr . Drudenstr .

Paris

„ Die erzwungene Heirat “
( Komödie v . Möllere )
Chorische Spiele , nach fran¬
zösischen Legenden Panto¬
mimen , nach Fabeln von La
Fontaine . Der Totentanz ,
nach Guyot Marchant

Preise : -.90 bis 3.- RM .

Sonntag nachmittag 4 Uhr

Familien -

Ha
, der böse

Nachbar !
Der hat Dir schon wieder drei
gute Kunden fortgenommen ,
dem müßte man eigent¬
lich das ständige Inse¬
rieren im „ Wiesbadener
Tagblatt "

verbieten .
( Oder Du müßtest endlich
damit anfangen .)

3 S chauspieler ^ Pe rs ön 1 ich k e i len

Sdioenhals - Petersen - Bagover
Die dem großen Tolsfoi '

schen Ehedrama

Krcuttcrsonate
„ Dieser Ufafilm isf eine großartige Leistung ,

Wu.:
ein Triumph kluger Regie und feinfühliger

4«o 61 ’ B' ° Schauspielkunst "
B . z . am Mittag

So . auch 200 r - „ - _ ,

/ k . Line fler eroOlcn Schöpf
unfien dieses Filnijahres

ö Uhr -Abendbla «

HEUTESAMSTAG , MORGENSONNTAG

ufa - paiäst
Sie eich eeehtxeilig Karten

” v » » eik < » f an «ter Theilertiiie !
N ----- VeroniWli«, , friednd. Von. D.cden YD

Rheinhessische
gelbe

» ■ - s

Neun blieben am Berg

■
Ein .dokumentarisches

■Filmwerk von u nve r - I
gänglichem Wert : J

Grandiose Aufnahmen
aus Schnee und Eis
in 7000 Meter Höhe !

— — Eltern ! ---
Zeigt auch der heranwach¬
senden Jugend dieses vor¬
bildliche Filmwerk großen
deutschen Forschergeistes !

Dazu die neueste Ufaton -Woche

Vorverkauf Ufa - Kassen

Tägl . 8.15 VARIETE Ruf25950

Phänomenal

Grandios

Fabelhaft
so urteilte das Publikum bei

der Premiere über

in do » Inno rate AmtraHnrw ,
in ein » bisher unbekannte Walt

die voll von vielerlei Rätseln Ist .

WALHALLA ILILfO

UFAPALAST

SCAIA

OLYMPIA

j

l— UHR

-

tv
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M

U
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kJ8 ! ’
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Jugendlich .Phantasiemantel ,
Gabardine , imprägniert ,vor -

öcsdiänsvcrlcßung !
iut verar -

falfe , auch ß e Weiten

praktisch und üneidßeMick !

Rudolph Karstadt , Aktiengesellschaft

Gabardinemantel ,
imprägniert , innen Herren -

Frühlings -

Modelle
legant - modisch - lebendig |

beitet , neue Frühjahrsfarben

Dann nur im Fachgeschäft

Dipl . - Ing .

Haussmann & Eggeling
Kirchgasse 29 Ruf 25788

Neueste Modelle , große Auswahl .
Fachmännische Beratung .

Eleganter
Gabardine -
Mo n t e I ,
in vorzüglicher
Qualität , im¬
prägniert , gute
Paßform , innen
herrenmäßige
Verarbeitung ,
in Damengrößen

Blomenhans fink
Inhaber : H . Diefenbach , früher Bleichstr . 39

Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis ,
daß sich unser Geschäft ab heute

BlCldlStr . 43 w

■<
. ■
: • ■ R

Slipon , Gabardine , gute
. , Qualität , imprägniertjnnen __________

mäßig verarbeitet , Rücken - herrenmäßig verarbeitet , zugliche Qualität ,
jugendl . Damengrößen

ROSEN !
Jetzt beste Pflanz zeit !

Ich offeriere in nur erstklassigen Sorten u . Pracht¬
farben , beste Bewurzelung :

Buschrosen , Polyantha - und Kletterrosen

Rosenhoch - und Halbstämme , Trauerrosen ,
sowie Fliederbüsche und Hochstämme

— Verlangen Sie Sorten - und Preislistff ? —

Heinridi König
Rosengärtnerei

Verkaufstselle nur Hindenburgallee 108
Omnibushaitest . Gottfried - Kinkel -Str . , Tel . 61607

®
Eine Frühjahrs - Kur

mit Wiesbadener
Knoblauch - Kur - Bonbons

• „ Unentbehrlich "
O

Nur echt mit rotem Firmensiegel !

mit Quellsalz - Zusatz u . Schokoladen - Überzug
wirkt blut - u . darmreinigend u . bietet sichere
Vorbeugung gegen Arterienverkalkung ,
sowie alle damit verbundenen Leiden und

vorzeitige Alterserscheinungen .
Geruchlos und angenehm zu nehmen 1

Zu bähen in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern .

Preis : Eine 1 -Wochenpackung . . RM . 0 .25
eine 2 -Wochenpackung . . RM . 0 .50
eine 6 -Wochenpackung . . RM . 1 .40

Aiieinhersteiier : Frz . A. Leissle & Co . .Wiesbaden

3 !
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Kirchliche Anzeigen .

Mciqenbeschwerden vorbeugen Bullr ich - Sali 20 pf »

Katholische Kirche .
Sonntag , den 4 . April 1937 .

Psarrfirche St . Bonisatius . ( Weißer Sonntag .) Heilige

Messen um 6 .00 , 6 .45 und 7 .15 , 8 .00 feierliche Erstkommunion
der Kinder . 10 .30 Kindergottesdienst mit Predigt , 11 .30 letzte
hl . Messe mit Predigt . 15 .00 sakrament . Andacht mit Umgang
und Segen . Wochentags hl . Messen um 6 .30 , 7 .15 und 9 .00 .

Montag 8 .00 Dankamt für die Erstkommunikanten .
Pfarrkirche Maria - Hilf . ( Weißer Sonntag .) 6 .00 erste

hl . Messe , 7 .00 zweite hl . Messe , 8 .15 feierliche Messe mit

Predigt , Erstkommunionsfeier , Tedeum und Segen . 10 . 15

letzte hl . Messe . 15 .00 feierliche Andacht mit Umgang und

Segen . Montag 8 .00 Dankgottesdienst und Austeilung der

Kommunionandenken . Wochentags hl . Messen um 6 .30 und

8 .30 . Montaa6 .30 Amt zu Ehren der Muttergottes mit

Segen , 20 .00 Muttergottes - Andacht .
Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . ( Weißer Sonntag .) 6 .30

und 7 .00 heilige Messen , 8 .00 Feier der ersten heiligen Kom -

munidn mit Predigt , Tedeum und Segen . Hl . Messe 10 .30 .
15 .00 feierliche Danksagungsandacht . Wochentags hl . Messen

um 7 .15 und 8 .00 . Montag um 8 .00 hl . Messe für die Erst¬
kommunikanten . Sonntag , 11 . April , Feier des Ewigen
Gebetes .

Pfarrkirche St . Elisabeth . ( Weißer Sonntag .) Hl . Messen
6 .00 und 7 .00 , Feier der ersten hl . Kommunion 8 .00 . 10 .45

Jugendgottesdienst . Letzte hl . Messe 11 .30 . 15 .00 Festandacht .

Montag 8 .00 Dankamt . .
Psarrkirche zu Sonnenberg . Samstags , 17 .00 Beichte ,

Sonntag , 6 .30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hochamt , 20 .00 Andacht .

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwalbacher Str .
10 .00 Konfirmation - und Erstkommunionfeier und allgemeine

österliche Abendmahlfeier . Pfr . Eder .

/ Eo .- lutherische Dreieiuigkeitsgemeinde , Kiedricher Str . 8 .

Sonntag , 10 .00 Lesegottesdienst . Pfr . Eikmeier .
Evangel .- lnther . Gemeinde ( der evangel .- luihar . Kirche

Altpreußens zugehörig ) , Dotzheimer Straße 4 , 1 . Sonntag ,
10 .00 Gottesdienst .

Baptiften -Eemeinde , Adlerstraße 19 . 9 .30 Eebetrstunde .
10 .45 Sonntagsschule . 16 .00 Predigt und Eemeindestunde .

Christliche Gemeinde , Schwalbacher Straße 44 . Sonntag ,
20 .15 Evangelisation . — W .-Biebrich , Rathausstr . .67 Hof .

Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — W .- Schierstein , Wilhelm - \
straße 25 , 2 . Sonntag , 20 .15 Evangelisation .

Neuapostolische Gemeinde , Wiesbaden , Adelheidstraße 81 .

Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch , 20 .30 Gottesdienste . —

W - Biebrich , Diltheystr . 6 . Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Donners¬

Deutfches Theater ,

Samstag , 3 . April : 20 .00 — 22 .30 : „ Petermann fährt nach
Madeira .

" Ein Dolksstück in 4 Akten v . August Hinrichs .
Stammreihe E . ( 25 . Vorstellung .)

Sonntag , 4 . April : 14 .30 — 17 .15 : „ Der Waffenschmied ."

Komische Oper in 3 Akten von Albert Lortzing . ( Außer
Stammreihe .) 20 .00 — 22 .00 : In neuer Inszenierung :
„ Elektra ." Tragödie in 1 Akt . Musik von Rich . Strauß .
Stammreihe G . ( 26 . Vorstellung .)

Montag , 5 . April : 20 .00 — 22 .00 : „ Richelieu ." Kardinalherzog
von Frankreich . Schauspiel in 5 Akten von Paul Joseph
Cremers . ( RSKE .) Stammreihe B . ( 26 . Vorstellung .)

Refidenz - Theater ,

Samstag , 3 . April : 20 .00 — 22 .30 : „ Eintritt frei ." ( Raum ist
in der kleinsten Hütte .) Lustspiel in 3 Akten v . I . Scheu
und H . Sommer . Stammreihe III . ( 16 . Vorstellung .)

Sonntag , 4 . April : 20 .00 — 22 .30 : „ Eintritt frei .
" ( Raum ist

in der kleinsten Hütte .) Lustspiel in 3 Akten v . I . Scheu
und H . Sommer .

Montag , 5 . April : 20 .00 — 22 .15 : Französisches Gastspiel :
Comediens Rentiers . Paris .

tag , 20 .30 Gottesdienste . — W .- Schierstein Adolfstr . 8 , Sonn¬
tag , 9 .3fr und Mittwoch , 20 .30 Gottesdienste . — W .- Dotzheim ,
Luisenstr . 2 , Sonntag , 16 .00 und Donnerstag , 20 .30 Gottes¬
dienste .

Methodistenkirche , Dotzheimer Straße 51 . Sonntag , 9 .45
Predigt . 11 .00 Sonntagsschule . 20 .00 Sonntagabendfeier .

Die Christengemeinschast , Wilhelminenstr . 12 . Sonntag ,
7 .00 Feier der Menschenweihehandlung , Mittwoch , 10 .00 Feier
der Menschenweihehandlung .

Die Heilsarmee , Kleine Schwalbacher Str . 10 . Dienstag ,
15 .00 Frauenstunde , 17 .00 Kinderversammlung . Mittwoch ,
20 .00 Gottesdienst . Freitag , 20 .00 Heiligungsstunde . Sonn¬
tag . 9 .30 Sonntagsschule , 10 .30 Heiligungsstunde , 20 .00 Heils -

versammlung .

Der Rundfunh ,

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Sonntag , den 4 . April 1937 .
6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wasserstand , Wetter . 8 .05

Gymnastik . 8 .45 Orgelchoräle . 9 .00 Christliche Morgen¬
feier . 9 .45 Pflicht und Sendung des grenzdeutschen
Dichters . 10 .00 Die Kraft des Gemütes ist es , welche
Siege erkämpft . 10 .30 Chorgesang .

11 .15 Wir halten Einkehr : „ Frei und einsam
"

. 12 .00 Musik .
13 .00 Anrudern im ganzen Reich . 13 .15 Musik . 14 .00
Kinderfunk . 14 .45 Das Volk erzählt . 15 .00 Frondienst
aus eigenem Boden . 16 .00 Musik . 18 .00 Bei den Erd¬
männlein in der Haseler Höhle . 18 .30 Zur Dämmerstunde .

19 .40 Sportspiegel . 20 .00 „ Rundherum um Paul Linke " .
22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter , Nachrichten . 22 . 15

Sportbericht . 22 .30 Tanzmusik . 24 .00 Nachtkonzert .
<-

Montag , den 5 . April 1937 .
6 .00 Lied , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00

Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand , 8 .05 Wetter . 8 .10
Gymnastik . 8 .30 Musik . 11 .15 Hausfrau , hör zu ! 11 .30
Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .45 Landfunk .

12 .00 Schloßkonzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , offene Stellen ,
Wetter . 13 .15 Schloßkonzert . 14 .00 Zeit . Nachrichten .
14 .10 Musikalische Rückantworten . 15 .00 Volk uno Wirt¬
schaft . 15 .15 Kinderfunk . 15 .45 Kammermusik .

16 .15 Das Mainschiff . 16 .30 Unterhaltungskonzert . 17 .30 In
der Erzählerecke . 18 .00 Musikalischer Abendbummel .
19 .00 Klaviermusik . 19 .40 Zeitfunk . 19 .50 Vorschau zum
12 . Sänger -Vundes -Fest . 20 .00 Wirtschaft , Programm ,
Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft , Zeit , Nach¬
richten . 20 .10 „ Klänge der Heimat

"
.

22 .00 Zeit , Nachrichten , Grenzecho . 22 .15 Nachrichten , Wetter ,
Sport , 22 .30 Tanzmusik . 24 .00 Nachtkon ^ert

^

Kochbrunnen ,

Sonntag , 4 . April : 11 .30 : Frühkonzert . Leitung : Kammer¬

musiker : Günter Eberle .
Montag , 5 . April : 11 .00 : Frühkonzert . Kapelle Karl Bastian .

Kurhaus ,

Samstag , 3 . April : 16 .00 : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig .) 16 .30 :
Tanztee . 20 .00 : Aus italienischen Opern . Leitung :

August Vogt . ( Dauer - und Kurkarten gültig . ) 21 .00 :
Tanz - u . Unterhaltungsmusik . Tanzgastspiel B . u . M .
von Kayser .

Sonntag , 4 . April : 16 .00 : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig . ) 16 .30 :
Tanziee . 20 .00 : Zum 40 . Todestag von Joh . Brahms :

Brahms -Abend . Leitung : August Vogt . ( Dauer - und
Kurkarten gültig . ) 21 .00 : Tanz - und Unterhaltungs¬
konzert . Tanzgastspiel B . u . M . von Kayser .

Montag , 5 . April : 16 .30 : Tanztee . 20 .00 kleiner Saal :
IX . Kammermusik -Abend . Ausführende : Das Vogt -Trio .
( Dauer - und Kurkarten gültig .) 21 .00 : Tanz - u . Unter¬

haltungsmusik . Tanzgastspiel V . u . M . von Kayser .
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Bb litt Molto « im üptil « fummtl M
Mars nähert sich - er Erde .

deutsches Handwerk

ihm beim
.Vertragsschluß begangenen Verschuldens haft -

uno zwar in Hohe des sogenannten negativen Vertrags -

von
bar .

SMMSL ’ MWNSMZ

£ gc
_

& onbwerfer « nb seine Gesellen leisten die Arbeit mit der persönlichen Note .

Friedrichstr . 8 , Telephon 23654

Apparatebau Drahtslechlerer Maler Schlosser Schuhmacher

MesserschmiedeMaschinenbauerDachdecker

Das Werbeplakat zum „ Tag des deutschen Handwerks 1937 '
' st entworfen worden von dem Zeichner Semar .

Schiersteiner Straße 5

Wilhelm Wagner
Dachdeckermeister - Tel. 22203
Aus führ , von Asphaltarbeiten

Blücherstraße 15

A . H . Koppler
ausarbeitet Ideen , Unterlagen f. d. Patentamt
und Modelle , fahr , alle Patentneuheiten der
Metallindustrie in Feinmechanik und Elektro¬
mechanik . Kl. Dreh -, Fräs und Stanzartikel ,
Schablonen und Schnitte . Alle vork . Reparat
an Geschicklichkeits -Spielen und Automaten .

HERBST
Inhaber ERNST VOOS

Schärft Ihre Scheeren , Messer
und Gartengeräte

Blücherstraße 46 / Telephon 22358

Drahtzäune
Drahtgeflechte,Wellengitter
liefert sehr preiswert

Anton Fischer , Drahtflechterei

Der Architekt haftet .

Auch wenn kein ausdrückliche - Vcrtragsoerhältnis zwi -
ichendem bauleitenden Architekten und den Bauhandwerkern ab -
geichlossen worden ist , besteht es doch stillschweigend . Auf
Grund dieser Rechtsbeziehung zwischen Architekten und Bau -
Handwerkern i,t der Architekt nach einem Urteil des Ober -
landesgerichts Hamburg ( 2 U 55/36 ) für die Folgen eines

Luxemburgplatz 5

Otto Uffelmann
Neuanfertigung
Sauberste und sorgfältigste
Ausführung sämtlicher
Reparaturen •

Platter Straße 18 , Telephon 28471

Karl Höhnergarth
Zylinderschleiferei
Auto - Ersatzteile , Maschinen -
Reparaturen aller Art

Zietenring 10 - Telephon 25463

Heinrich Sopp
MALERMEISTER
Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

Einschaltung der Fachschulen in die
Förderung des Bierjahresplans .

Fachlehrer sollen das ansässige Handwerk beraten .

Der Reichserziehungsminister hat durch Erlag an die
Unterrichtsverwaltungen der Länder die Mitarbeit der tech¬
nischen , bergmännischen und handwerklichen Fachschulen am
Vierjahresplan gesichert . Insbesondere ist an diesen Schulen
der Nachwuchs so zu erziehen und auszubilden , dah er allen
Aufgaben im Kampf um die wirtschaftliche Unabhängigkeit
unseres Vaterlandes gewachsen ist . 3n der Staatsbürgerkunde
' st daher von der grundlegenden Rede des Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring auszugehen , sowie von den laufenden
Veröffentlichungen der Zeitschrift „ Vierjahresplan "

. Auch
die Wirtschaftsberichte der Tageszeitungen können , wenn sie
laufend herangezogen werden , nützliche Dienste leisten . In
den stoffkundlichen , volkswirtschaftlichen und konstruktiven
Fächern sind die neuen deutschen Austauschstoffe zu behandeln ,
die Möglichkeiten erschließen , an deren Lösung sich bisher die
Technik der Welt vergeblich versucht hat . Es ist geplant , in
Zusammenarbeit oer maßgebenden Stellen Unterrichtsgrund¬
lagen für die neuen deutschen Werkstoffe für die Fachschulen
zu schaffen . Bis dahin gibt der Minister vorläufige Richt -
lrnien . Weiter ist die pflegliche Behandlung der Rohstoffe
und die Parole „ Kampf dem Verderb " im Fachschulunterricht
zu beachten . Schließlich sollen geeignete Fachlehrer auch
außerhalb der Schule ausklärende Vorträge halten . Ganz be -
sonders ist das im Schulbezirk ansässige Handwerk über alle
einschlägigen Fragen weitgehend zu beraten . Dabei ist im
Einvernehmen mit den zuständigen Handwerkskammern und
ihren Gewerbefördcrungsstellen vorzugehen .

Bauherrn
. . nicht besonders

S * n ; ie können annehmen daß der Architekt die nötigen
ZSr ° ge als Treuhänder zur Rechnung des Eigentümers in
Bclttz habe und sie gleichmäßig an die Bauhandwerker vsr -

$ ut b,e Unrichtigkeit dieser Annahme würdeoer Architekt haften .

^ ^sniliche zur Einsendung gelangenden Arbeiten müssen
im Entwurf vom Einsenoer gefertigt sein . Es ist zulässig daß
der an der Teilnechme berechtigte Betriebsführer sich bei der
Anfertiauna der Wettkampfarbeiten der Mitarbeit seiner Ee -
olgschaft ( Gesellen und

, Lehrlinge ) bedient . Desgleichen
können Meister , die selbst noch als Gefolaschafter tätig sind ,Arbeltskameraden ( Gesellen und Lehrling ) an der Wett¬
kampfarbeit mltbetciligen .

Als Wettbewerbsarbeit kann auch eine Kundenarbeit
oder eine Meisterprufungsarbeit eingereicht werden , wenn die
^ ^ efiigung der Arbeit nicht bereits bei anderer Gelegenheit
prämiiert wurde .

rufserziehungsstätte entspricht , nicht im krassen Widerspruch
zu den Bcht ' mmungen steht , die der Führer zur Erklärung
em « Musterbetriebs erlassen hat und die Tatsachen berück -
stchtigt wurden , die der Durchführung des neuen Vierjahres -
planes — Deutschland in der Rohstoffversorgung möglichst un¬
abhängig zu machen — dienlich find

v Von hochgelegenen Standorten aus wie der Adolfsböb -

nach . 3 Uhrabends einen Hellen roten Stern im Süv -
mplpntrk Sternbild Skorpion im Aufgange beobachten der

, ^ kler erscheint als der rote Antares derqleick
ĝehende hellste Fixstern dieses Bildes .

'
Es ist dies

betnahe ^ mei1 <w .r
bat ’

s
Planetensystem , Mars , der nachwahren und zwei Monaten sich wieder nähert

unA9; Ä ’ * 0t ?Bt€ ^ dnähe mit 76 Millionen km kommt“ nArbr.
b b ' bsmal auch bei dem mitunter mit ihm ver -

siern ftebt Uf9rn ^ S^ l b A - na ^ if )m benannten roten Fix -’
rr

" keht ( Antares , abgekürzt aus dem griechischen Anti -Ares oder Eegenmars ) . Mars ist aber jetzt schon um 1 '/
- «

aer %Is dieser und wird im Mai bis drei
Er läuft nur noch bis zum 14 . Aprilui östlicher Richtung auf Antares zu , erreicht ihn aber nickt

ganz und kehrt dann nach Westen hin um . In einem kleinen
besonders die Gebilde seiner Nord

"

» el deutlich sehen , unter denen wieder besonders hie
h »rtettn * rtappe ist auf unserem Nachbarplaneten
^ / -^ ochsommer der Nordhalfte , so daß man das allmähliche
^Ä ^ sEk^en der Eis - und Schneemassen um den Pol herumverfolgen kann . Da die Jahreszeiten auf ihm entsoreckend

dauert
® ntfei " un8 ° ° n der Sonne länger sinddauert der Sommer dreimal vom 13 . Januar bis rum

Avril kann mnn tfi . trt .. _ Dezember . Lende
v/brilkann man ihn durch einen westlichen Lauf zwischenden Sternen schon um 22 Uhr aufaehen sehen .
T

® te Sonne vergrößert für Wiesbaden im April ihren-ragbogen von 12 Std . 51 Min . am 1 . bis auf 14 Std 36 Min
hJThJewten ’

.
ba in diesem Monat um 21 Monddurchmesser

^ ober steigt und
^ schon am 2 . den halben rechten Winkel vomHorizont .zum Zenit überkchreitet / Sie wandert dabei bch

zum 21 . im Sternbild Fische und im Widder , während sie

bildern nur noch der Helle Prokyon im Kleinen Hund in
geringer Hohe über dem Wefihorizont zu sehen . Auch Kastor
und Pollux in den Zwillingen darüber rücken wesentlich
tiefer . Kapella im Fuhrmann rückt im NW . der Sommer -

i i ..uung zu . In der Südnordlinie stehen von S . heraus zu¬
nächst vas schwächere Viereck des Raben , darüber die Jung¬
frau mit Spika und der Löwe mit Regulus . Nördlich vom
Scheitelpunkt folgen Großer und Kleiner Bär , Cepheus und
Caisiopeia . deren Mittelstern noch immer fast mit der
1 - Kroße strahlt . Am Osthimmel stehen in großer Höhe der
Helle Arktur im Bootes , daneben die Krone mit der Gemma
wahrend Herkules mehr nach NO . herum funkelt . Wega in
der Leier findet sich über dem NO .- Punkt des Himmels .

Die Milchstraße zieht sich vom W .- Horizont tief im
N . herum durch Kleinen Hund , Zwillinge , Fuhrmann , Per¬
seus , Casiiopeia , Eepheus nach dem Schwan am O .- Horizont .

Der neue von Wilk entdeckte Komet nimmt auf
seinem Lauf durch das schwache Sternbild Giraffe am nord¬
westlichen Himmel schon bis zur 10 . Größe ab . Dr . K .

Werbe - Drucksachen
in origineller kauf anregender Aufmachung fertigt die
L . Schellenberg sehe Hofbuchdruckerei - Wiesbadener Tagblatt

fnr ^ Äcbr -5t -3Um 201 schon im Zeichen Widder und daraufn oem des Stiers angenommen wird .
'

Dor Mond wird letztes Viertel am 4 . um 5 Uhr frühJleumonb am 11 um 6 Uhr morgens , erstes Viertel am 17uni _ 1 ^ Uljr abends und Vollmond am 25 . um 16y . Uhr
nachm . Er kommt in den Riedrigststand am 2 in
am 12 ., in ben Höchststand am Z 'L in die Erdferne am® VQuft am 1 . an Mars und Antares vorbei am 4 sumJupiter , 12 . bei Merkur , 14 . bei Aldebaran im StÄ ?
im

“ ? b in den Zwillingen , 20 . bei Regulus
hTr

6
x OTpIta tn ? er Jungfrau und am 28 . wie -

sinden kE
UttÖ 2Intate5 , bte man ° lle dadurch leicht auf -

, ^ ie übrigen hellen Planeten zeigen folaende
Sichtbarkeitsverhaltnisse : Merkur , der am 25 März KnterSonne stand , lauft im April an den Abendhimmel und
& » isTn ° '

r ? in U " ^ 6e Sichtbarkeit . Am 9 . abends
steht als heller Stern £ >. Große etwas links oder nack <4
3“ der jetzt rasch sinkenden Venus . Am 12 . steht % Std
L ^ ^ onnfnunt “ 9 ° nfi die junge Mondsichel etwas oberhalbdes Planeten Venus verringert die Sichtbarkeit amAbendhimmel von bis 2 Stunden nach Sonnenuntergang

^ /chwinden in den Sonnenstrahlen , da sie vom

am
dem der Fische zurückläuft und schon18 . ” on der Sonne eingeholt wird . Da sie dabei zwölfMonddurchmesser nördlich bleibt , kann sie von guten Längenan dieiem Tage sowohl noch als Abend - als auch schon als

Morgenstern ausgesucht werden . Sie erreicht an diesem-tage auch ihren größten Scheibendurchmesser mit über einerBodenm . nute wobei aber nut ein schmaler Saum nach herSonne zu hell erscheint . Jupiter erhebt sich anfangs um

im
'

an
Ende schon um 1 % Uhr früh im Sternbild Schütze

noch unsiKba? bet m ’ nU5 L Saturn bleibt

Am Fixfternhirnmel ist am 1 . um 23 , am 15 . um2 “ ^ " d zum Ende um 21 Uhr abends von den Winterstern -

Durchführung des Meisterwettkampfes 1937 .

Zur Durchführung des Meisterwettkampfes 1937 werden
von den zuständigen Stellen die Teilnahmebedingungen be¬
kanntgegeben . Der Wettkampf bezweckt , die meisterliche
Leistung durch Zusammenarbeit zwischen Vetriebsführer und
Eesola ^ aft zu heben und dadurch die kulturelle und wirt -
Ichastliche Bedeutung des Handwerks im nationalsozialistischen
Staat herauszustellen . Die Teilnehmer müssen

1 . die Meisterprüfung abgelegt und die Berechtigung zur
Führung des Meistertitels haben ,2 . entweder Betriebsführer eines in der Handwerkerrolle
eingetragenen Betriebs oder als Eefolgschafter in einem
solchen Betrieb tätig sein ,

3 - die Anleitungsbefugnis für Lehrlinge besitzen und Be -
» lebsfuhrer eines in der Handwerkerrolle eingetragenen
Betriebs Jem ( die abgelegte Meisterprüfung ist in
diesem Falle nicht Bedingung ) ,4 - wegen einer unehrenhaften Handlung nicht vorbestraft

5 . die in einem besonderen Fragebogen geforderten An¬
gaben genauestens und wahrheitsgemäß beantworten und
diese in einem geschlossenen Briefumschlag , der auf der
Vorderseite lediglich etn Kennwort trägt , mit der Wett -
kampfarbelr etnlenben .

Die Inanspruch¬

nahme d . Hand¬

werks bedeutet

Stärkung des

staatserhaltend .

Mittelstandes

Die ärmste Insel der Wett .

Kaum eine ärmere Gegend im Bereich unserer
Zivilisation durste es geben als Neufundland . Englische
Zeitungen beschäftigen sich mehr und mehr mit den unmittel¬
rar vor den Küsten des reichen Amerika gelegenen Fischer -
iedlungen . weil auch eine Kommission der Londoner Re -

gierung trotz jahrelanger Arbeit an der Aufgabe zu scheitern
cheint , bessere Tage über Neufundland zu bringen . An vielen

Strichen der Küste ist das Land so steinig , daß man Erde mit
Schiffen herbeischafft , um die Toten begraben zu könneii . Aber
auch der Ertrag der Fischerei schwankt sehr . In den knappen
Jahren führen die Händler das Mehl in Säcken statt in
Ätften ein , denn die Sackleinwand ist das einzige Gewebe
d ^ für die arme Bevölkerung er chwinglich ist und nament¬
lich zur Bekleidung der Kinder viel benutzt wird .

Oranienstraße 35

Emil

Eisenburger
Kunst - ü . Bauschlosserei

Gegr . 1901,Tel . 22979

WW

\ I
X
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Mttflerie
Heuer Spielheginn 23 . - 2« . torii 1937

Ohre Üerlobung zeigen an

2

IDlesbaden , den 3 . fipril 1937

an .

oelhermenn 0 Habeimann
Bahnhofstr . 15 Mauritiusstraße 14

HttrMi
Wiesbaden , Kirchgasse 39/41

Verzogen

Statt besonderer Anzeige .

Statt Karten .

Am 31 . März ist unsere liebe Schwester

Auguste Graeser

343000 Gewinne , 67 ^ 2 Millionen Auszahlung !

Verbessert . Gewinnplan , doch gleicher Lospreis

!Herta Wilke

Kurt SHaupt

Else Graeser

Anna Graeser

Wiesbaden , den 4 . April 1937

Bahnhofstraße 18 .

Apotheken u . Drogerien erhältlichen

DR . SCHOLLS ZINO - PADS

> AdelheidstraOe 28
Ecke Adolfsallee

finden Sie in großer
Auswahl und Preis -

Würdigkeit in unseren

sehr gepflegten Abtei¬

lungen . Auswahl¬

sendungen werden

schnellstens erledigt

Ruf 59721

Von der

Auslandsstudienreise
zurück .

Originallose empfehlen in allen Abschnitten die

Staatlichen Lotterie - Einnahmen :

Gebt den Blinden Arbeit !

Sorte unb SW flochten u . re¬
pariert . Grammophon - Reparatur d .
Spezialist . - Klavierstimmen , Strick¬
arbeiten , Bürsten u . Besen aller Art .

Nebenverkanfsstelle im Lade «
Moritzstratze 36 , bei Heise ,

in Blindenanstalt , Rass . Blindenfür -
sorge , Herb .- Norkus - Str . 37 , T . 26036

Traumtkidung
und Hute

Nachdem ich viele Jahre als Chefarzt
des städt . Krankenhauses Offen¬

burg tätig war , habe ich mich hier als

Facharzt für Chirurgie
niedergelassen .

Di » . Rvtui » Hofmann
Wilhelmstr . 60 , 1 - Telephon : 21735

Hühneraugen
a

Los je

RM . Klasse

im Alter von 74 Jahren sanft entschlafen . Die

Einäscherung hat in der Stille stattgefunden .

Ich habe mein Büro vom

Hause Friedrichstr . 40 nach

dem Hause

Luisenstr . 7
V9rl8flbDr . Heuß

Rechtsanwalt

Architekt Osker Eichhorn
Wiesbaden Geisbergstraße 3

Rr . 77 . Seite 23 .

| und doch sieht die Mutter fast so jung aus » wie die Tochter , so straff
und frisch. Dabei neigte sie sehr zur Fülle — aber Dr . Ernst Richters
Frühstuckskräutertee sorgt für ihre Schlankheit und Gesundheit .
Nun ist sie stolz auf ihre gute Figur , die keineswegs ein Vorrecht der

YJüngeren ist Trinken auch Sie täglich den bewährten .Jungbrunnen “

' Dr . ERNST RICHTERS Frühstückskräutartee

Wilh . Lehna • Schlossermeister
Sedanstraße » • Telefon 28514
Unverbindliche Kostenanschläge bereitwilligst

8 V<

Statt (Karten .

Srna 91 ( ees , geb . Hillebrand

SKurt SQIeeS , ‘Diplomkaufmann

zeigen die Qeburt
ihres Sohnes «Bernd

Wiesbaden , den 2 . fipril 1937
IDartestraße 17 . z . Z .

August Kerberger , Packer ,
35 Jahre , Grabenstrabe 1 ,
+ 1 . 4 .

Friedrich Haas , Bank - An -
aeftellter i . R ., 65 I . ,
Adelberdstratze Ö5 , t 1 . 4 .

Philippine Baum , geborene
Welich , 74 Jahre . Hasen¬
garten 3 , t 1 . 4 .

Barbara Winter , geborene
Klarner , 69 Jahre , Geis¬
bergstr . 11 . f 1 . 4 .

Luise Gaiser , geb . Hölzel .
Wwe . . 67 Jahre , Hell¬
mundstr . 3 , 114 .

Gustav Köhl . Reichsbahn -
zugfübrer t . R . . 73 I . .
Oranienstr . 54 , t 1 . 4 .

Johann Braunschweig ,
Kaufmann , 82 Jahre ,
Sonnenberger Straße 42 ,
t 1 . 4 .

Emma Lerche , geb . Wolf ,
42 Jahre , Adlerstr . 10 ,
t 2 . 4 .

Glücklich
.

Gr . Burgstr . 14 /
Nähe Schloß

H Neben der Hauptpost |

Verein für Feuerbestattung E . V . Wiesbaden
gegründet 1892

übernimmt für seine Mitglieder alle Bestattungs¬
geschäfte einschließlich Prüfung der Rechnungen
nach den mit den Bestattern vereinbarten Preisen

Geschäftsstelle :
Frl . Lilli Woiff , Wiesbaden , Arndtstr . 3,1 . , Tel . 27287

Sprechstunde : von 11 — 12 und 4 — 5 Uhr

Ich habe gleichzeitig die Vertretung des er¬
krankten Herrn Ur . Lossen übernommen .

t
Gottergeben starb am 1 . April 1937 Im

74 . Lebensjahr mein lieber Mann , unser Vater

der Reichsbahnzugführer i . R .

Gustav Köhl
versehen mit den Tröstungen unserer heiligen
katholischen Kirche .

Die Trauernden :
Helene Köhl , geb . Eberhard
Karl Köhl
Maria Köhl , geb . Krohmann
Christian Ullrich
Betty Ullrich , geb . Köhl
nebst 6 Enkelkindern .

Wiesbaden (Oranienstr . 54 ), den 3 . April 1937 .

Montag , den 5 . April , 7 .15 Uhr Amt In der Drei -
faftigkeitskirche . Die Beisetzung am gleichen
Tage , nachm . 2 .15 Uhr auf dem Südfriedhof .

familiro - arudifaditn ‘ « ja
feder Art fn kürzester Zelt sasfeebobenertSagblott

in jede»

Ausführung
bei billigster

Berechnung

।: Zigarren

;
i BETZELT

।: Zigaretten

< : Cafe

H VOGEL
1 : Konditorei

+ Gterbefällo in

Wiesbaden .

Erna Danner . Hausanpest . ,
15 Jahre , Eckernförde -
Nrahe 17 , t 29 . 3 .

Friederike Schwab , geb .
Sorg , Wwe . , 82 Jahre ,
Bertramstrahe 7 , t 30 . 3 .

Anna Kraft , geb . Capelle ,
76 Jahre , Mauergasse 14 .
t 30 . 3 .

Hermann Urban , Schreiner
77 I . . Eltviller Str . 5 ,
f 31 . 3 .

Philippine Döppenschmidt ,
geb . Heidecker , Wwe . , 80
Jahre , Nettelbeckstr . 16 ,
31 3

Wilhelm Dieterich , Chor¬
sänger i . R . . 79 Jahre ,
WerMrahe 6 , t 31 . 3 .

Ernst Soll, . , Masch .-Maat ,

nach KIRCHGASSE 52

Optiker KNAUS
Lieferant aller Kassen

Zurück .

Dr . Kretschmann
Zahnarzt , Rathausstraße 5

Bücher

H . J . v . GOETZ i
;

Antiquariat : >

Haarkunst : !

WENZLER
Parfümerie

Wiesbaden , im April 1937 .
Karl st raße 39 .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für
die schönen Blumen - und Kranzspenden bei dem Ableben
meiner lieben Frau und unserer guten Mutter sagen wir
innigen Dank . Besonderen Dank Herrn Pfarrer Bars für die
trostreichen Worte , allen Hausbewohnern , sowie dem Verein
Deutscher Lokomotivführer und allen denen , die der Heim¬
gegangenen das letzte Geleit gaben .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Adolf Reisener und Söhne .

Heute entschlief sanft und unerwartet meine innig¬
geliebte , herzensgute Mutter

Wiesbaden ( Grabenst . 1) , 1 . April 1937 .

Die Bee rdigung findet am Montag , 5 . April
1937 , nachm . 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Heute entschlief nach längerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber
herzensguter Mann und treubesorgter Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel

August Kerberger
im blühenden Alter von 35 Jahren .

In tiefer Trauer :

Lina Kerberger , geb . Kraft

Helga Kerberger , Kind
nebst allen Angehörigen .

Die Feuerbestattung findet am Montag , den 5 . April ,
12 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Von Beileidsbesuchen und Blumenspenden bitte gütigst
absehen zu wollen .

BEI STERBEFÄLLEN
genügt sofortiger

f 23824Änru

Erledigung aller Bestattungsangelegenheiten

IZ El I E n gegründet 1879
■X . CLLEK Roonstraße 22

Bestattungs - Institut

Kostenfreie Beratung auch im Trauerhaus

Heute nacht entschlief nach langem
schwerem Leiden meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Pauline Winter
geb . Klärner

im 70 . Lebensjahr .
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :

Daniel Winter

Wiesbaden (Geisberg 11 ), 2 . April 1937 .

Die Beerdigung findet am Montag , 5 . April
1937 , 10 % Uhr auf dem Nordfriedhof statt .

Frau Luise Gaiser , wwe
geb . Hölzel .

im Alter von fast 68 Jahren .

In tiefer Trauer :

Ria Gaiser

Wiesbaden , den 1 . April 1937

Hellmundstraße 3 , I.
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Herbert Böhme .

2 ab .

die
von
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. . . Der Größte
ist der Kamerad !

Prüft eure Kultur
uesdiiditlidteii
Kenntnisse !

1 . Julius Cäsar nach über¬
schreiten des Rubikon .

2 . Wallenstein erfährt
Unglücksbotschaft
Lützen .

3. George Washington
seinem Heim .

Als er nach Tagen sein Zeugnis in Händen hält , über -
legt er sich noch einmal seinen ferneren Lebensweg . Bis
zum Oktober will er frei bleiben , dann will er in den Ar -

Unsere heutige Denksportauf¬
gabe zeigt sechs Einzelbilder ,
an denen der aufmerksame
Beobachter 21 Unmöglich¬
keiten entdecken wird . Wer
findet sie heraus ?

Seite 24 . Nr . 77 .

4 . Goethe beginnt mit der
Niederschrift des „ Don
Carlos "

.
5 . Kaiser Wilhelm der

Erste auf der Fahrt zum
Tcmpelhofer Feld .

6 . Napoleon befiehlt den
Angriff der Garde .

Die innere Sauberkeit und die innere Disziplin bedingendie äußere , nicht umgekehrt . Hier setzt die Kameradschaft
POtafüfren . Aus dieserK ? uieradschaft heraus , die bildet , fördert und erzieht , er -

Saitling erwächst das Vereitsein zum letzten Ein -
H ' ° ^ en Einsatz ist nur das Größte wert -

bet Kamerad ble ® “ ^ r € Kameradschaft — der Größte ist

kommen ie?n
' ne Dazwischentreten würden sie hier ver -

Wochenlang lagen beide int Fieber , und noch bevor sie

wm
' Äs Mußten, wurden sie getrennt ; denn Gaston war
Kriegsgefangenen geworden . St . Cyr hatte sich mit^ en ieiner Divisionen ergeben müssen .

Genesende lernten die beiden Knaben einander
Iennetl - Georg war es erlaubt worden , den anderen

aufzusuchen Der ehrgeizige Gaston erholte sich langsamerweil er unter dem Bewußtsein hitt , ein Kriegsgefangener zusein . Georg empfand das sofort und ging ritterlich darüber
hinweg . Sie tauschten höfliche Worte und gaben sich die
Hand maßen einander aber mit den Augen .

Georg wurde heimgeholt und gesund gepflegt . Gaston

werden
65 Cnb lt $ ’ na $ 6em Friedensschluß ausgetauscht zu

, Sie waren beide ergrimmt darüber , nur ein einziges
Gefecht mltgemacht zu haben . Aber es kam das Jahr 1815

blutigsten Schlacht aller napo -

Georg von Nikisch ist hier gefallen . — Und Gaston ? So
wie er war , feurig ruhmbegierig und gewillt , vieles nach -
Mholen , muß von ihm angenommen werden , daß er in den
Reihen der kaiserlichen Truppen nicht gefehlt hat . Und
dann wird ihn wohl der völlige Untergang dieses stolzen
Heeres mit hinweggewischt haben .

Rolf liest seinen Aufgabenzettel . „ Entwickeln Sie die
Gleichung der Zykloide und bestimmen Sie den Richtunas -
faktor ihrer Tangente .

"

Zykloide ? --- Ach so — Rollkurve !

Knaben im Krieg
Skizze von Alfred Richter .

tete die Arme aus ; der andere tat , vielleicht schon im Fieberdas gleiche , und die beiden umschloßen einander . So blieben
| lv l Itljtll . . .

f , Nicht lange danach rappelten sich die vor Müdigkeit toi «
kAA ? Soldaten l " den Bastionen und Gräben plötzlich auf :
„ Samt Cyr kommt ! Obacht !" St . Cyr , Marschall von

Oberbefehlshaber der vier Spanferkeldivisionenund Verteidiger der Stadt , beging die am stärksten bedrohtenAußenwerke ; zunächst die Schanze II .
y

„ „
stand er draußen im Vorfeld und hatte ein Bild

r- n . / ® '
, -er ’ batte er es nicht mit eigenen Augen ge¬sehen , als eine Erfindung der Phantasie zurückgewiesen

haben wurde . Zwei Knaben , Feinde , beide schwer verwun -
det , lagen da und hielten einander wie Brüder , wie unzer¬
trennliche Kameraden umschlungen , aber die mörderischen
Waffen gleichwohl noch fest in den Händen . Es war als
hatte der Tod sie gepackt und einander teuflisch in die Arme
geschleudert . .

Aber das Leben nahm sich ihrer nun wieder an .St . Cyr sorgte dafür , daß sie aus dem Kampffeld geschafft

»miiiiiiwiiwiiimiimiiffliiiiiiiiiiiiiiim

beitsdienst und in die Wehrmacht gehen und nachher Kauf¬
mann werden .

1

r .
Das heißt , daß er in einem halben Jahr feine Gefolg¬

schaft aufgeben muß . Die Gefolgschaft aufgeben — das
kann er sich noch gar nicht vorstellen . Nicht mehr die Kame -
mven um sich haben , mit denen er seit drei Jahren so viel
Gemeinsames erlebt hat !

Keinen HJ .- Dienstanzug mehr anziehen dürfen . —
Keinen Heimabend keine Geländespiele mehr . — Andere
werden wahrend seiner Abwesenheit in die Gefolgschaft
kommen , und wenn er wiederkehrt , wird er vielleicht nur
ganz wenige noch kennen . Vielleicht auch gar keinen mehr

alles andere - Neue . - Neue Gesichter ! - Er wird ja
selbst bald ein Neuer sein - ein Fremder in einem fremden
Krets . Er muß sich , a auch erst im Arbeitsdienst einleben . —
Wird ihm das schwerfallen ?

Der Text eines Liedes fällt ihm ein , er summt es .
„ Kameraden fragen nicht lange woher , wie lange , wo bist du
geboren ? Sie haben alle dem einen Heer , der einen Fahne
geschworen .

"

Kameraden sind sie ja alle , ob im Jungvolk , in der HI . ,im Arbeitsdienst oder in der Wehrmacht — Kameraden '
Kameraden — das klingt nach Pflicht , nach Erleben ,

nach Frohsinn .

stehen
"̂ meraden — das klingt nach Gemeinschaft , nach Ver -

Kameraden verstehen sich ! —
So will er immer mit Kameraden seinen Weg gehen

— nie allein — nie einsam . --
Wir alle find Kameraden . Ob du im Schlofierkittel

werkst ober tm weißen Berufsmantel , ob du den Hammer
tn der Hand hältst oder die Feder , du bist einer der unsriqen .
Du bist nicht allein , du kannst nicht für die handeln , nein ,du bist nur ein Teil von einem Ganzen und mußt im Sinne
dieses Ganzen wirken .

Hast du schon einmal über den Sinn des Wortes Kame -
rad nachgedacht ? Du mußt all die kleinen Mängel und
Schwachen , die dir noch zu eigen sind , zu überwinden
trachten , denn du mußt versuchen , mit vielen auszukommen .

Du mußt aber auch die Schwächen , die der eine ober
anberc noch nicht abzulegen vermochte , überbrücken darfst
dich nicht an ihnen stoßen , du mußt sie übersehen können .

Als Kamerad hast du noch mehr zu tun !
Wohl hat jeder Mängel , aber du mußt auch sehen , ob

der andere sich Muhe gibt , sie zu bekämpfen . Ob er unter
ihnen leidet , ober ob er gar einen falschen Stolz auf sie
zutage treten laßt . Hier mußt du hart sein und deinen
Kameraden erziehen . Kein falsches Mitleid ! Die faulen
Teile herausschneiden , ehe die Fäulnis um sich greift !
Überhaupt mußt du das „ Kamerad - fein " Vorleben . Auf
Sauberkeit muß du halten , auf die äußere und viel mehr
noch auf die innere .

Arbeite erst an dir selbst ! Halte dich fern von allem
Schmutz und von allem Unsauberen !

r , . Aus der Pirnaische » Vorstadt rückten jetzt im Eeschwind -
Ä * Irrten vor Sie warfen sich mit Geschrei in den
Wald Der Kampflarm entfernte sich mit ihnen .

Und da tat Gaston etwas Sonderbares . Er schlich
hinaus , um dem Knaben , den er ganz einfach niedergeschossen
hatte , einmal rns Gesicht zu sehen . Doch als er sich über den
Preußen nieberbeugte , der da dämmernd lag hob der plötz -
lich in gefühlsmäßiger Abwehr die Hand mit der Pistole .
Gm Schuß krachte ; Gaston brach zusammen , ohne einen Laut
von sich zu geben , stürzte genau auf den Liegenden und brei -

Den Enkeln .
Es ruht ein Ehernes in allen Dingen
Und rundet aus unendlich vielen Ringen
Sich einen Kreis .

Wie auch vom Schicksalsschlag die Funken springen ,Ein jebes Werk laßt sich zu Ende bringen ,
Tragt es Geheiß .

Es spürt am Male , wer dazu berufen ,Und formt aus seiner Sehnsucht heil
'
qe Stufen

Bis er verbrennt .

Dann ragt ein Tempel wohl aus Volkes Mitten
■bn dem sich allen , die dafür gestritten ,Gott selbst bekennt .

Die Toten werden Priester bei den Fahnen
. In ihrem Sturm ruft Gott euch Sieg und Namen

Zugleich .

In ihnen ruht das Hochgesetz der Ahnen
Und blutrot ist sein Siegel . Laßt euch mahnen :
Mit unsrem Glauben siegt und stürzt
Das Reich .

0

» Herr Böhme , Sie können wohl beginnen ? “

Nun steht er vorn an der Wandtafel , die Kreide in der
Rechten und zeichnet . „ Beweglicher Punkt — Koordinaten

x , y - Noch ein paar Hilfslinien — fertig .
„ Richtungsfaktor !"

Rolf differenziert die Gleichung .
Ser Mathematikprofessor unterbricht : „ Gut , Herr

Bohme , setzen Sie sich .
" ’ v

„ . V ? n Aufgabe zu Aufgabe geht es nun . Der eine der
Prüflinge fiebert , der andere lächelt , wenige — zittern .

Kühl und überlegen die Professoren . Tun sie nur so ?
Oder bewegt auch sie die Zukunft ihrer Schüler ? Erinne¬
rungen steigen in ihnen auf . Freilich , so mußten auch sie
vor vielen Jahren ihre Prüfung ablegen . Wie war ihnen
doch damals zumute gewesen ? --

Und dann hilft mancher der so streng dreinschauenden
Assessoren an besonders schwierigen Stellen doch nach —
Ist nicht mehr Vorgesetzter , ist - Kamerad .

Rols besteht , geht mit der 2 ab .

gehobene
^

ErG ^ 1813 , aIs ' n Frankreich eilig aus «

Rekrutenallers Jahrgänge unterhalb des
toott uttaAnrh ;

- Üblich tn Sachsen eintraf , wo Napoleon
ungeduldig aus ihn wartete , rief beim Anblick herhalben Knaben ein Generalstabsoffizier bestürzt aus • Masl ° llen wir mit diesen Spanferkeln machen ? " 3 ” jU ° 5

^ lieb zu Unrecht an ihnen hängen .

" * • L -

feine ? {s/u !e
\

bci
& - ’i ’* Mtcht in vollem Maße , jeder ausfeiner Seite , der Kindfantettst und das Spanferkel

mitten6 l4 - französische Division hatte an der sächsisch - böh -mwu Grenze ihre Feuertaufe erhalte » wurde lurihf -
genommen unb ruckte in der Nacht zum 24 .

'
August in allerSt ' lle wieder tn Dresden ein . Sie blieb alarmbereit Die

mf5rfJnu ^ tcn Jagen schafend in voller Rüstung auf dein

und Kri - n «s^ ^ en in der Pirnaischen Vorstadt ? Kanone »
kelner hörfe es

ihnen vorüber ; aber

. . . Da war Gaston Duhamel , der Fünfzehnjährige Vlöti -

rellite
^

er Kftporal emporgerissen unb angeschriem
oim Das Bataillon marschierte wie -

Vorwärts ' " brän ^ b- . Es war noch Nacht . „ Vorwärts !vorwärts ! drängte » die Offiziere .
Der Kommandant der Schanze II in der Näbe des

Gartens unweit Blasewitz wartete schon ungeduldig
tlrifton ^ geteilte Besatzung : Artillerie und 180 Infan¬teristen . Da waren sie nun ! 1

m . r ^ er Himmel wurde schon licht , und mit einem Schlagewar das Gebrull der Kanonen da . Sofort mitote das © e -

6e ?übeVe ® Ä “ “
f Lid) ? ' n - Fernes Hurra scholl’ Die erste Stuckkugel , die über die Brüstung in dieU

. hereinkrachte , tötete mehrere Leute .
9

Gastonrourbe durch den Luftdruck an die Rückwand geschleudert
fiel zu Boden , lag betäubt - er wußte nicht , wie

'
lange - U

Menkck - « Iratum 0tnen rätselhafte » Lärm , als stritten sich
setner Nahe , wurde dadurch munter , daß je

’

manb auf ihn trat , richtete sich auf und stand mitten ineinem ungeheure » Getöse aller Waffen . Tote , Verwundete

luden Ä Offiziere schrien Befehle , und die Kameraden

StSÄÄK " " * * “

Quf ihre Verluste und kamen geschwindheran . Nun sah man die Gesichter der Vordersten von der
Schanze U aus schon ganz deutlich . Da war einer , der liefmit geschwungenem Dege » vor dem Glied --

Warum fiel gerade dieser eine dem Knaben Gaston auf ’
Weil auch dieser eine noch ein Knabe war , Georg von

Nikisch , preußischer Fähnrich im 1 . Bataillon des 10 . Reserve -
Regimentes , der sich heute die Epauletten verdienen wollte .Die -ßrigabe Steten , zu bet seine Truppe gehörte , hatte in
schwerem Ringen ben Großen Garten von den Franzosen
gesäubert unb sollte nun die wichtige Schanze H angreifen .

Änt ?u9Sn !
fUr eI,r8ei3i9en DegenfLhnrich,

Da feuerte Gasto » , der atemlos , in einem Gemisch von
Neugier , Bewunderung und Neid diese » schneidigen Kerl da
vorne heransturmen sah , seinen ersten und einzigen Schußab den er überhaupt losbrannte in diesem Kriege Er
zielte mitten auf die Brust und traf . Wie vom Blitz gefällt
stürzte der Gegner in sich zusammen .

Gaston , im stillen mehr entsetzt über seine Tat als be¬
glückt , lud tn großer Verwirrung , der einzelnen Handgriffe
noch wenig kundig . Als er endlich damit fertig war sah
er bas Vorfeld frei von Stürmern . Sie waren in den Wald
zuruckgeftutet . Zurückgelassen hatten sie nur die Gefallenen .
Unb bort , gar nicht weit vom Graben entfernt , als einer
der Vordersten lag er , ben Gastons Kugel niebergestreckt
hatte .

Folgender Ausschnitt ist dem Buch „ Drei unb
unb eine Gefolgschaft " von Waldemar Paul , das
im Verlag Emil Pahl in Dresden erschien ent¬
nommen .

Rolf Böhme nähert sich dem Gymnasium . Huttenstraße- Augsburger Straße - da steht der graue Block mit den
hohen Fenstern , den breiten Stufen , die zum Eingang
fuhren . Fritz gesellt sich zu Rolf .

" Ä ? lur ! — Hast du gut vorgearbeitet ? "

» Wie es die Zeit zulietz .
"

„ Na , wird schon langen .
“

Die hohen Flügeltüren schließen sich hinter beiden . Dann
sitzen alle im Prusungszimmer und hören den Worten des
Kommissars zu .

jungen Kameraden ! Sie stehen vor einem
entscheidenden Abschnitt Ihres Lebens . Stellen Sie das

ben,. langen Jahren unserer schulischen Arbeit
ge eent haben , heute unter Beweis . In wenigen Tagentrete » Ste hinaus . Sie sind auf sich gestellt , Ihr Entschluß
ist richtunggebend und ob er richtig war , das sagt Ihnen
k

®S Sw sind für sich selbst verantwortlich . Die Zeitdes Eefuhrtwerdens ist „vorbei : Sie sind sich selbst Führer .
Richten Sie alle Ihre Kräfte auf die Arbeit , zu der Sie sich
berufen fühlen — Anerkennung gebührt nur der Höchst
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Die Dichterin
von Goethes Kindheit .

Zu Bettina Brentanos Geburtstag am 4 . April .

Die kleine Bettina im blaugeblümten KattUnkleid legt «
den Kopf auf die braunen Arme und weinte . Wolfgang
looethe hatte ihr zum ersten Male in ihrem Leben qegen -
ubergestanden -- .

9 9

weil sie schon war wie der Tag und dach
Leib und Leben zu , daß sie es nähme . 2Ibi
mals geno

------ ' "

blieb sie i

Die Liebe dev Antje Vanderluys
Eine Geschichte aus Flandern .

Von Walther Neubach .

Wort für Wort hörte Bettina wieder dies alles was
Wolfgang Goethe zu ihr gesagt hatte , obwohl sie nun in
ihrem Hellen Mädckienstübchen saß und er wohl dort drüben
bei seiner Mutter . Sie löste den Kopf von den verschränkten
Armen . Sinnend begann sie ihre zerzausten Zöpfe auszu -
ftecken . Eine verspätete Träne lief ihr langsam über das lieb -

Aus der kleinen Bettina mit dem stürmischen Herzen
wurde eine Frau . Einx sehr liebliche , heitere , die in Gesell¬
schaft « " gu reden und scherzen wußte . Männer liebten sie
weil sie schon war wie der Tag und dachten ihr wohl aar
Leib und Leben

zu , daß sie es nähme . Aber sie hat es nie¬
mals genommen so ganz als ihr Eigen . Einem gegenüber
blieb sie immer Kind und Bettina , obwohl man sie bald
Frau Armin nannte . Das war Goethe . Dem jungen Kind
l " sich , mtt der leidenschaftlichen , großen Liebe zu dem viel
alteren Mann blieb sie treu , auch als Frau . Sie hat niemals
für sich etwas anderes begehrt von ihm , der allen Frauen
Geliebter war , als daß er es dulde , daß sie ihm seine eigenen
Herzschlage zurückgäbe , die sie in sich empfangen seit jenem
Tag , wo sie ihn zuerst gesehen . Mit einem stillen , kindlichen
Lächeln hat sie ihm gegeben , um was er sie bat . Er hat Tie
oft gebeten und immer nur sich selbst gedacht dabei Sie
tat das Schwerste und das Schönste , was sie tun konnte : sie
versuchte sein « Kindheit nachzuleben , um ihm das Erinnern
zurück zu schenken , lückenlos und ohne Riß . 3n ihren Briefen

W « nt Bettina von einer leuchtenden , kindlichen
Heiterkeit . So war sie wohl auch im Grunde ihres Wesens .
Aber als sie die Briefe von seiner Kindheit geschrieben ,
da mußte sie doch , was es heißt , einmal das Herz eines
Übergroßen schlagen gehört zu haben . Und sie wußte auch
warum sie damals als junges Kind , zuerst in Tränen aus¬
gebrochen , ehe |te in den Frühling gelaufen - -- .

Wohl war er nicht mehr der Wolfgang , von dem Frau
Rat ihr m lebhaftfarbigen Bildern erzählt hatte : Wie er
die Tontopfe allesamt aufs Pflaster geworfen , wie er als
rlelner , braunlockiger Bub den Kameraden die wildbeweg -
tepen Märchen vorgeflunkert . Und wie er dann später älter
war und hinauszog in das Leben , nach Leipzig , Straßburg
aus die Universitäten . Wie er di « Pfarrerstochter geliebt
hatte , die mit den Hellen Augen und den munteren Füßen ,der er beides genommen hatte , die Hellen Augen und die
Munterkeit , obwohl er sie doch so sehr lieb hatte :
Friedericke — — ! Rein , Frau Rats Sohn war ein Mann
geworden . Bettina bebte im Erinnern , wie sie an ihn dachte .
<&s geisterte durch ihre sonst so kecken Augen ein verlorenes
Sinnen : ein Mensch trat auf sie zu , groß , kraftvoll , in einer
freien Heiterkeit . Ein Kopf stand machtvoll im Schatten , der
vom Stamme des Nußbaums durch das Fenster dämmerte —
6 >eich silbernen Schwettspitzen schien das Haar im Zwielicht .
Bettina schloß die Augen ! Es war ihr gewesen wie in einem
" K ? r5cn ’ io wunderbar — . Ja , es war wohl doch ein
Märchen . Frau Rats Sohn beugte sich zu ihr ! — Es standen
über ihrem glühenden Kindergesicht die Strahlen zweier
" " ergroßer brauner Augen , goldenen Sonnen gleich . Um
ihren Kopf lagen zwei Hände wie ein Kranz des lebendig
durchpulsten Lebens , das die Erde je aus sich selber ge¬
schaffen . Es floß ein fremder , rätselvoller Dust über sie hin .
Ihre Ohren , ihr Herz klang wider in dem Atem einer lebens -
heiteren Stimme , die sich durchblutete , als sei es ein Teil
oon ihr : » Kind , du gleichst deiner Mutter , aber deinem
Vater gleichst du auch !" - „ Weißt du , kleine Bettina , deine
Mutttr war fo chön wie die Engel schön sind im Himmel !
^ hr Gesicht war so fein und solchen Glanz hatten ihre Augen .
Als ich sie zuletzt sah , stand sie am Bett des kranken Generals
Brentano , der sie liebte und der doch nicht ihr Mann war .
Sie spielte Schach mit ihm . Er wollte es so haben und hatte
sie darum gebeten . Da lächelte sie ihm zuliebe . Aber sie wußte
doch , daß er ein

^ rotkranker war . Und als er umsank , rief sie
rhm zu : „ Mein General !" In seinen müden Augen ist da ein
Leuchten aufgeblüht : „ Meine Königin !" Dann ist er ge¬
storben . Das war das letzte Mal , daß ich deine Mutter
lebend fand ? Die Stimme des fremden Mannes hatte ge¬
schwiegen danach . Seine Augen blickten nach dem kahlen
Nußbaum int Hof , wo es Frühling wurde — .

Antje Vanderluys war allein ; mit müden Schritten und
glanzlosen Augen ging sie der Arbeit nach , die sie verrichten
mußte , wenn nicht noch Hunger und Armut bei ihr Einzug
halten sollten . Alles war für sie gestorben , die Blumen am
Fenster und die Sträucher des Gartens , die Erlen und Weiden
am Wasser und die Felder , die ihre Ähren wiegten im ewig
jungen Lied der Fruchtbarkeit . Die Zärtlichkeit , die ihr Blut
dem Kinde entgegentrieb , war verhalten von der Leere ihrer
Seele . Oft saß sie vor den Bildern von Jan und Hein , in
ein Betrachten versunken , das sich in Irrgärten verlor , aus
denen es oft kein Zurück mehr gibt . Sie mied die Menschen
und alles , was sie an ihr Leben und Hoffen erinnern konnte ,
und als das erste Lachen ihres Kindes an ihr Ohr drang ,
fielen diese Töne des Glückes in ein leeres und totes Herz ,
das keinen Widerhall geben konnte .

Jahre gingen so dahin und das Kind wuchs heran . Wieder
waren Winter und Sammer an Antje vorbeigeglitten wie
flüchtige Bilder eines Buches , in dem sie nicht mehr zu lesen
verstand . Und wieder war ein Tag gekommen wie damals ,
als Hein Dirksen zum ersten Male in der Tür stand . Zwei
Menschen traten zu ihr in die Stube , ein alter Mann und
eine Frau mit guten Augen . Sie sprachen nicht viel , sondern
griffen nach ihrer Hand . Aber die Worte , die spärlich von
den Lippen der beiden kamen , tropften wie Balsam in ihre
wunde Seele . Erst jetzt , nach vielen langen Jahren hätten
sie aus dem Munde eines Kameraden erfahren , daß ihr Hein
eine Frau und ein Kindchen im flämischen Land gelassen
hätte . Und sie seien gekommen , um sie mitzunehmen , beide ,
Mutter und Kind , auf den großen Hof mit den schönen
Pferden und Kühen , der jetzt verwaist sei , weil der Hein nicht
mehr zurückgekehrt war . Dorthin gehöre sie doch auch : die
Menschen redeten und dächten genau so wie hier , die Felder
und Wiesen feien ^ genau so groß und weit . Und das sollte
alles einmal ihr Junge haben , wenn er so groß und stark ge¬
worden wäre , wie der Hein es war .

Als der letzte Abend im Häuschen am Kanal für Antje
^ ? " " erluys kam , nahm sie das schwarze Tuch , das sie um das
Bud ihres Heins geschlungen hakte , und legte es um das Bild ,das daneben hing , um Jan , der in einem weiten und fremden
Lande für sie gestorben war . Mit klaren Augen und festen
Schritten ging sie neben den beiden Alten her , an den Weiden
und Erlen vorbei , die wieder grünten , und der Sonne ent¬
gegen , die heller denn je an diesem Morgen im Osten über
ihrer alten und neuen Heimat aufging .

Das ist die Geschichte der Antje Vanderluys und ihrer
^ iebe . die sie überkam , als der Frühling in ein wundes Herz
und in ein wundes Land einzog . Sie versank in den Nebeln
und Schleiern einer düsteren Zeit und kam zurück mit der
Sonne und ihrem Sieg über die Stürme und Wolken .

Der Himmel war klar und hell , als eines Tages Piet
Vanderluys wieder auf dem Boden seiner Heimat stand , und
die frischen Winde , die vom Meere tarnen , der dampfende
Atem der Scholle glätteten schnell die gelben Falten , die ver¬
sengende Tage und giftige Nächte Afrikas in sein junges Ge -
stcht gelegt hatten . Und da die Hände des Vaters schwielig
und seine Augen trübe geworden waren , nahm er bald eine
Frau , die neben ihm hinter dem Pfluge herschritt und das
kleine Haus am Kanal mit der gleichen klappernden Emsig¬
keit erfüllte , wie es in feinen Kindheitstagen die Mutter ge¬
tan hatte .

Die Sonne , die über dem Lande stand , sah mit viel Freude
durch blank geputzte Scheiben in die Küche , in die Ställe , in
denen fette Kühe und glänzende Schimmel standen , und auch
in die uralte Holzwiege , in die man Antje Vanderluys legte ,
als sie zusammen mit San zur Welt gekommen war . Zu -
stimmen spielten sie unter den Fliederbüschen des Gartens ,
,dßen zusammen draußen in den Wiesen unter den Erlen und
Weiden , aus denen Jan frühzeitig Pfeifchen und andere In¬
strumente zu schnitzen verstand , ritten zusammen auf dem
« retten Rücken der „ Lisette " mit dem Vater vom Feld nach
Hause und lauschten mit offenen Mündern , Ohren und
Herzen , wenn Piet Vanderluys von den Urwäldern , Kroko¬
dilen und schwarzen Menschen des Kongos erzählte .

Wenn auch Jan bann fragte : „ Vater , wie kommt man
dorthin ? "

Antje dagegen : „ Wie kommt man von dort
wieder nach Haufe ? "

, sh gingen die beiden dennoch durch die
ganze Kindheit jeden Weg gemeinsam , durch Haus und Hof ,
Feld und Flur und durch das ganze Dorf , und auch als Jan
eines träges Soldat werden mußte und in eine fremde Stadt
nahe an die französische Grenze kam , wußte Antje von jedem
Schritt , den der Bruder dort an den Ufern der Sambre ging .
Vis eines Tages das große Gewitter kam und mit ein paar
Blitzschlägen alles zerriß , was die Jugend an starken Fäden
zwischen Bruder und Schwester gesponnen hatte . Antje be¬
hielt nichts zurück als das Bild des Bruders , das seine letzten
Urlaubstage bei ihr hinterlassen hatten : alles andere versank
und ertrank im grauen Nebel und den schwarzen Nächten , die
der Krieg über das Land Breitete , wenn auch das Dorf sein
schrecklichstes Gesicht nicht zu sehen bekam .

Zwei Jahre waren vergangen , und als der alte Vander -
»uys nicht mehr wußte , für wen er die Wiesen mähen und die
Acker pflügen sollte , da von Jan nie mehr ein Brief ober eine
Nachricht gekommen war , legte er sich zum Sterben hin und
schloß bie Augen an bem Tage , als zum ersten Male beutsche
Solbaken ins Dorf kamen . Es waren Männer mit Barten
unb langsamen Schritten unb Bewegungen , bie am Kanal
die Erbe aufwühlten unb bauten , unb unter ihnen war auch
Hein Dirksen , ber noch jung war unb bie Bauarbeiten leitete ,
weil seine eine Hanb in Rußlanb geblieben war . In seinen
Augen lag ein Lachen , bas beshalb sieghaft war , weil ihn
ber Tod schon angepackt , aber nicht zur Erde geworfen hatte ;
und mit diesen Augen trat er eines Tages zu Antje in bie
Stube unb bas Haus , bas ihm als Quartier zugewiesen
worden war .

„ Jan "
flüsterte Antje , als sie eine Stimme hörte , die

aus bem Munbe ihres Bruders zu kommen schien und bie sie
nicht nur beshalb verstanb , weil ber frembc Solbat die
Sprache ihrer Heimat rebete ; „ Jan "

, flüsterte sie , als vor ihr
ein Mann stand , der in Größe , Gestalt und Gesicht ein Eben¬
bild des Bruders war . „ Jan "

, flüsterte sie , als sie zum erstenmal
mit ihm durch den Frühlingsabend schritt , an den Weiden und
Erlen vorbei ; und als Hein Dirksen erzählte von seinem
Haus seinen Eltern , seinen Kühen und Pferden , die ihm
irgendwo im Friesenland Heimat waren .

Noch lagen die Schatten des Todes in bem kleinen Haus
am Kanal , aber ber Frühling kam unb warf kecke Sonnen¬
strahlen in bie Stuben , goß Licht unb Helligkeit in alles , was
ihm begegnete , Wärme , Hoffen unb Sehnen . Es war ein
kurzer , mit Blumen bestreuter Pfab , den bie beiben Menschen
gingen , doppelt hell , weil er aus bem Dunkeln tarn unb um
-hn herum immer noch bie Dämmerung bes Krieges lag . Und
es war kein Frühlingssturm , der übet Antje hereinbrach , son¬
dern Jan , die Liebe und Verbundenheit mit Jan , führte sie
zur Hand , zum Herzen des fremden Soldaten . Zuerst auf
Wegen , die sie kannte , bis sie auf einmal vor bem Tor des
Gartens ftanb , in bem anbete Blumen ber Liebe wüststen unb
den sie betrat wie den Boden eines Märchenlandes . Erst jetzt
empfand sie es . daß es ein anderes „ Wit " war , wenn Hem
Dirksen von der Zukunft sprach , die ihm auf dieser Erde mit
Antje gehören sollte . Der Sommer wat heiß unb kurz , in ben
Nächten fangen bie Vögel unb zirpten bie Grillen ; nur in der
Frühe grollte bas Dröhnen ber Kanonen . Aber ber Herbst
tarn jäh unb heftig , riß die Blätter von den Bäumen und
jagte tegemchwete Wolken am Himmel entlang , bie sich zu
Nacht unb , Finsternis verdichteten , als an einem solchen Tage
Hein Dirksen in ihren Atmen verschied , bei einem Angriff
feindlicher Flieger tödlich verwundet .

Der Winter legte das Land in Eis und Erstattung , die
Stürme fangen ein rauhes , gewaltiges Lied , das die Klagen
der Antje Vanderluys übertönten ; die Frühlingssonne kam
und sandte wärmende Strahlen , die die Tränen im Hause am
Kanal trocknen sollten . Der Tränenstrom versiegte , und als
die Erde sich zu neuem Blühen und Wachsen anschickte , als
man die ersten Früchte auf ben Felbern erntete , wat auch
die Frucht ber Liebe herangeteift , bie Antjes Schoß gesegnet
hatte .

Als sie bas Äinb in ihren Atmen hielt , in bemselben
Raume , in bem Hein Dirksen oon ihr gegangen wat , duftete
ber Flieber , zirpten bie Heimchen wie

"
bamals ; aber bas

große Tor ber Hoffnungen , durch bas sie einstmals geblickt
hatte , wat verschloßen . über ihr unb ihrem Lande lag die
erdrückende Schwere des Ungewißen , das sich in guten oder

schlechten Gaben entladen konnte ; die ehedem fernen Schlachten
waren näher gerückt und um sie flackerten Gefühle ber
Feinbschaft unb Mißachtung auf , bie Feuerflämmchen , bie
lange niebergehalten worben waren .

Der letzte Kanonenschuß bes Krieges war verhallt . Drei
Menschen gab ber Krieg bem Dorfe zurück ; als Jünglinge
waren sie ausgezogen , sie tarnen ohne Jubeln , mit ben Blicken
oon Mannern , denen das Leben nichts erspart hatte .
. , flüsterte Antje , wie damals , als Hein Dirksen zu
ihr in bie Stube trat ; sie starrte in zwei Augen , in denen
nod ) bas (Brauen ftanb , auf einen Munb ber bas Lachen ver¬
lernt hatte .

» rx a >
renb braußen bie Fahnen in einem nassen unb

talten Novemberwinb hin unb her flatterten wie die vielen ,die fröhlich und traurig zugleich waren , während bie
andern Menschen wußten , baß irgenbetroas Schreckliches zu
Ende war , klaffte zwischen Antje unb Jan ein Abgrund der
mit federn Tag breiter und tiefer wurde . An der Wand ber
Stube , die einst die glücklichen Kindheitstage der Geschwister
gesehen hatte , hing bas Bilb bes fremben Solbaten . Jan
bagte biejen Fremdling , ber sein Ebenbild war haßte ihn
mit oer Seele eines Menschen , den der Krieg mit Unrast und
Kraftlosigkeit geschlagen , ben er jebroeben Glaubens an ben
Sinn bes Daseins beraubt hatte . Unb wenn Antje bie zer¬
rißenen gäben wieder spinnen und da anknüpfen wollte , wo
sich ber Weg zu San und der Weg zum Vater ihres Kindes
getrennt hatten , dann flammte es in seinen Augen böse auf
unb lein Munb fanb Worte , bie ihm ber Krieg unb bas
(Brauen zugeschrien hatten in den Stunden , als bas Haus
am Kanal in ihm verschüttet unb begraben war . Er stieß
die Schwester von sich und alles , was ihm einst hehr unb
heilig war . unb als bie Weiben bas erste Grün ansetzten
als sich langsam die Winternebel verflüchteten , ging nur noch
sein Körper durch die Räume , getrieben und gehetzt von den
zu Dämonen

_
ber Unruhe herangewachsenen Abenteurer -

gelusten seiner Jugend . Seine Gedanken waren irgendwo in
einem wüsten Traumland , und ihnen folgte er , als er bas
Haus unb bas Dorf verließ .

lich - ernste Gesichtchen . Auf den roten Mädchenlippen blieb
sie liegen . Da fuhr blitzschnell eine kleine rote Zunge heraus
und verschwunden war die letzte Spur . „ Nein , daß es das gab ,
baß man meinen mußte gegen feinen Willen ! Daß ein
Dunkles , schattenhaft Ungewisses einem treffen konnte so
ganz plötzlich , mitten in aller Sicherheit !" Ein helles kleines
Lied brangte in ihr empor . Es löste sich fast wie im Traum
von ihren Lippen , bie bie Worte summten , spielend unb
weich So staub sie am Fenster unb schaute hinaus in ben
Tag . Unb mit einem Male ertappte sie sich dabei erschrocken ,verwirrt : Das Lieb , das sie sang war von ihm erdacht , ihm
bem _ Sohn ber Frau Rat , aus seinem Herzen war es ge¬
sproßt wie eine Blume im Sommer . In bunten Tonvasen
steckten in Zimmern überall zart - knospenbe Frühlingszweige
Die Sonne flimmerte über bie rötlich - hellen Kirchbaum -
mobel unb fanb bort im Spiel ihr eigen Angesicht . Plötzlich
flammte es auf in ben buntlen Mädchenaugen ein
Ichelnnsches Lachen wie ein Kobold im Feuer , der tanzt unb
luftige Sprünge macht . Der große , bunte Bänderhut flog
vom Haken , Bettina Brentano wirbelte gleich noch ein Stück
mit hinter drein . Zur Tür hinaus gings , die Treppe hin¬
unter . Es knarrten bie alten Stufen unter dem hüpfenden
Mädchenschritt . Wie wirre , dunkle Schlänglein umtanzte sie
ihr Haar . Mit brennenden Wangen stürmte Bettina dahin
Hinein in den Tag gings , mit glänzenden Augen . Zum Wald
hin , wo sie wußte , daß die ersten Annemonen gerade er¬
blüht waren -- .

Von ihrem Fenster aus . sah Frau Rat Goethe ihr
lächelnd " ach - Es lag auf ihrem gütigen Gesicht ein heißes ,
sinnendes Verstehen : „ War es denn ein Wunder , daß alle
ihren Sohn liebten — — ? “
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Briefkasten .

A . D . ( Antwort ) . Die im Sonntag -„ Tagblatt " vonr
20 . /21 . März 1937 gestellte Anfrage , möchte ich wie folgt be¬
antworten : Ich hatte vor 3 Jahren meinen Keller voll
Schnecken und habe nachstehendes Mittel erfolgreich ange¬
wandt : Auf 1 Eimer voll Kalk kommt % Liter Petroleum ,
% Schoppen Leinöl und soviel Wäger , bis diese Mischung
streichsertig ist ( gut durcheinander mengen ) . Nun streicht man
die Kellerwände mit einem Pinsel oder Handfeger . Die
Schnecken gehen ein , und man bekommt einen schönen ange¬
nehmen , sauberen und weißen Keller . Ich habe bis heute
nichts mehr von Schnecken in meinem Keller gefchen .

Wohin der Flug will , keiner ahnt es schon ;
Rur von den Bergen , weiß man , kam er her ,Und in der Ferne irgendwo das Meer
Wird ihn empfangen , festlich , wie den Sohn .

Noch aber ist er Wiesen zugesellt .
Und Bäume scharen sich an seinen Rändern
Und weh n ihm zu aus allen Heimatländern :
So wachst er heimlich größer in die Welt .
Und ift am Ende , wo der Weg verrann ,
Im Schoß der mütterlichen Ozeane ,
Ewiger Vater , unsterblicher Ahne ,
Derselbe wieder , der ooreinst begann .

H e i n z R u s ch .

einbüßen . Ebenso das vorn geknöpfte Mantelkleid , dessen
Taschen man vielleicht fortlassen oder glatter gestalten
konnte , damit sie nicht auftragen . Unter den guten Frauen -
kletdern fehlen daneben nicht die praktischen Streif enstoff -
klerder . Allerdings heißt es hier Vorsicht , was die Streifen -

a §. Längsgestellt machen sie schlanker , selbst schräg -
aestellt sind sie hübsch und ungefährlich . Aber keine Macht der
Welt sollte die Rundliche dazu verführen , jemals die Streifen
8uer Jy nehmen , mag sie es auch an einem noch so betören¬
den Kleid bei anderen gesehen haben .

93 et jeder neuen Mode seufzen die von der Natur mit
etwas üppigerer Fülle Bedachten . Aber in diesem Frühjahr
dürfen sie wirklich nicht klagen . Weil dunkle Kleidung nach
optischen Gesetzen eine schmalere Linie vortäuscht , wählt die
dies Wünschende mit Vorliebe schwarze Mäntel . Wer nun
einen ganz schwarzen Mantel zu düster findet , hat die Mög¬
lichkeit , ihn durch eine Kleinigkeit Weih besser der sommer¬
lichen Stimmung anzupassen . Die Mode liebt heute schmale
weiße Vorstöße als Betonung der Ränder . Auch der port -
liche Laufmantel ist kein Vorrecht der Schlanken . Bis zu be¬
trächtlicher Hüftweite kann er unbesorgt getragen werden .
Unter den Jackenkleidern sucht sich die mollige Persönlichkeit
am besten Jacken mit nicht zu kurzem Schoß aus . Dem
klastischen Schneiderkostüm entwächst man nie . Eine neue Ab¬
art davon sind Jacken , die in einen Faltenschoß ausgehen
Natürlich darf zum Kostüm eine Bluse nicht fehlen . Alle
Arten von Oberhemdschnitten und Westenformen kommen da
in Frage . Steht aber der Sinn absolut nach einer Spitzen¬
bluse , dann achte man aus eine lang heruntergezogene Linie
des sicher vorhandenen Jabots an der Bluse . Längslinien sind
das große Geheimnis aller guten Schneiderinnen bei Damen
die das Prädikat „ schlank " nicht für sich in Anspruch nehmen
können . Langsgeführt sollen die Besätze sein , schmal und
lang die Kragen , längs heruntergehend die Nähte . Darum
wird das gürtellose Prinzeßkleid auch nie seine Beliebtheit

Erhielt zweierlei Farben und sah sehr lustig aus . Dann
rutschte sie wieder in die Höhe , bekam seidengefutterte Schlitze
und wurde durch Strümpfe ergänzt . In der zweiten Hälfte
des 16 . Jahrhunderts war sie hochgerutfcht , daß sie nur noch
den halben Oberschenkel bedeckte . Diese Kurzhose wurde ge¬
polstert und wattiert . Am spanischen Hof steckte man sogar
Zwei . Kisten hinein , die am Wams festgehakt wurden . Unter
Königin Elisabeth von England erweiterte man die Sitze im
Parlament , damit die Polsterhosen Platz hatten . — Welch
segensreiche Erfindung : jeder sein eigenes Kanapee !

2n dieses Zeitalter fällt auch die erste Kunde von dem
unsichtbaren Damenbeinkleid . Der geräumige Reifrock mag
es notwendig gemacht haben . Katharina von Mebici soll
zuerst so ein luxeriöses , seltenes Exemplar aetragen haben .
Sie führte diese neue Mode am französischen Hos zur Zeit
Karl ix . ein .

Während des Dreißigjährigen Krieges verschwand die
Mannerho ê allgemein in Kanonenstiefeln . Als sie wieder
zum Vorschein kam , wurde sie mit Spitzen unterm Knie ge¬
schmückt . Der Sonnenkönig führte die unterm Knie gebun¬
dene , anliegende Culotte ein . Diese Kniehose erhielt sich
allgemein bis zur französischen Revolution . Von da an trug
man „ Pantalons "

, und bezeichnete die Träger dieser Repu¬
blikanerhose als „ Sans - eulottes "

.
Mit der Langhose , die bald in ganz Europa Anklang

fand , tarn bann ebenfalls die Erfindung der unvermeidlichen
Hosenträger . Das 19 . Jahrhundert ließ auch sogar bei den
grauen eine lange , spitzenbesetzte Hose kokett unterm Kleid
hervorlugen . Aber sie rutschte bald wieder in die Höhe
wahrend die Männerhose von da an keine großen Verände¬
rungen mehr erlitt .

urr . W ° r das lange Beinkleid für die Orientalin und
Asiatin auch von je ein weibliches Kleidungsstück , — in
Europa trug es immer einen männlichen Stempel . Doch gab
es auch schon im 19 . Jahrhundert ertra - vagante Frauen die
den Mut hatten , in Männerkleidung , — also in Hosen zu
geben . Die geistvolle Schriftstellerin George Sand , spätere
Freundin Frederick Chopins , trug meist statt der Röcke Bein¬
kleider . Als der Dichter Alfred de Müsset sie kennen und
lieben lernte , kam sie ihm entgegen in schwarzseidenen
langen Hosen , einen orientalischen Dolch im Eoldgürtel
. . . . Lola Montez und viele andere Anbeterinnen Franz
Liszts , die mit dem gefeierten Künstler durch halb Europa
reisten , trugen auf der Fahrt stets Männerkleider . Ob aus
Bequemlichkeit oder — um ihre Weiblichkeit zu verbergen
ist nicht mehr genau festzustellen .

'

Heute hat sich der elegante Pyjama als Hausanzug und
Teekleid genau wie der Strandanzug derart durchgeietzt daß
es keinem mehr einfallen wird , eine Frau in langen Hosen
su glossieren . Aber auch die Rockhose , sportlich praktisch und
nicht so lächerlich als der Vorkriegs - Hosenrock , — erfreut sich
der Anerkennung und Beliebtheit .

’

Mit Breeches und Knickerbockers hat man für die Herren
Schöpfung zwar em paar Variationen geschaffen , aber

fonft sind alle Versuche , die „ Unaussprechlichen "
zu refor -

Mleren , Aaglich gescheitert . Im Gebirge hält man treu zur
tntefreten Scppl =§ ofe — holldrio ! — darin ist der Sommer
noch einmal so schon ! Wer keine hat , der schneide die alte
ausgerranite Sommerhose einfach überm Knie ab , — es geht
auch so ! ° 1

9iun wenden mir ihn um , lassen ihn auf der zweiten Seite
fest werden und stoßen ihn dann in recht kleine Stückchen wo -
bei er fertig gefcatfen wird . Er soll recht viele schöne braune
Rindchen Haden , ohne eigentlich knusprig zu fein oder zu
„ klappern , wie die Bayern sagen .
. . . .. Hefenklöße und Milchnudeln , Schinkenfleckerln und
Murbteigkuchen mit Kümmel bereitet man selbstverständlich
auw mit Roggenmehl , vor allem aber auch „ das Einbrenn "
d . h . rotier Schwitzmehl jeder Art . Also noch einmal : Ehredem Roggenmehl !

Kleine Aüchentricks .

Kamps dem Verderb !
Wie oft gibt es Glasscherben , zertrümmerte Scheiben !Will man ein Stud der geretteten Scheibe noch irgend -

woju verwenden , hat aber keinen Glasschneider im Haus so
-man E Schere zur Hand , taucht diese und die Glas -
1
“

Clsm
S (WleI unter Wasser und schneidet immer

öaraut los . Man wirb erstaunt sein , wie leicht das geht !

finuctrnu
" .^ genützter Handfeger , liebe sparsame

# Zumeist nur an einem Ende abgenützt , nicht
ysunihn deshalb schon wegwerfen ? Rein ! Man

fugt den Handgriff an bet Wurzel ab und befestigt ihn am
anderen Ende wieder mit Messingschrauben . Er halt so noch
lange , lange . ’

2ßie häufig verpaßt das schlechte Wetter unseren'
? ? I. eF fene sommersprossigen Spritzflecken , die immer
| o peinlich sind . Man hat ja nicht immer ein paar Austausch¬
strumpfe zur Hand ! Das tut nichts . Man zieht einen weichen
Radiergummi aus der Handtasche und reibt damit über die
angetrockneten Spritzflecke . Im nächsten Moment sind sie
verschwunden !

Manchmal ist das M i t t a g e s s e n v e r s a l z e n . Nur
kerne Aufregung ! Man legt schnell einen silbernen Löffel in
bie Spetfen , lagt bas Essen noch einmal aufkochen und der

SUberloffdf Delfrf ) tBunben - Das Salz sitzt nun am

Was kann man , außer der Plättarbeit , mit einem
ugeleisen alles unternehmen ! Konservenbüchsen , die

Widerstand bieten , öffnet man , indem man ein heißes Eisen
einige Minuten auf den Deckel der Büchse stellt . Mit einem
Platteisen kann man auch aus körnigem Zucker Puderzucker
machen . Man braucht nur einige Male über den Beutel zu
platten in ben man ben körnigen Zucker schüttete , und das
Resultat ist da !

Milch muß nicht überkochen . Wenn man ben
xopfranb mit sett bestreicht , kann die Milch auch im kochen¬
den Zustande darüber nicht hinaus . Einen N a g e l , der sich
Wwer m die Wand schlagen läßt , bestreicht man zuvor mit
eene . Kerzen - Enden im Lichthalter , die man restlos
verbrennen will , umhüllt man mit Stanniol . Mandeln ,die gehackt werden sollen , springen nicht vom Brett , sobald
man Zucker dazwischen streut . Die letzte Stufe einer
®. “ nefen Kellertreppe streiche man weiß an , um Un¬
fälle zu vermeiden . Kommen Gäste und man erhält Blumen
fo tut man ein Stückchen Soda ins B l u m e n w a s s e r . So
kann es nicht Vorkommen , daß die Pflanzen , sobald sie ins
Zimmer kommen , die Köpfe hängen lassen . Wenn die T ü r e n
I nr.

a 1 rJ ” u.!?
b ^ in öl im Hause ist , greift man zum erst¬

besten Bleistift und reibt Kegel uno Scharniere damit ab .
Graphit ist das beste Schmiermittel . Auch lauer Wein
ist wenig schmackhaft. Hat man kein Eis im Haus , so legt
man ein feuchtes Tuch um die gefüllte Flasche und stellt künst¬
lich Zugluft her . Der Zweck ist schnell erreicht .

Sssen - Lhrsnik .

Die Unaussprechlichen " des Altertums . — Gepolsterte
Hosen am Hof . — Die Trägerin des ersten Damen -

beinkleids . — Chopins Freundin in Männerkleidung .
Von Waltrud Ritzel .

Jeder weiß , daß die erste Hofe angeblich aus einem
Feigenblatt bestand — aber wie sie sich weiter entwickelte ,
ist wohl den meisten unbekannt .

Die alten Ägypter lieferten bas llrmodell der heutigen— allerbuigs in Familienbädern verpönten kleinen Herren -
" abehose . Sie trugen nämlich einen rechteckigen Schurz . Da¬
mals fand man dieses Bekleidungsstück jedenfalls züchtig ,denn die meisten liefen noch im „ Adamskostüm "

herum .
■ L,u -1 ' CKn Dorfahren , den Germanen , waren die Un¬

aussprechlichen von altersher in Gebrauch . Sie bestanden
aus Fellen oder gewebten Stoffen und wurden mit Leder -
nemen an ben Seinen gehalten . Die Sorge um Bügelfalte
und Knopf blieb ihnen jedenfalls erspart .

9 f

„ . . Die Griechen trugen nie Hosen . Sie konnten sich von
Ehiton und Himation — jenem wunderbar fallenden Dber =
unb llntergewanb — nicht trennen . Die Perser dagegen
sollen im Altertum schon Beinkleider gekannt haben . Es
waren Hosen aus Leder , die wahrscheinlich sehr dauerhaft
gewesen sind . Glückliches Zeitalter , wo man noch keine jähr¬
lichen Schneiderrechnungen „ abzustottern " hatte !

Die Römer entdeckten die Hose erst bei ben Galliern .Sie fpotteten über dieses Kleidungsstück unb nannten einen
Teil Galliens : Eallia braccata , bas heißt : Behostes Gallien .
Doch nachdem sich bie Legionen im kalten Norden einen
ch^onlschen Schnupfen nebst Rheumatismus geholt hatten
entschlossen sie sich , auch die geschmähte Hose einzuführen . Erst
spater , unter den neu - romischen Kaisern , sand das neuartige
Kleidungsstück allgemeine Verbreitung . Augustus soll aller «
bings schon eine Slrt Unterlfofe getragen haben . Möglich ,ber

. fasste trotz Tumka und Toga geschnattert unb ge =
A/en hat , denn , wie erwiesen , war bas Klima vor 1000
Wen ba unten auf dem südlichen Stiefel viel ungemut -
ncher als heute .

. ^ „ /Mittelalter machte die Hose viele Verwandlungen
durch . Anfangs streckte sie sich bis zu den Füßlingen hinunter ,

EinJackenkleidwIe
das oben gezeigte
kleidet jede Figur .
Ullstein - Schnitt¬
muster 8 1657

Ein wenig Weiß
belebt den schwar -
zenWollgeorgette -
MantÄ . Ullstein -

Schnitt M 2567

So ein echter bayerischer Schmarrn . ♦ .
äBenn bie Hausfrauen als Mitstreiterinnen um eine aus¬

reichende , möglichst rein deutsche Ernährungsgrundlage bem
Leitlpruch „ Gesund , sparsam unb billig

"
nachleben wollen ,bann müssen sie sich auch der arg in Vergessenheit geratenen

. Vorzüge bes Deutschen Roggennrehles wieber er¬
innern .

Wir sind durch den Wetteifer der Mühlen , immer schöne¬
res und weißeres Mehl zu liefern , ziemlich auf Abwege ge¬
raten und haben uns mehr als nötig dem Weizenmehl zuge -
wandt , das dadurch leider zum fast absolut herrschenden
Kuchenmehl geworden ist , obwohl ihm hier nur der zweite
Platz zukommen sollte .

Denn wir dürfen nicht vergessen , daß der Kleber als
Hauptbestandteil des Mehles dieses zwar grau macht , aber
dessen hauptsächlichsten Nahrungsstoff bildet , da er der stick¬
stoffreiche Blut - unb Fleischbildner ist . Er bildet die äußeren
« chichten des Eetreidekornes unter der Schale . Das weiße
Stärjemehl , bas im Körper Wärme erzeugt , bildet den Kern .
Wer nur beide zusammen geben ein vollwertiges Mehl . Da
•|t/s recht nebensächlich , daß die mit ganz weißem Mehl her -
gestellten suppen , Soßen , Klöße unb Kuchen schöner aussehen ,als bie mit Roggenmehl zubcreiteten .
. .. Drote hüben mir den Wert bes natürlichen Mehles
langst erkannt und uns immer stärker wieder dem auch die
Kleie enthaltenden Vollkornbrot zugewandt — nun wollen
wir in der Küche wenigstens das alte Vollmehl wieder zu
Ehren kommen lassen . Wer ängstlich unb vorsichtig ist , ber
möge zuerst Roggen - unb Weizenmehl mischen und wird da¬
durch ganz von selbst auf den richtigen Weg kommen .

Daß die Bayern so ein kräftiges Volk sind , verdanken sie
zum Teil sicher der Treue , die sie bem Roggenmehl bewahrt
haben . Bei ihnen findet man noch allerlei Speisen , die im
übrigen Deutschland fast unbekannt sind und trotzdem einen
Versuch lohnen . Sie bereiten ihre Buttermilch - und Mehl¬
suppen am liebsten mit Roggenmehl , unb ihre Kümmelsuppe
kann sich sehen lassen , obwohl sie nur mit Wasser gekocht wird .
Neben den Roggenmehlspatzen , bie alter Sage nach ein urkräs -
ttges Gebig unb einen gesunden Magen erfordern , sind bei
ihnen vor allem die „ Schopperln " beliebt , — vielleicht , weit
sie sich mit den Spatzen messen können . Sie bestehen aus
einem mit Roggenmehl unb Milch hergestellten Nudelteig , den
man zu fingerdicken Würsten ausrollt und in fingergliedlange
Stückchen schneidet . Diese werden in Salzwasser abgekocht , ab¬
getropft , in Butter geröstet und zum Schluß mit verquirltem
Ei übergossen , das man mit den Schopperln nur wenig stecken
läßt .

Vom Schmarrn wird viel gesprochen und geschrieben , aber
so ein richtiges oberbayerisches Schmarrnrezept findet man in
keinem Kochbuch . Ein solcher Bauernschmarrn kann teuer und
billig sein , denn der Verwendung von Eiern sind dabei keine
Schranken gezogen . Wir wollen , unserer gegenwärtigen Er¬
nährungslage entsprechend , einmal für % Kilogramm Roggen¬
mehl nur zwei Eier rechnen unb beides mit einer Prise Salz
und Milch zu einem dickflüssigen Teige anrühren . Es kommt
auf dessen Beschaffenheit nicht so genau an , die Hauptsache ijt
bas Backen in der eisernen Stielpfanne . Man darf freilich
nicht zu wenig Fett — es kann Rinder - oder Schweine¬
schmalz , auch Palmin oder Butter oder eine Mischung anderer
Fette sein — fjineintun , weil sonst der Schmarrn klebrig und
ttocken wird . Dieses Fett läßt man also gut heiß werden ,
schüttet den Zeig richtig fingerdick hinein und bäckt ihn , bis
er anfängt „ Rinde anzusetzen

"
. Dabei wird er mehrmals mit

ber Backichaufel gehoben , Hamit sich das Fett schon verteilt .

1
-
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Rindersegen .

Bunte Geschichten ans der Geschichte .

Bon Dr . Carstensen .

Batersreudcn .

Heinrich IV ., der bedeutende König auf dem Throne

Frankreichs , nannte eine groß « Kinderschar sein eigen und

hing an ihnen in zärtlicher Vaterliebe . Einst hatten ihn die

Rangen wieder in seinem Arbeitszimmer überrascht , krochen

an den väterlichen Beinen empor und zwangen ihn , « « ihren

Spielen teilzunehmen . Der König zeigte sich wieder einmal

dem Vater unterlegen , legte Feder und Akten beiseite und

tollte lustig mit den Kleinen im Zimmer herum . Gerade

kroch er auf allen Vieren als Reitpferd des ältesten Sproß -

lings unter dem Beifallsgeschrei der übrigen Kleinen unter

dem Schreibpult hindurch , als in der geöffneten Tur der

Gesandte von England erschien , der ob des unerwarteten
Anblicks wie erstarrt auf der Schwelle stehen blieb . „ Sind

Sie Vater ? "
, fragte ihn der König . „ Ja , Sire , ich habe

fünf Söhne ." „ Dann brauchen wir uns nicht stören zu
lassen "

, lächelte der Herrscher und wandte sich den Kindern

befleckten Flügel entfaltete und zum Fenster flatterte , da

kannte meine Freude keine Grenzen . Ich hielt ihm einen

Finger hin , und er , der noch keine Gefahren kannte und nicht
muhte , das ; es Mörderhände gibt , er klammerte sich fest und
vertrauensvoll an diese erste Stütze . Und so brachte ich ihn
jubelnd der Frau und den staunende « Kindern . — Was
kümmerte uns das häßliche Wetter dort draußen . der Früh¬
ling , der leibhaftige Frühling war zu uns ins Haus ge -

kommen ! — ______________

„ Dorothea , ich sorge für dich ! Es soll dir und den

Kindern an nichts fehlen ! " Nun hatte er gebeten , ge -

Die Einsame , vor deren geistigem Auge und Ohr alle

diese Bilder noch einmal qualvoll vorüberzogen , legte

langsam die Hänoe vor das Eeflcht .

Sie hatte vorhin sagen müssen :

„ Wenn du denkst , ich würde auch nur einen Pfennig

von dir nehmen , dann irrst du sehr ! Ich komme alletn

i >
UI,fga , dein Stolz , Dorothea ! Du warst immer so ! "

„ Ich werde es bleiben !"

,̂Und du wirst dich doch eines Tages auch meinem

Glück nicht mehr entgegenstellen ! "

„ Was meinst du damit ? "

„ Daß du mich freigibst . .

„ Habe ich dich nicht freigegeben ?

„ Du hütest dich schön , mich freizugeben . Du hast mir

Handschellen angelegt
" Wie der Hohn , die Wut aus

ihm geschrien hatten . . .

„ Ich bin es unseren Kindern schuldig , ihnen den

Vater zu erhalten . Hertha ist so empfindsam und hangt

so an dir ; auch Klaus -Dieters Entwicklung wurde be¬

stimmt ungünstig beeinflußt werden .
"

„ Ausreden ! "

Und dann war jener Satz gekommen , mit dem sie sich

gedemütigt hatte : „ Gert , vielleicht ginge es doch wettet

wie bisher , um der Kinder willen ? ! "

Darauf war die Tür ins Schloß gefallen . Als Ant¬

wort . Als Abschluß .
Es war zu Ende !

Ihre Gemeinschaft hatte einmal mit nichts begonnen ,

ohne große Erwartungen , ohne große Ansprüche . Und

in der Ehe war dann doch das große , heiße , sehnsüchtig

erwartete Gefühl der Sicherheit gekommen , das Be¬

wußtsein , daß sie zueinander gehörten . Sre war zum

erstenmal in Gerts Leben getreten , als er ferne vielleicht

dunkelste Stunde erlebte , sie kam rote cm Engel vom

Himmel , wie eine gute Fee , wie eine Erleuchtung und

Erlösung . Dorothea gedachte wehmütig all jener Be¬

zeichnungen , die er damals für sie erfunden hatte . Sie

verließ ihn nicht mehr . Sie blieb neben ihm auf dem

Zickzackweqe von Erfolg und immer wiederkehrendem

Absturz . Sie stand dabei im Hintergrund , treu , demütig ,

hilfsbereit , denn sie liebte ihn , obwohl er es nicht

wußte . Es war so garnichts an ihr , tn das man sich

stürmisch hätte verlieben können . 6te wußte das , sie

verlangte auch nichts von ihm , verlangte fernen Lohn

für ihre Hilfsbereitschaft , bis er eines — mel -

leicht gerührt durch ihre nimmermüde Aufopferung —

sie selbst bat , seine Ehegefährtm zu werden . Oh sie

hatte nein gesagt . Ein Mann rote er konnte auf ine

Dauer mit einer so stillen und schlichten Frau nicht zu¬

frieden sein . Er bestand aber auf der Ehe , er beteuerte .

Der Kurfürst Johann Georg von Brandenburg hatte
nicht weniger als siebzehn Söhne und sieben Töchter und
erlebte noch in seiner Regierungszeit die Freude , mehrere
Urenkel zu seinen Füßen spielen zu sehen . Emst hatten sich
die Besprechungen des Herrschers mit seinen Ministern über
die Mittagszeit hinaus erstreckt , und er betrat auf das

Zeichen zur Mahlzeit im Kreise seiner Mitarbeiter den

Speiscsaal , immer noch die wichtigen Beratungen fortsetzend .
Dort hatten sich inzwischen die übrigen Mitglieder der mhl -

reichen Familie , der Kurprinz Joachim Friedrich und dessen

Sohn Johann Sigismund mit seinen Kindern eingefunden ;
die kleinen Urenkel , besonders Georg Wilhelm , der spätere
Kurfürst , konnten den Beginn der Mahlzeit nicht mehr er¬

warten und vollführten einen „ Heidenlärm
"

, daß pte
Minister sich entsetzt die Ohren zuhielten und dem Herrscher
erklärten , es sei ihnen unmöglich , seinen Ausführungen
weiter zu folgen . Da erhob sich der Urgroßvater -Kurfürst
und wandte sich an seinen Sohn Joachim Friedrich , den Groß¬
vater - Kurprinzen , mit dem Befehl : „ Mein lieber Sohn ,
sag deinem Sohn Johann Sigismund , er solle seinem Sohn

Georg Wilhelm befehlen , das Steckenpferd in die Ecke zu
stellen und das Maul zu halten ."

Die vornehmen Kleinen .

Joseph II . , der Mitregent und Nachfolger Maria

Theresias , war wegen seiner Einfachheit bet seinen Unter¬
tanen sehr beliebt . Jegliche Unnatur war dem feinsinnigen
Herrscher zuwider . Auf einer der großen Festlichkeiten des
Wiener Hofes geschah es einst daß er eine Dam « fragte , ob

sie Kinder habe . „ Ja , Ew . Majestät "
, war die Antwort ,

„ zwei kleine Fräuleins und zwei junge Herren ." Da wandt «
sich der Kaiser kurz ab , indem et sich zu seiner Umgebung
äußert « : „ Ick habe auch ein liebes Mäderl gehabt , es ist
mir aber gestorben ."

Reichtum .

Napoleon , der , wie bekannt , sich auch Frauen gegenüber
oft selbstherrlich aufführte , ließ sich einst auf einem Hof -
batte den Doktor Earbiche mit seiner Frau vorstellen . Dieser ,
ein bedeutender Chirurg , der sich durch seine ärztliche Kunst
allgemeinen Ansehens erfreute , machte besonders durch seinen
ungeheueren Reichtum von sich reden , den er sich durch seinen
großen Patientenkreis sowie durch wohlgelungene Operatio¬
nen an fremden Fürstenhösen erworben hatte . Dafür sprach

auch die glänzende Haushaltung , die das Ehepaar als ge -

sellschafUicher Mittelpunkt eines erlesenen Kreises führte .
Napoleon wandte sich

'
in feiner unvermittelten Art der Dame

zu : „ Sie sind reich , Madaine ? "

„ Ja , Sire , ich habe acht gesunde Kinder ."

Der Kaiser war durch die überraschende Antwort ganz
verblüfft und ging stumm weiter . Vielleicht dachte er an

seine eigene Ehe , die damals kinderlos war .

( Copyrihgt by Karl Köhler u . Co ., Berkin -Zehlendorf .)

Der letzte Satz schwang noch im Raum , die letzten

Worte , die sie , wie sie fürchtete , je an ihn richten

würde . . . „ ,
„ Gert , vielleicht ginge es doch weiter rote btsher —

um der Kinder willen ? "
,

Aber dieser letzte Satz , wider Wtllen herb und hart

aus ihrem Innern hervorgestotzen , hatte wohl nicht zene

eine Saite in ihm angerührt , die klingen sollte : das Ge¬

fühl der Baterliebe . Wohl sah sie noch immer den Bltck

thres Mannes , leise Qual lag darin , aber doch war er

unverändert im Ausdruck des Gefühls .
Und dann war er gegangen — für immer . Wett

etwas anderes starker war ! Weil dtefes andere , dieses

Neue , alles auslöschte , was vordem schön und gut und

beglückend gewesen war : die ruhige Ehe , dre prächtig sich

entwickelnden Kinder , das gute , zufriedene Gleichmaß

der Tage .
Dorothea , stolz und aufrecht mitten im Zimmer

stehend , schwankte , als sie ihr Alleinsein voll erfaßte . Sie

sah sich um wie eine Fremde , nahm einen Sessel wahr ,

der am Fenster stand , den gleichen Sessel , tn dem Gert

seine Zeitungen zu lesen pflegte : Die im Innersten voll¬

kommen erschütterte Frau nahm darin Platz .

Das würde nun immer so sein wie heute : sie blteb

allein Die Kinder würden kommen und fragen : „ Wo

ist Pater ? " Sie mußte ihnen dann eine Unwahrheit

erzählen , sagen , daß der Vater verreist sei . Nur nichts

verraten , nut nicht gestehen : „ Kinder , euer Vater ist

von uns gegangen zu einer anderen Frau , weil er diese

neue fremde Frau mehr liebt als uns alle drei zusam¬

men .
" Nein , nicht mit solchen Wahrheiten die Seelen

der Kinder vergiften ! Ein Vater konnte doch garnichts

anderes lieber haben als feine Kinder und die Mutter

feiner Kinder . , , , , , ,
Aber er liebte diese andere mehr , oh , viel mehr als

die drei Menschen , die zu ihm gehörten .

e wäre es in dieser letzten Stunde noch zu einem

n Auftritt gekommen . Dorethea hatte es . ver¬

mieden , sie hatte sich dagegen gewehrt mit allen Kräften

ihrer starken Natur . Gert wollte dre Scheidung , um

jene andere Frau zu heiraten , aber Dorothea konnte

ihm nicht willfahren . Sie konnte nicht .

.Die Kinder sollen nicht aus einet geschiedenen Ehe

sein
"

, hatte sie sich leidenschaftlich gewehrt

Und er antwortete kalt : „ Was ist unsere Ehe denn

„ Ja , Gert vor uns und nur vor uns . Aber die

Kinder sollen glauben --- "
. . .

„ Du bist wahnsinnig , Dorothea . Ich kann mit einet

Frau,,wie sie Lydia ist , nicht einfach in wilder Ehe

^ Zlnd ich bin der Ansicht , daß der Mensch die Pflicht

hat , auf dem Platz auszuharren , den et sich selbst aus¬

erkoren hat .
"

Ich 6tn noch nicht genügend Kulturmensch , um beim An¬
blick des ersten Schmetterlings und de » ersten Leberblümchens
in Extafe zu geraten . Oder gar einen Jndlanertanz aufzu¬
fuhren , wir ich das kürzlich von dem Inhalt eines feudalen
Autos gesehen habe . Solche Explosionen von zuruckgedrangten
NatursehnsuchtWasen gibt es bet mir nicht . Die Freude über
den Frühling äußert sich bei unjereinem , der viel in der
Natur ist , nicht als Knallgas . Sie kommt still und eindring¬
lich und ist daher tiefer und nachhaltiger .

Aber diesmal hat der Frühling bei mir persönlich auf
eine so reizende Art seinen Antrittsbesuch gemacht , daß ich

fast aus der Rolle gefallen wäre .

Ich muß vorausschicken , daß die Raupen im Sommer

meinen ganzen Kohl aufgefressen haben . Jeder , der sich etn

bißchen mit Gartenbau beschäftigt hat , weiß , daß die Raupen
des Kohlweißlings aus kleinen Eierchen kriechen die wie ein

gelber Ausschlag an der unteren Seite der Kohlblatter sitzen .

Ich freute mich anfänglich über die zierlichen grünen Dinger ,
die so nett über die Blätter marschierten . Als sie dann aber

zu Hunderten wie vollgefressene Schieber an den kahlen

Rippen meiner zerstörten Pflanzen saßen und mich höhnisch

angrinsten , da wuroe ich ernstlich böse . Ich schwur damals ,

daß ich ihnen im Frühjahr einen schonungslosen barbarischen

Krieg ansagen würde .
Sie erkannten meine Mordabsichten > anscheinend nicht .

Denn als der Herbst kam und die kalten Winde zu blasen an¬

fingen , krochen sie satt und gemächlich durch die offenen
Fenster in die Räume unseres Bauernhauses . An Wanden

und Decken suchten sie sich stille Plätzchen und führten

phantastische Bewegungen mit ihre » dicken Leibern aus . Ich

war über die Frechheit und diese Ausführung so erstaunt , daß

ich nichts unternahm . Ich wollte wissen , was die Eindring¬

linge im Schilde führten .
Und siehe ! Plötzlich klebten anstelle der Raupen kleme

komische Dinger da . die au Fabeltiere aus den Tiefen des

Weltmeeres erinnerten . Ruhig und lauernd klebten sie und

nur . wenn man sie berührte , schwenkten sie ein paar Mal

energisch den hinteren Teil des Panzers .

Nun konnte ich ohne Anstrengungen und Gewissensbisse
meinen Vernichtungskrieg führen . Denn gegen solche Mittel¬

dinge zwischen Tod und Leben hat man mehr Mut und

weniger Mitleid wie bei lebenden Wesen . Ich nahm also die

verpuppten Feinde , die sich so töricht in meine Hand gegeben

hatten , sorgfältig ab und schickte sie in den Orkus .

Rur ein paar Exemplare dieser kleinen Seeungeheuer

hob ich auf und legte sie auf meinen Schreibtisch . So waren

sie ständig unter Wache und konnten ohne mein Wissen terne

heimtückischen Streiche ausführen . Dem aufräumenden Mäd¬

chen aber sagte ich , daß dies keine Zigarettenasche sei sondern

eine besonders giftige Abart des Skorpions . Den kannte sie

aus der Naturgeschichte , und so erreichte ich , daß die Larven

nicht nur unberührt liegen blieben , sondern daß sich sogar in

einem großen Umkreis um ihren Lagerplatz eine erhebliche

Schicht Staub bildete .

Ein Gemisch von Regen und Schnee klatschte an die

kleinen Fenster unseres Bauernhauses . Der abscheuliche Btest -

roinb hatte schadenfroh im Garten die kleinen Moosnestchen
der Kinder zerzaust und bet Osterhche mußte seine farbigen

Geschäftchen im Zimmer verrichten . Er tot egJo reichlich daß

das Fehlen der Sonne und der „ lauen Lüfte " den Jubel der

Kinder nicht beeinträchtigen konnte .

Ich faß nachher an meinem Schreibtisch , blickte trübselig
in das häßliche Wetter hinaus und dachte übet den Zweck

von Sonnenflecken nach . Mötzlich aber nahm eine Begeben¬

heit auf meinem Schreibtisch alle meine Sinne tn Anspruch !

Eines der kleinen Seeungeheuer , die da ein halbes Jahr

regungslos in ihrem Staub gelegen hatten , begann sich zu

rühren ! Zunächst zaghaft und vorsichtig ! — Dann immer

energischer ! . . . Und dann . . . vollzog sich vor meinen Augen

eine entzückende Geburt - oder Auferstehung , rote man es

nennen will . Die Hülle fiel als etwas Graues Unroesent -

liches zurück , und aus ihr entstand unvermutet ein lieber ,
reiner , weißer Schmetterlina ! Er tappte unsicher mit den

zarten Füßchen im Staub , hielt die fernen Flügel ängstlich

zusammengerlappt und schien von der plötzlichen , ihn urn -

e
'

nden Lichtfülle wie trunken . - Mein Zimmer aber , das

s , kamen mit ganz , ganz anders vor ! Ein kleiner , ver¬

achteter Kohlweißling batte es fertig gebracht nur mit einem «

male die ganz große Frühlingsfreude ins . Herz zu zaubern .

Und als er nun gar die hellen , noch von keinem Erdenstaub

Verantwortlich fär bie Schriftleitung : F . « ttntber in SBieibaben . —



ste nie entbehren zu können . „ Und hast du mich denn
gar kein bißchen lieb , Dorothea ? "

hatte er gedrängt .

_ . ^ ? ,Ei " same hob jetzt das Gesicht aus den Händen .
3 ^ » Ä ^ ^ nter den Tränen , die ihr die Augen blind
gemacht hatten . Ja , damals war es sein ehrlicher
Wunsch gewesen , sich me von ihr zu trennen . Seine
Stimme war weich und eindringlich zärtlich gewesen .
„ Hast du mich gar kein bißchen lieb , Dorothea ? "

Hatte man da noch schweigen können ? All das , was
jahrelang hinter verschlossenen Lippen in ihr geschrien
und getobt hatte , mutzte heraus . Aber sie war ihm dann
doch nicht nut all der Leidenschaft an den Hals geflogen ,

H !ie hatte ihm nur gesagt : ,
'
,Jch

N " e dich sehr lieb , Gert , und das müßtest du längst
wissen .

"

(Es wurde eine ruhige Ehe , weil das große , unab -
u >.endbare Begehren des Mannes fehlte . Und Dorothea
hütete sich , ihm mehr zu geben , als er forderte . Vielleicht
war es nicht der richtige Weg gewesen vielleicht hätte sie
ihn sich mit Leib und Seele , mit Herz und Sinnen er -
obert . wenn sie ihm verraten hätte , wieviel Liebes -
bereltschaft in ihr war . Sie tat es nicht — aus Stolz
aus Scham . Weil sie sicher zu sein glaubte , daß er sie
nur aus Dankbarkeit geheiratet hatte . Und dann als
sie an den dauernden Bestand der Ehe zu glauben be¬
gann , als die Kinder aufwuchsen , schön und klug und
Uebenswert , da kam der Zusammenbruch , da ging er

Dorothea erhob sich . Fast zornig wischte sie über ihre
Augen . Kerne falsche Gefühlsduselei . Er hatte seine
Famrlre satt und ging , eine neue zu gründen . Er wollte
ihr das Gnadenbrot auszahlen auf Lebenszeit , weil sie
einmal seine Frau gewesen war . Sie dankte dafür .
Gewiß , vor dem Gesetz war er dazu verpflichtet . Doro¬
thea verzichtete aber darauf , dieses bittere Geld zu ver¬
brauchen .

0

Die Einrichtung der Wohnung gehörte ihr . Sie
hatte sie mit , n die Ehe gebracht als ein Mensch , der sein
Lebtag zu sparen verstanden hatte . Es waren schöne
vornehme und echte Möbel . Das kam ihr jetzt zustatten

'

Sie konnte ein paar Zimmer möbliert vermieten , einen
Mittagstisch einrichten und zwischendurch noch ihrem

„
ausgeubten Kunstgewerbe nachgehen . Damit

mußte und sollte sich das Notwendige für den Lebens¬
unterhalt der drei Verwaisten verdienen lassen
„ Dorothea überlegte mit kalten , wachen Sinnen . Das
Gefühl in ihr wurde niedergepreßt vom scharfen , sach -
lich - arbeltenden Verstand . Fünf Schlafzimmer gab esin der Wohnung . Jedes Familienmitglied hatte fein
eigenes Zimmer gehabt : außerdem war noch ein Frem¬
denzimmer vorhanden . Diese Verschwendung würde
man nun abschaffen . Herthas Bett wurde in ihr eigenes
Zimmer gestellt , und Klaus -Dieter bekam im Man -

tniirhn n* .
^ rtde Eingerichtet . Es

n 9ef (V£eJS war hell und luftig da
der Heizungsanschluß ging bis unter das Dach , so

daß der Junge auch , m Winter behaglich über seinen
§ " ?̂ ^

^ tzen konnte . Dorothea kannte ihren Jungen .
Vielleicht erfüllte sie ihm mit dieser neuen Freiheit

i^ s„ i^ Elrchen Wunsch . Auf diese Weise wurden
” ter Net . Vier Zimmer zum Ver -

Mleten ! Das war ia schon eine kleine Pension ! Dazu

daü man
^

k- rÄgstisch. Wenn der nur so viel einbrach/e,
Ä SA6 Ä ' lo « enugte es schon . Bis drei

nachmittags konnte man mit der Arbeit
j r -anÜ hatte man noch bis in den späten
Z ' t fü - das Kunstgewerbe . Das Leben würdeN '.cht einfach sein Darüber gab Dorothea sich keiner

5 "? /ehn " 8 hin andererseits erschwerte sie sich das Vor¬haben aber auch tn keiner Weise . Es mußte eben gebenNur kein Geld annehmen von dem Manne der miteiner anderen zusammen lebte !
' r m,t

Fenster schlug klirrend auf . Dorothea ging es
nr - Draußen hatte sich Sturm erhoben .

‘
Die

” ? r dem Hause bogen sich widerwilligunter der Peitsche der Naturgewalt .
9

r^ rarU Hände schwer auf das Fenster -
nuf diese Hände . Sie waren großd schmal , kräftig und doch auch beseelt von feinerem

sich mid ’ di ° - M - I nicht im

SBinb luhr ins Zimmer und bemühte sich , eine
Erahne vom schlicht zuruckgestrichenen Haar des

Frauenkopfes zu losen . Es gelang nicht . And
^ " hr ^ d der Frau wiederum die Tränen kamen , lächelte

unbÄ und ihr Mund schloß sich trotzig vorden zu den Mundwinkeln rinnenden Tropfen .
Tränen sind vorbei ; es wird nur mehr harte

^ At ? rfettir9eken" mich gewappnet finden !
dachte sie . Und nun schloß sie das Fenster , denn der jäh¬
lings herabrauschende Regen schlug ihr ins Gesicht , aber
es war , als wollte er ihr die salzigen Tränen aus den
Augen waschen .

„ Ich will nicht bitten um dich , du ! Ich liebe dich
nach wie vor , ich werde dich immer lieben , Gert Du
kannst zuruckkommen , wann du willst , aber ich kann und
will dicht nicht mit Tränen und Bitten halten , wenn du

willst . Das kann ich doch nicht , das kann ich nicht ,
tte,gegeben , ja , aber scheiden lassen vor

aller Welt ? Das tue ich nicht , das darf ich nicht , der
Kinder wegen nicht . Kinder sind doch immer die Leid¬
tragenden in den Scheidungsprozessen . Ich will es nicht ,-ißenn wir den Kindern das Leben gegeben haben , dann
ist es auch unsere verdammte Pflicht und Schuldigkeit ,wr sie das zu tun , was sich gehört . Du hättest bleiben

den Kindern . Kinder brauchenMutter und Vater !
Dorothea schlug sich an die Stirn . Mit wem sprach

!^ o laut ? Wer sollte ihre Worte hören ? Sie wandte
sich um , sah das leere Zimmer , in dem der Schall ihrer
Stimme ungehort verklang .

Sie hörte Tritte auf dem Flur , dicht vor der Tür .Gert ? Er kam zuruck ? Er hatte sich auf seine Pflicht
besonnen ? Herrgott ! Das Blut trieb ihr in die
schlafen , ihre Hände zitterten .

„ Mutter , Mutter , wo bist du denn ? "
Sie fühlte sich erbleichen und doch auch wieder von

Freude erfüllt . Der Junge ! Die Kinder waren ihr ae -
blieben . Seme und ihre Kinder . Aber töricht zu
glauben , Gert wäre zurückgekehrt .

„ Ja mein Junge , ich komme schon .
" Sie öffnete die

-rmr , sah sich dem strammen Fünfzehnjährigen gegen¬über . „ Du kannst mir helfen . Wir wollen etwas um -
andern . Aber zuerst will ich dir etwas erzählen . Setz

'
dich zu mir , mein Junge . So ! Höre zu ! "

*
Das Haus der Mädchenschule liegt hell und fast so

vornehm wie das Kurhaus eines kleinen Badeortes
unter seinen hunmelanstrebenden uralten Bäumen in
der strahlenden Sonne . Ein durchdringender Duft von
blühenden Blumen , vornehmlich von Goldlack und letz -
^ SI £elbeV,e^ . ber Lust . Bald werden die Linden
ganze Strahlenbündel voll Wohlgeruch ausstrahlen

Wider Willen bleibt dort Gert Andrees stehen,
"'

ob¬
wohl er eigentlich besonders eilig an diesem Gebäude

un ? e£ Hertha gerade schulfrei ,und er wollte dem Kinde doch nicht mehr begegnen .Seine kleine , zärtliche Hertha . -- Braune Augen zublondem Haar , väterliches Erbteil . Und sie hing so an
9lMÄiXe«nn'ArMOrite ^ Wmet ) t sehen ; es machte den
Abschied noch schwerer ! Und doch blieb der Mann stehen
wie gebannt , das Gesicht zu einem der Stockwerke des
geraum ! 9 « ! Hauses emporgehoben . Aus einem der ae -
? l" Eten Fenster schwang sich eine Kinderstimme im
iu6elnben Lied . Unter Tausenden hätte Gert Andreesdl « Stimme seines Kindes erkannt ; die Gewißheit , daß

bieJtecJ .Qn9 ’ ,Iie
'
R in ihm noch einmal all die^ ahre seines Familienlebens vorüberziehen .

„ Herz , schöpf aus die tausend Quellen
die dir freudefunkelnd schwellen
in dem Strahl des Sonnenlichts ! "

Und nun fällt ein dreistimmiger Chor ein , aus dembann doch wieder die Solostimme erklingt :
„ Laß die reinen Lebensfluten
nicht verrinnen , nicht verbluten

. tn das abgrundtiefe Nichts !"

( Fortsetzung folgt .)

Lensgesang .

^ 11« ßot ’s ben Winter doch erwischt ,Er ist verbannt , verschollen .
Wir singen ihm kein Lobgedicht ,Denn wahrlicb , das verdient er nicht —
Er soll sich ruhig trollen .

Der Frühling nimmt an seiner Statt
Die Zugel in die Hände ,Und wenn er gute Laune hat ,Dann sprießen bald schon Blum ' und BlattIm knospenden Gelände .
Dann fällt ' s uns wie ein Zentnorftein
Vom winterinüden Her,zerr —
Die Vögel ziehen wieder ein ,Und bald um kost der Sonen en schein
Die ersten Blütenkerzen .
Wie golden geht der Tage Lauf !
Es sproßt auf allen Beeten ,Die Promenaden leben auf

Der Kaufmann nennt es Übergang
Und sichtet die Bestände .
Der Dichter folgt dem dunklen Drang
Und räuspert sich zuin Lenzgesang —
Hier ist er schon zu Ende . Kuno

Munderling geht spaneren .
Von Karl Meyer -Magdeburg .

rinen Morgen im April ausgesucht .
Al " und so durchsichtig ist die Luft . Ein Dorf in der Ferne

au ®. w >e alle Tage . Es ist bunter als sonst , undes i |t sogar die fröhliche Übertreibung einer farbigen Post -
karte dabei .

ben blauen Himmel hin segeln weiße Fregatten . Die
Lerchen geben sich eine ganz blondere Mühe .

r,
^ Ho ! Das heißt , über den Vorfrühling und

erst recht über den Frühling persönlich gehen die Meinungensehr auseinander .

h„ n
M " ' Beispiel verlegen den Frühling etwa in

r9 6r ^
C5- ölcIi Blumen , und es gibt anch einigeAcadchen , die sie sich ins Haar flechten .

~ .. Der Astronom dagegen nimmt es genauer . Er legt den
Frühling auf den einundzwangzigsten März , und weil ihm das
noch immer nicht genau genug ist , gibt er sogar die Stunde
und die Minute an .

Dem Zoologen wiederum ist das etwas reichlich spät . Er
wem , dag schon in den ersten Märztagen ein gewaltigesTreiben stattfindet . An jebem Sumpfloch im Walde ver -
sammeln sich die Molche , und cs geht drunter und drüber .Die Erasfrosche haben ganz und gar den Verstand verloren
und Tetern ihre Hochzeit offensichtlich auf den Landstraßen .

Der Botaniker schließlich weiß am wenigsten , wo er eigent¬
lich anrangen soll . Steigt nicht schon im verschneiten Winter
der Saft aus den Trieben heraus ? Ja , der Saft steigt und
mit dem Saft das Leben , und die alte tote Eiche denkt nicht
im geringsten daran , ein alter toter Baum zu sein . Der Herr -
gott hat eben keinen Stundenplan . Er wird schon einen
haben , aber wir sind noch nicht ganz dahinter gekommen .

Man kann den Frühling nicht mit der Elle mesien , aber
man hat es doch getan .. Man kann alles berechnen , die Ton¬
nage eines Ausfuhrhafens , den Sauerstoffverbrauch eines
Kaninchens und auch den Frühling . Man legt sich zwanzig
Jahre auf die Lauer , man wendet etwas Mathematik an und
fahndet nach dem normalen Frühling . Man findet ihn . Er
sangt im Sudwesten an und bewegt sich in Richtung Nord -
osten weiter . Der Frühling legt nach dieser Berechnung täg¬
lich eine Strecke von 26 Kilometer zurück .

. Was Wunderling betrifft , so hält er 26 Kilometer für
eine angenehme Tagesleistung . Es ist keinerlei Hast und über «
anstrengung dabei , man geht in einem ruhigen Männerschritt .(Einer , der in dieser Weise nach Nordosten schreitet , erlebt ge -
wMutmaßen den ewigen Frühling . Das mutz ein beglückendes
Geiuhl sein 3m Juni wird man gemeinsam an den tosenden
istromschnellen von Salmijärvi eintreffen , wo verschiedene
reiche Engländer den Lachs fischen .

Wunderling geht heute mit dem Frühling durch die Fel¬der , und wahrhaftig , der Frühling ist bei jedem Schritt neben

. . Auf . der Landstraße flötet die Goldammer , und auch der
Girlitz kündigt an , daß er immer noch da ist . Jetzt aber hat

sich Wunderling für einen schmalen Feldweg entschieden , der
von der Landstraße abzweigt .

Auch dort ist auf jedem Schritt Frühling . Der Schachtel .
IWftwn Quirle aufgestellt . Ein Hunger -

blumchen steht blutend herum und zeigt allen Leuten , daß es
feinen Namen nicht zu Unrecht trägt . Hier gibt es den gelben

.uhenben Huflattich und dort und überall den Ehrenpreismit seinen Heinen Blütensternen .

stelze ? ^ l ' ch 6Ieibt Wunderling stehen . Sieh an , die Bach -

,
2a , sie steht auf dem Feldweg und benimmt sich höchstsonderbar Sie nickt mit dem Kopf und tut so, als ob sie un¬

geheuer beschäftigt sei . Aber sie tut nur so. Sie tippelt aufund ab , sie trillert förmlich mit ihren kleinen zarten Füßen ,
„

fte sich wieder , spreizt die grauen Schwingenund laßt sie über den Feldweg schleiseu .

„ „ ,.wSine S $ rilt weiter , ” om lttüncn Winterweizen halbversteckt , sitz Frau oder Fraulein Bachstelze , um von dieser
Kundgebung und all dem Scharwenzeln Kenntnis zu nehmen .
.-

Ta ist der Frühling . Er teilt sich dem schmächtigen
Hungerblümchen mit , und er macht alle Grassrösche verrückt .
» ,n,xD,C„

r
^

“ " 6er ' t 6i € Bachstelze in einen aufgeregten Tanz -
ftunden -Junglmg , er richtet überhaupt dies und jenes an . Er
L ?mx

® cfÄ £ ct Nachtigallen schuld , am stürmischen Flug -
spiel des Habichts und am Trommeln der Spechte .

o - <.
3 *? Australien gibt cs Vögel , die im Frühling regelrechte

Liebeslauben bauen . Sie tragen Zweige zusammen und stellen
sie zu langen Hallen gegeneinander . Sie schmücken das Ganze

n f " und 6Unfen syeercn und fliegen mit der
hindurch . Sie heißen wegen ihrer Neigung für die

Architektur Laubenvogel und sind vielleicht das Sonderbarste ,was dieser Erdteil zu bieten hat . Wo gibt es Vögel , die eine
Blume im Schnabel tragen , wenn sie ihrem Weibchen folgen ?

Wunderling geht über [einen Feldweg weiter . Es gibt da
Manner , die in einer Schützenlinie über den Acker schreiten .Sie [mb in Sacke gehüllt , haben Blechschüsieln umgeschnalltund streuen den körnigen Salpeter über die Saaten aus . Ganz
finiten pflügt ein Bauer die Erde . Aber er ist nicht allein ,der Pflugschar folgt der schwarze Troß der Krähen .

.. Das ist der praktische Frühling . Da gibt es keine Lauben -
J’W ' .J ’ ie mit Blumen im Schnabel daherfliegen . Da gibt cs
bloß . Weizen und künstlichen Dünger und möglichst hohe Er -
trage . Das ist der Vorfrühling von seiner nüchternen Seite .

Nüchtern ? Wunderling bückt sich und hebt etwas mit den
Fingerspitzen auf . Er legt es auf die flache Hand , es ist nichtsweiter als ein Klümpchen von dieser fettigen schwarzen Weizen -
eroi . Wenn Wunderling einen dieser Salpeterstreuer fragenwurde , was die schwarzen Krümel in seiner Hand bedeuten , sowurde , der Mann vermutlich keine Antwort wissen . Erde , was
denn sonst ! Und der Bauer , dem der Acker gehört , würde die
Erde vermutlich ansehen , dann den Mann , der so Seltsames
fragt , und schließlich würde er denken , es soll ein Witz kommen .

llnd es wäre auch wie ein dummer Witz , wenn Wunder -
hngJagen mürbe , roas er weiß : Ich habe etwas Erde in dieser
2 . , .e ' uen Teelöffel voll , es leben siinszigtausend kleine
Tiere tn dieser Erde .

" icht . Er geht über seinen Feldwegweiter . Er laßt die Mannex bei ihrem Salpeter , er läßt den
Bauer beim Pflug und hält sie nicht mit solchen Dingen auf .

Silber so ist es : Die bäuerliche Scholle ist der Schauplatz
eines unerhörten , kam » erst in seinen Anfängen erforschtenLebens . Unter den Wurzeln dieser grünen Wintersaat findet
ein Äampf ums Dasein statt , von einer großartigen und zu -
glelch schauerlichen Gesetzmäßigkeit . Von Billionen kleiner
Pflanzen , deren Winzigkeit unvorstellbar ist , leben die klein -
sten Tiere , die je durch ein Mikroskop gesehen wurden . Von
denen wiederum leben Milliarden schon etwas größerer , aber
dem Auge immer noch unsichtbarer Tiere . Eins lebt vom an -
nfCr?nV Tie Erde ist in einem stillen und geheimnisvollen
Aufruhr . Sie wird zerwühlt , und sie wird fruchtbar . Wir
sehen nichts davon . Wir sehen allenfalls den Regenwurm , der
zu dieser Welt der Unterirdischen gehört , indem er sie alle mit¬
samt der Erde verschlingt und nach seinem eigenen Zerfall
wieder von ihnen verschlungen wird , — ein sagenhafter Sau -
riet der Tiefe .

Das ist die nüchterne schwarze Weizenerde . Wunderling
wirft die Krumen , die er in der Hand hält , auf den Acker
iuruck und mit ihnen fünfzigtausend unsichtbare Existenzen .

So ist es . Die Wisienschaft hat es festgestellt und berechnet
und beschrieben und sogar in Bildern gezeigt . Es erscheint
trotzdem kaum vorstellbar und ein wenig beklemmend , daß
dieses Klümpchen (Erbe , bas an der Schuhsohle kleben bleibt ,
einen ganzen Kosmos bewirten soll . Was ist unbegreiflicher ,— b >cs ober bie Grenzenlosigkeit bes gestirnten Himmels ? ,

Wunderling geht weiter unb hört den Lerchen zu . . 1



MusOofund Garten
.

Kleingärtners Arbeiten im April
3m Obstgarten kann noch während des ganzen Monats

gepflanzt werden . Die Hauptsache für den Erfolg sind ein¬

wandfreie Pslanzware ( Markenbäume !) und sachgemäße
Pslanzarbeit . Häufig wird übersehen , die Wurzeln vor dem

Setzen des Baumes mit scharfen Messern anzuschneiden . Die

Schnittfläche steht dabei nach unten . — Soweit noch Umver¬

edlungen auszufübren sind , geschehe es bald . Bei geeignetem
Wetter ist nachzusehen , ob das Baumwachs die Wundstellen
noch gut abschließt . Weiterhin sind die Edelreiser vor Vogel -

und Aprikosenblüten sind gegen Frost ,
Schneetreiben und heftigen Regen durch Vorhängen von
Matten zu schützen . Bei schönem Wetter mutz dieser Schutz
wieder entfernt werden , damit die Bienen die Befruchtung
vornehmen können . Bei W a n d b ä u m e n ist vor Vlüten -

ausbruck« ausreichend zu wässern , weil besonders Südwände

wenig natürliche Feuchtigkeit erhalten . War es in den
Monaten vorher , besonders im März , trocken , dann müssen
auch die im Herbst gepflanzten Bäume gründlich bewässert
werden . — Walnüsse und Topfreben wachsen im April am

besten an . Einjährige Reben werden beim Pflanzen auf 2
bis 3 Augen über dem Wurzelhals zurückgeschnitten . Der

Schnitt bei Reben erfolgt immer zwischen zwei Augen .
Der Boden muß sehr nährstoffreich sein .

Bei der Düngung der Obstbäume haben neuere Er¬

gebnisse zu folgender Erkenntnis geführt : Wenn nur so ,
viel

Stickstoff geliefert wird , daß noch Kohlehydrate übrig
bleiben , so wird die Fruchtbildung des Baumes eingeleitet .
Bei der Schädlingsbekämpfung steht jetzt die wich¬
tige V o r blütenspritzung im Vordergrund . Manche lang¬
jährig ertraglose Obstanlage ist allein durch planmäßige
Schädlingsbekämpfung wieder flottgemacht worden . Der

Vorblütenspritzung sollten stets zwei Nach blütenspritzungen
folgen .

Zur Erzielung einer frühen Erdbeerernte umgibt
man die Beete mit einem „ Notkasten

"
. 30 Zentimeter hohe

Breiter werden auf die hohe Kante gestellt und an kurze
Pflöcke genagelt . So entsteht ein „ kalter Kasten

"
, dxr mit

Frühbeetfenstern gedeckt wird . Ein leichter „ Umschlag " des

Kastens und Strohmattendeckung der Fenster über Nacht
fördern Wachstum und Blüte zur Erzielung einer wirklichen
Früh ernte .

3m Gemüsegarten . Eigentliche Märzaussaaten , die aus

irgendeinem Gründe versäumt wurden , werden sogleich nach¬

geholt . Teilweise werden schon zweite Aussaaten not¬

wendig , so von Erbsen , Mohrrüben , Salat , Zwiebeln , Radies ,
Spinal usw . Die Beete werden immer nur nach Erfordernis
vorbereitet , dann aber sofort bepflanzt , damit die Setzlinge

stets in frisch gegrabenes Land kommen . Die Eemüsesämlinge ,
die im März ins Mistbeet gesät wurden , werden jetzt aus¬

gepflanzt . Durch fleißiges Lüsten des Kastens werden sie

abgehärtet , so daß sie dem Wetter und den Krankheiten

bester widerstehen . Vor dem Herausnehmen werden die An¬

zuchtbeete gewässert , um die Ballen der Jungpflanzen zu
festigen . Das oberflächliche Abdecken der Beete mit düngen¬
den Stoffen während des Wachstums ist sehr zu empfehlen .

Auf G u r k e n und K ü r b i s sollte man nicht verzichten .
Eine Vorkultur ist ratsam . Man füllt Töpfe von 10 Zenti¬
meter Weite bis zur Hälfte mit nahrhafter Erde , drückt den
Samen leicht ein und bedeckt ihn schwach . Die Töpfe kommen
dann ins geschlossene Frühbeet und werden öfters gespritzt ,
aber nicht „ naß

"
gehalten . Nach dem Auslaufen wird

tüchtig gelüftet , damit die Pflanzen nicht vergeilen . Haben
die Samenlappen ungefähr den Topfrand erreicht , so wird
lockere Erde bis dahin nachgefüllt , da auch der Stamm

Wurzeln treibt . Ab Mitte Mai kommen die Pflanzen ins

Freie .
Auch im Gemüsegarten setzt der Kampf gegen tierische

und pflanzliche Schädlinge ein . Schnecken werden durch
Streuen von Ätzkalk getötet . Die gefürchtete Kropfkrankheit
( Kohlhernie ) wird ebenfalls durch eine tüchtige Kalkdüngung
und richtigen Fruchtwechsel bekämpft . Gegen die Kohlfliege
haben sich käufliche „ Kohlkraaen " und das Begießen der

Pflanzen mit 2prozentiger Petroleumseifenbrühe bewährt .

3m Ziergarten . Das große Primelblühen hat einge¬

setzt und viele andere Frühlingsstauden bieten schon reiche

Abwechslung . Dazu treten die Frühaufsteher unter den

Blütengehölzen . Anmutig schaukeln sich die gelbblütigen
Ruten der bekannten Forsythie über dem Blau von Scilla
und reizenden Traubenhyazinthen . Aber auch Arbeit gibt
es . Der Rasen ist ost und kurz zu schneiden . Er beansprucht
viel Wasser und reichliche Nahrung . Um einen schönen Gar -

tenrasen zu erhalten , mutz man ihn in jedem Winter mit

bester Komposterde überziehen . Man rechnet je Eeviertmeter
etwa 5 Kilogramm Kompost , der tüchtig in die Grasnarbe

eingerecht wird . Während der Wachstumszeit kann man

auch mit flüssiger Düngung nachhelfen . Jetzt kommt die beste

Pflanzzeit für Nadelhölzer und andere Immergrüne . Wir

ahnen gar nicht , welch
'

eigenartigen , vertrauten Reizes wir

unsere Gärten berauben , wenn wir ihnen diese Immergrünen
vorenthalten . Das meist öde und eintönige Winterbild
würde mit dieser Pflanzengruppe verschwinden . Eins ist
aber zu bedenken : Immergrüne wünschen Windschutz und

Schutz vor der Prallsonne des Winters . Danach ist die

geeignete Lage sorgfältig zu wählen . Viele , im Wuchs be¬

scheiden bleibende Immergrüne eignen sich auch für die heute
so beliebten Steingärten . Auch für die dankbaren

Stauden ist jetzt die beste Pslanzzeit . Bei den Dahlien
aus altem Bestände pflanzt man nicht die ganzen Klumpen ,
sondern man teilt sie . Besondere Freude bereiten „

die noch

wenig bekannten Mignon -Dahlien , die keiner Stütze be¬

dürfen , und nur 40 — 50 Zentimeter hoch werden . Die

anemonenartigen Blumen sind voller Liebreiz . Früheste
Gladiolen liefert die Raste Eladiolus primulinus .

Eartenbauinspektor G . K .

Mngelspinner - Bekäinpfung .

Unterzieht man die unbelaubten Apfel - und Birnbäume

einer genaueren Musterung , so wird man an den ein - bis

dreijährigen Zweigen ost die charakteristische Eiablage ( 2 ) des

Ringelspinners sinden können , der seine Eier eng aneinander

um den Zweig herum legt . Sie sind so fest mit diesem ver¬

kittet , daß man sie nur mühsam entfernen kann , ^ m April
entwickeln sich aus ihnen 2 bis 3 Millimeter lange , stark be¬

haarte Räupchen . Da sie gierig über Knospen und Blüten

herfallen , entwickeln sie sich schnell zu Tieren von anschnlicher

Zeichnung : Rnsper (SR).

Länge ( 1 ) , gleichzeitig ihr anfangs rindenfarbiges Kleid in

ein buntes verhandelnd . Die erwachsene Raupe tragt hell¬
blaue , weiße und braune Längsstreifen mit schwarzen Punk¬
ten . Tagsüber sitzen die Raupen in dicken Klumpen in

Zweig - oder Astgabeln ( daher der Name „ Gabelraupen
"

) , wo

sie sich auf Zwergbäumen leicht vernichten lassen . Erst nach
der letzten Häutung verteilen sie sich über den ganzen Baum .

Gegen Spritzungen sind die Raupen und besonders die Eier

recht widerstandsfähig , so daß die Ringelspinner , falls der

rechte Augenblick verpatzt ist , zu den schlimmsten Gartenschäd¬
lingen weiden können , die mitunter ganze Bäume entlauben .
Im Juni verwandelt sich die Raupe in einem geschützten
Winkel des Baumes zur Puppe , die ebenfalls behaart ist .

Schon nach vier Wochen entschlüpft ihr der fertige Schmetter¬
ling ( 3 ) . Er ist gelbbraun und am Rümpfende behaart . Die

Vorderflügel tragen je zwei hellere Streifen . Die dazwischen
liegende breite Binde ist beim Weibchen dunkel . Jedes legt
etwa 300 Eier .

Die Bekämpfung besteht :
1. Im Abschneiden und Verbrennen der befallenen

Zweige .

2 . Im Abreiben der Eierhäufchen mit alten Lappen ,
wenn aus irgendwelchen Gründen die befallenen

Zweige nicht beseitigt werden können .

3 . Im Verbrennen der jungen Raupen , wenn sie

noch in den Gespinsten zusammensitzen .

4 . Im Spritzen mit Nikotinseifenbrühe oder Quastia -

seifenbrühe , vorausgesetzt , daß der . richtige Zeitpunkt
nicht verpaßt wird .

5 . In der Hege und Pflege unserer gefiederten Earten -

polizei . Dahin gehört auch das rechtzeitige und rich¬

tige Aushängen entsprechender Nistkästen . Nament¬

lich die Kohlmeise ist ein unermüdlicher Vertilger
der Ringelspinnercier , die sie mit ihrem keilförmigen
Schnabel meisterhaft loszumeitzeln versteht . N .

Das Heim für Aleinküken ohne
Glucke .

Küken , ob künstlich oder natürlich ausgebrütet , verlustlos

aufzuziehen , ist sehr leicht , wenn dafür im Freien und abge¬
trennt vom Erotzgeslügel ein zweckmäßiges Heim zur Ver¬

fügung steht . Das Ganze soll so aufgestellt sein , daß Wind
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und Wetter möglichst durch vorhandene Hauswände abge¬
halten werden . Der Stall besteht aus einem kleinen , durch
« ine Scheibe erhellten Schlasraum , der heizbar ist , und einem
vorgelagerten Auslaus , der notfalls überdacht werden kann .
Dieser Auslauf ist nichts anderes als ein raubzeugsichercs
Dnchtgehege , das Klappen enthält , dir eine Säuberung und

Fütterung gestatten . Der Schlasraum sein unbedingt dicht
und zugfrei . Eine Seite oder das Dach sind abnehmbar , um

recht ost reinigen und neu cinstreuen zu können . Der Schlaf¬
raum steht etwas erhöht auf Ziegelsteinen oder Latten , um die

Bodenkälte fernzuhalten , doch darf auch keine Luft unter dem
Boden hinziehen können .

Für kalte Tage mutz in den Schlafraum eine Wärme¬

anlage eingebaut sein . Dabei ist zu bedenken , datz Spätbrut -

kükeri , wenn sie in einem dichten Raum übernachten können ,
nur an Ausnahmetagen künstliche Erwärmung brauchen .
Frühbrutküken stellen etwas größere Anforderungen , doch
sollte man auch sie zur Abhärtung an milden Tagen ohne
jede Heizung lasten .

Die billigste Erwärmung nach Anlage und Brennstoff¬
verbrauch geschieht durch Briketts . Man kann z . B . in der
Mitte des Schlafraumes ein Ofenrohr senkrecht aufstellen ,
dessen untere Öffnung durch einen Deckel verschlossen ist , der

einige Luftlöcher enthält . Die Naht des Rohres wird dicht
verschweißt . Das Rohr reicht durch den Boden , wobei die

Durchbruchstelle mit Lehm gut verschmiert wird . 2n dieses
Rohr wird mittels eines langen Drahtbügels ein klein «

durchlöcherte Topf von 20 Zentimeter Höhe eingelassen , der

mit angeglühten Vrikettstücken gefüllt wurde . Das Ofenrohr
wird oben mit einem überstehenden Deckel so abgeschlossen ,
datz der Rauch abziehen kann . 2m Innern des Schlafraumes
wird in 5 Zentimeter Wstand um das Rohr eine Drahthose
herumgelegt , um die Küken vor unmittelbarer Berührung mit

dem heißen Rohr zu schützen . Lehrer N . in H .

Laßt die brütende Gans

aufs waffer .

Auch während der Brutzeit soll der Geflügelzüchter den

Eigentümlichkeiten der Tiere soviel wie möglich Rechnung
tragen . Wenn jetzt die Gänse brüten , so treffen die meisten

Züchter Vorkehrungen , datz die brütende Gans ja nicht , etwa

vom Hofe geht . Das ist aber falsch ! Sind es die Gänse des

betreffenden Hofes gewöhnt , täglich zum nahen Gewässer ihren

Gang zu nehmen , so soll man auch der Vrutgans diesen Weg

nicht verwehren .
Sie vergißt über dem Tummeln auf dem Master keines¬

wegs ihr Brutnest mit den darin liegenden Eiern . Zur rechten

Zeit , d . h . ohne datz die Eier etwa inzwischen erkältet sind ,
widmet sie sich dann weiterhin mit grötzter Sorgfalt dem

Vrutgeschäfte , frisch gestärkt durch den Gang zum Wasser . Noch
sei erwähnt , datz es überflüssig ist , di « im Neste liegenden
Bruteier mit einem warmen Tuche zu bedecken , solange die

Gans vom Neste fern ist . Fassen sich die Eier wirklich „ von

außen „ kalt " an , so haben sie doch noch in sich die nötige
Vrutwärme . Hohmann .

Das „ faule "
Frischei .

2n einer unserer größten Tageszeitungen stand ein Witz :

Federmann hat sich Hühner gekauft . — „ Bist du zufrieden ? "

fragt Mücke . „ Sehr zufrieden
"

, sagt Federmann , „ stell
' dir

vor : zweihundertundfünfundoierzig Eier haben sie schon ge¬
legt , und nicht ein einziges war faul .

“

Der Kernpunkt liegt also darin , daß frischgelegte Gier

nicht „ faul
"

sein können . — Die Erfahrung lehrt uns aber

etwas anderes . Es kann vorkommen , daß ein legereifes , be¬

reits von der Schale umhülltes Ei im vorletzten Abschnitte des

Eileiters ( dem Uterus ) zurückgehalten wird , weil die Mus¬

keln , die das Ei durch ihre Zusammenziehung herausbefördern
müsten , versagen . Am häufigsten ereignet sich dies bei dem

letzten Ei einer Reihe . Ist das Ei befruchtet , so beginnt in

der Blutwärme von 41 Grad Celsius die Entwicklung des

Keimes . Da aber die Atmung bei der Abschließung von der

Lust nicht unterhalten werden kann , mutz der Keimling nach

einigen Tagen absterben und in Fäulnis Wergehen .

Wer auch unbefruchtete Eier können faul werden , wenn

nämlich schon vor der Umschalung oder auch durch die Schale
Darmbakterien eindringen , durch die das Ei unter Bildung
von Schwefelwasserstoff „ schwarzfaul

" wird . — In den meisten

Fällen werden solche Eier durch das Heranreifen einer neuen

Dotterreihe und das Nachdrängen der neugebildeten Eier aus -

gestotzen ; sie sind dann zweifellos „ frischgelegt
"

, aber trotzdem
mehr oder minder faul . — Glücklicherweise ist dieser Fall recht

selten , und wenn faule Gier gefunden werden , wird man meist

annehmen , daß solche trotz anscheinend sorgfältigen Nachsehens

übergangen worden sind und im Laufe der Zeit faul wurden .

Sammelt die Bindegarn - Enden .

Zum Binden von Getreidegarben und Strohballen braucht
di « deutsche Landwirtschaft jährlich 40 Millionen Kilogramm
Bindfäden . Um die immer noch bedeutende Ginfuhr an Binde¬

garn zu verringern , darf kein einziges Tarnende achtlos weg -

geworsen werden , sondern jedes Stückchen ist aufzuheben , bis
ein durch den Reichsnährstand ausgewiesener Sammler ins

Haus kommt , um für den Doppelzentner gesammelter Vorräte
10 RM . zu bezahlen .

Was ist Pufferung ?

Darunter versteht man die Fähigkeit eines Bodens ,
Reaktionsveränderungen nach Möglichkeit Wstwrstand zu
leisten . Das ist ohne Humuskolloide nicht möglich , die in

hohem Maße die Fähigkeit haben , Säurereste unschädlich zu
machen . Solche „ gepufferten

" Böden sind auch wenig empfind¬
lich gegen Trockenheit , während sauere schr darunter leiden .

Gesundes Menschenblut zeigt ebenfalls eine „ vorzügliche
Pufferung . Ohne sie würden Krankheiten viel häufiger auf¬
treten . Also was das Blut für den Menschen bedeutet , das

isi die Bodenlösung für die lebende Ackerkrume .

Zwiebeln . Diese verlangen einen schattenlosen Platz , der

möglichst im Herbst vorher stark gedüngt war . Der Dünger
darf nicht tief untergegraben sein , da die Zwiebeln keine

langen Wurzeln haben .

Mohrrüben verlangen gut bearbeiteten , leichten Boden ,
nicht zu starke Düngung . Nach dem Säen mug der Boden

etwas fest geklopft werden , damit die Samenkmner nicht lose
liegen bleiben und vertrocknen . Man vermsiche den Samen
mit Sand , um gleichmäßig säen zu können , und J _äe nicht zu
dick , damit man nicht viel auszudünnen braucht . Ist dies aber

doch nötig , so tue man es möglichst zeitig bei regnerischem
Wetter .

'
Dr .

Kleegras gibt besseres Gärfutter ! Streut Kunstdung beizeiten ! Haltet das Brutnest sauber !



Magische Figur .

MW und Spiele
Kreuzworträtsel .

Weiß am Zuge gewinnt sofort .

Nun ist aber Schwarz am Zuge und gewinnt . Wie ?

Do utdes . D . h . Ich gebe einen Läufer und bekomme einen Turm .

Besuchskartenrätsel .

In welchem thüringischen Städtchen wohnt dieser Herr ?

. . . Ld5xg2 . K x L , De5 — g5 + und erobert die Qualität .

verbrannt

Seiten !"

Million ist

. . .. Sie : » Ach , das sieht dir wieder ähnlich — von der Bild -
flache verschwinden und die Asche herumliegen lassen !"

„ Hallo ! Kommen Sie gesälligst noch mal runter ,und treten Sie sich die Füge ab !"

Das lohnt sich auch .

Immer derselbe .
Er : „ Wenn ich einmal sterbe , möchte ich

werden !"

Schachspielers Gedächtnis , Denkprozeß und Phantasie .
Haben die Schachmeister besseres Gedächtnis als die

anderen Sterblichen ?
Wie sieht es mit der Aufmerksamkeit und dem

Denkprozeß des Schachspielers aus ?
Ist der Schachspieler phantasiereicher als der

Nichtschachspieler ?
Gelegentlich von Schachvorträgen und beim auswendigen

Vorspielen einer Reihe *von Partien wird stets das Gedächtnis
bewundert , und die Blindlingsspieler werden ob ihres fabel¬
haften Gedächtnisses bekanntlich angestaunt . Wie verhält
es sich in Wirklichkeit damit ? Das allgemein - psychologische
Gedächtnis ist bei den Schachmeistern von dem bei anderen
Sterblichen nicht verschieden . Es ist lediglich bei großem
Interesse die Übung , das Training , das spezielle Schach¬
gedächtnis , mit einem Wort : Das Berufsgedächtnis , das eben
interessierte Schachspieler , in besonderem Stile die Schach¬
meister besitzen ; die Fähigkeit , Schachmaterial (Stellungs¬
bilder ) im Gedächtnis zu behalten , ist bei ihnen stark entwickelt .

Auch die Aufmerksamkeit des Schachspielers zeichnet
sich weder durch großen Umfang noch durch schnelle
Konzentrationsfähigkeit aus . Dagegen hat sie die Eigenschaft ,
sich mehreren gleichzeitig verlaufenden Arbeitsprozessen wid¬
men und zugleich Bewegungen und dynamische Beziehungen
leicht erfassen zu können . Bedeutend stärker als bei Nicht¬
schachspielern ist dagegen beim Schachspieler die rein logische
Seite des Denkprozesses entwickelt . Das Kombinations¬
vermögen beruht auf Erfahrung und Übung . Zwei Arten von
Schachspielern gibt

’s : Die einen , das sind die sogenannten
Pedanten , mit ganz geringer Einbildungskraft , die positiven
Naturen ; die anderen sind die Phantasten , mit übernormaler
Einbildungskraft , die poetischen Naturen .

Auf Grund einer psychotechnischen Untersuchung wurde
im J . 1925 gelegentlich eines internationalen Schachturniers
festgestellt , daß der frühere Weltmeister Dr . Lasker als
intuitiver oder genialer , der Exweltmeister Capablanca als
logischer oder wissenschaftlicher Spieler befunden wurde .

Silbenrätsel .

Aus den Silben :

Waagerecht : 1. Bücherbrett , 3 . Heilmittel gegen Reißen ,b . weiblicher Vorname , 7 . Musikzeichen , 9 . Lebewesen , 12 . Ver¬
neinung , 13 . griechische Sagengestalt , 14 . Nebenfluß des Rheins ,16 . arabischer Vorsteher , 18 . arabische Hasenstadt , 19 . griechischer
Buchstabe , 20 . Stadt in Westfalen , 21 . Ungeziefer .
. . . Senkrecht : 1 . Stoffstreifen , 2 . Artikel , 3 . Baumteil , 4 .
fahche Aussage , 5 . italienische Münze , 8 . Gebiet , Gelände , 10 .
@ 6^ 016 ^ , 11 . nordische Gottheit , 13 . physikalische Einheit ,14 . Rest der japanischen Urbevölkerung , 15 . Gewürz , 17 . aus¬
gestorbener Riejenvogel , 18 . Fisch .

a — a — a — a — au — berg — beuf — chen
— . cher — del — di — di — darf — dorn —

ei — ei — ei — et — eu — garn — gau — ge
— gelb — gern — gen — gen — graph —

ha — har — Horn — Horn — i — in
— ka — ka — kö — kro — la — le — li¬
tt — lid — lis — ma — ma — mant — mat
— mi — mo — mund — nach — neh —

ner — ni — nigs — no — nor — not — now
— nur — nus — pe — Po — put — ra —

ra — rin — ris — rös — rung — sa — schwarz
— se — se — seid — ster — stra — te — to¬
ter — ter — tor — tow — tur — u — uhr

— un — Wald — wich — zäh — zur —

sind 33 Wörter zu bstden , deren 1. und

letzte Buchstaben ein Mahnwort ergeben ,
(ei und ch — einem Buchstaben .)

1 . Edelstein , 2 . Niederlassung eines
wilden Volksstamms , 3 . französische Stadt
an der Seine , 4 . Teil des Eies (b = a ),
5 . Stadt in England , 6 . Teil des Auges ,
7 . Antilopenart , 8 . deutsche Universitäts¬
stadt , 9 . Stadt in Thüringen , 10 . Stadt
a . d . Elbe ( Schlachtort um 1760 ), 11 . Tanz ,
12 . Planet , 13 . deutsch . Reichsarbeits¬
minister , 14 . iüdd . Landschaft , 15 . Fein¬
handwerker , 16 . sinn . Meisterläufer , 17 .
Stadt in Rußland , 18 . deutsches Fernlenk -

schisf , 19 . europ . Staat , 20 . Oper von
Flotow , 21 . Gesichtsteil , 22 . Alpenberg ,
23 . Musikinstrument , 24 . Vogel , 25 . Musik¬
stück , 26 . Stadt in Meckl .- Schwerin ( w — v ),
27 . Burg in Athen , 28 . Märchenland ,
29 . Fimkgerät , 30 . Muse , 31 . Landstrich
Zwischen Haff und See , 32 . Märchengestalt ,
33 . Lanbbanm .

Auflösungen aus voriger Nummer .
Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1. Gin , 5 . Paletot , 8 .

Alk , 12 Elend , 13 . Haar , 15 . Emma , 18 .Ute , ! 9 . Amt , 20 . Sog , 21 . Rat , 22 . Espe , 25 . Kiel , 27 . Notiz ,29 . Septa 30 . gebertran , 31 . neu , 32 . Inn , 33 . Sol . - Senkrecht :1 . Gala , 2 . Nota , 3 . Walzer , 4 . Nomade , 5 . Pan , 6 . Ebbe , 7 .Xal , 9 . Erato , 11 . Komma , 13 . Husten , 14 . Ägypten . 16 . Mar -
zrpan,17 . Attila , 23 . Sol , 24 . Eibe , 25 . Sern 26 ein , 28 Zeus ,29 Shl - Geographisches Kammrätsel : Waagerecht : 1 .
Haparanda 6 Essen . - Senkrecht : 1 . Halle , 2 . Paris,3 . Reims ,4 . Netze , a . Anden . — Ein Lilbenring : Kopra — Prater —
-tet21e . Aeon — Onkel — Keller — Lerche — Chemie — Miere— Real — Alba — Baku — Kufe — Feme — Meta — Tabu —
Bude — Dekan — Kantor — Tortur — Turban — Bantu — Tuba— Bali - - Luna — Mako . - Wabenrätsel : 1 . Wartburg ,2 . Weinberg 3 Bazillen , 4 . Sacharin , 5 . Eisenach , 6 . Sellerie
7 . Isabella , 8 . Banknote , 9 . Kirgisen .

Wütend kam ein Mann in das Antiquariat gestürzt :
L ^ u ^ .dm Buch „ Wie werde ich Millionär ? "

, das ich gestern
bei >sbnen gekauft habe , fehlt ja die Hälfte her

* " “

„ Na "
, meinte der Buchhändler , „ eine halbe

doch auch nicht zu verachten !"

Schachausdrücke .

(Siehe auch Wiesb . Tagbl . v . 13 . 12 . 36 . , 3 . 1 . , 14 . 2 . , 7 . 3 . 37 ) .
Dabbabah hieß der springende Turm im indischen Tscha -

turanga (s . dass , später ) , ist auch eine Figurenbezeichnung
im Märchenschach .

Deeken ist der einzig richtige Ausdruck , denn „ schützen “
kann ich keinen Stein gegen Abtausch . Wird ein Stein an¬
gegriffen , so decke ich ihn dadurch , daß ich einen Stein aufs
Schlagfeld oder die Schlaglinie des anderen Steines stelle ,
um gegebenenfalls widerschlagen zu können . Ein Stein muß
ebensovielmal gedeckt sein , als er angegriffen ist . Wertvollere
Figuren gegen den Angriff schwächerer Figuren zu decken ,
ist nur eine Scheindeckung .

Demonstrationsbrett = Schaubrett , Zabelbrett . (Vgl Nr
v . 12 . Januar 1936 ) .

Deutsche Partie . Eine Schacheröffnung , die dem Aus¬
land zuliebe unrichtigerweise mit „ spanische Eröffnung “ be¬
zeichnet wird . (Die Schachforscher v . d . Lasa , Cordei , Groß¬
meister Tarrasch , der Stadtmeister von Berlin : Rellstab
vertreten ebenfalls obige Ansicht ) . S . Wiesb . Tagbl . vom
3 . Juni 1934 und ff .

Deutsche Schachzentrale heißt der Leipziger Schach¬
verlag ,

H . Hedewigs Nacht , Perthesstraße 10 .
Diagonale — Schräge , wie z . B . die Läufer ziehen .
Diagramm — Oie 64 Felder des Schachbretts, = der Zabel .
Dilaram = Matt , ist die Endstellung einer Partie , die der

persische Prinz Nourjehan um den Preis seiner Gemahlin
Dilaram mit einem ungenannten fremden Meister spielte . Als die
das Spiel beobachtende Prinzessin die Gefahr ihres Gemahls er¬
kannte , rief sie ihm zu : „ Gib hin den Turm und rette dein
Weib !“ Die Stellung ist : Ka4 . ThIundh4 . Lf5 . Sh2 . Ba3,f6,g6 . —
Kg8 . Ta2 und b8 . Sb3 . Ld4 . Ba6 , c7 , d3 , dS , Hb » ,

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 . .

18 . .

19 . .

20 . .

21 . .

22 . .

23 . .

24 . .

25 . .

26 . .

27 . _

28 . _

29 .

30 .

31 .

32 .

33 .-

a — a - a - a - b - b — e - e — e — e — g — g — 8 — g — i
l — l — I — I — m — m — n — n — n — n — n — o — o —

_ . p — p — r — r — f — ; — t — t — u — u — u
Sie Büchstaben sind so einzufetzen , daß Wörter folgender

Bedeutung entstehen , die m den entsprechenden waagerechtenund senkrechten Reihen gleichlauten :

,
B Klaffende Öffnung , 2 . Tauchervogel , 3 . böse Gesinnung ,4 . Urteil der öffentlichen Meinung , 5 . Europäer , 6 . religiöser

begriff , / . elektrisches Urteilchen , 8 . ausgestorbener Riesenvogel .

„ ddj bin sehr traurig , daß er sich verheiratet er
war einer meiner besten Kunden !"

Einer genügt nicht .
"

„ Ich habe immer noch nicht den Mut gefunden , um
^ ngeborgs Hand anzuhalten !"

„ Ermuntert sie dich denn garnicht ? "

„ Doch , ich bekomme jedesmal einen Kognak , wenn ich
zu Ve,uch bei ihren Eltern bin — aber einer ist eben nicht

- ausreichend !"

Bester geeignet .

Johannsen und Knutson saßen in ihrem Stammlokal .
„ Der Wirt hat anscheinend seinen Koch gewechselt ' " be¬
merkte Knutson .

„ Ja "
, antwortete Johannsen , „ der vorige pfefferte das

Epen immer so stark , nun ist er wohl dazu eingesetzt worden ,die Rechnungen auszuschreiben !"

Deutlich genug .

Der junge Herr Lemke war gerade kein schöner Mann .
Er wußte es aber auch selbst . Neulich war er mit einer
lungen Dame zum Abendeffen eingeladen und im Verlauf
des Abends fragte er : „ Sind Sie schon mal jemandem be¬
gegnet , der häßlicher ist als ich ? "

Keine Antwort .
Lemke wiederholte seine Frage , worauf die junge Dame

erwwerte : „ Ich habe wohl gehört , was Sie sagten — ich
bloß noch !"

HANS DELLMACK
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